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Vorwort. 
Im Frühjahr 1945 erhielt ich von Professor Dr. .AARNO KALELA den Auf-
trag, die Verbreitung von Thymus Serpyllum in Fenneskaudien und deren 
Ursachen zu untersuchen. 
Bei der im Laufe des Frühjahrs unternommenen Durchsicht der diesbe-
züglichen Literatur sowie der Sammlungen stellte es sich jedoch heraus, dass 
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die kausale K.larlegung der Verbreitung des Feldthymians unbedingt einen 
gründlicheren Einblick in die Systematik dieser vielgestaltigen Art und der 
ganzen Gattung Thymus überhaupt erforderte, als es der ursprüngliche Plan 
voraussetzte. 
Die Ergebnisse der von diesem Grunde aus vorgenommenen Literatur-
studien, Herbarrevisionen und Naturbeobachtungen bilden zusammen ein 
dermassenselbständiges Ganzes, dass ihre getrennte Veröffentlichung motiviert 
sein dürfte, um so mehr, als ich in bezugauf manche Einzelheiten bei meinen 
Untersuchungen zu Ergebnissen gekommen bin, die von den bisherigen Auf-
fassungen abweichen. 
Da es sich aber in erster Linie um eine Vorarbeit zur Klärung des pflan-
zengeographischen Charakters des Feldthymians gehandelt hat, bin ich be-
strebt gewesen, mich lediglich auf die Behandlung der wichtigsten Formen zu 
beschränken und die weniger belangvollen Kleinformen im allgemeinen zu 
:übergehen. 
Was die Nomenklaturfragen betrifft, habe ich es für veranlasst gefunden, 
einen möglichst konservativen Standpunkt einzuhalten, nachdem es mir 
die persönliche Erfahrung gezeigt hat, wie viel übermässige Arbeit und Zeit-
aufwand die bunte und wirre Nomenklatur dem Forscher heute schon be-
reitet. Aus dem gleichen Grunde sind hier die Synonymenverhältnisse mög-
!ichst eingehend und unter jeweils notwendiger Begründung dargestellt. 
Während meiner Arbeit ist mir von vielen Seiten her wertvolle Hilfe zuteil 
geworden. Einen ganz besonderen Dank richte ich an meinen verehrten Lehrer, 
Professor Dr. AARNO KALELA, der ohne Zeit und Mühe zu sparen mir in jeder 
Weise bei meiner Arbeit beigestanden und ihr Fortschreiten von Anfang an 
mit nicht erschlappendem Interesse verfolgt hat. 
Das reichliche Herbarmaterial, ohne welches die Vollführung der vor-
liegenden Untersuchung unmöglich gewesen wäre, ist mir, ausser vom Bota-
llischen Museum der Universität Helsinki, durch Vermittlung desselben von 
folgenden ausländischen Institutionen zur Verfügung gestellt worden: Natur-
historiska Riksmuseet in Stockholm sowie die Botanischen Museen der Uni-
versitäten in Lund, Uppsala, Oslo und Kopenhagen, Bergens Museum nebst 
dem Botanischen Garten in Göteborg. Auch die Thymus-Kollektionen der 
Universität Turku sowie des Forstwissenschaftlichen Instituts der Universität 
Helsinki sind mir zugänglich gewesen. Allen diesen Institutionen und beson-
ders ihren Vorständen bitte ich an dieser Stelle aufrichtig zu danken. Ebenso 
danke ich der Finnischen Zoologisch-Botanischen Gesellschaft Vanamo, die 
meine Untersuchung u.a. in Form eine;; Stipendiums wertvoll unterstützt 
hat, desgleichen der Gesellschaft Societas pro Fauna et Flora Fennica, die 
die Liebenswürdigkeit gehabt hat, meine Arbeit in ihrer Acta-Reihe zu ver-
öffentlichen. 
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Bisher unveröffentlichte Karten über die Verbreitung des Feldthymians 
in ihren betreffenden Untersuchungsgebieten liaben mir freundlich Lektor, 
Dr.phil. ARVI ULVINEN/Helsinki (Kouvola nebst Umgebung), Aman., Dr. 
phil. lLMARI HnTONEN/Helsinki (Karelische Landenge) sowie Lektor, Mag. 
phil. BÖRJF. 0LSONijPorvoo (Kemiö- Hiittinen) zur Verfügung gestellt. 
Gross ist ferner die Anzahl derjenigen Personen, die mir sowohl brieflich als 
mündlich, oft in Begleitung von Herbarbelegen, wertvolle ergänzende Angaben 
über die Verbreitung und das Vorkommen der Art geliefert haben. 
Bezüglich einiger systematischen und nomenklatorischen Fragen habe 
ich mich mit Kustos, Dr.phil. GUNNAR MARKLUND beraten dürfen, der mir 
auch bei der Abfassung der lateinischen Diagnosen geholfen hat. Diese sind 
nachträglich ebenfalls von Dr.phil. HIITONEN überprüft worden. 
Für das sprachliche Gewand der Arbeit hat Herr HERBERT EDELMANN 
gesorgt. 
Allen diesen, sowohl genannten als ungenannten Personen sei hier für 
ihre Beihilfe bestens gedankt. 
Helsinki, den 5. Oktober 1946. 
D e r V e r fass er. 
I. DAS MATERIAL. 
Will man sich eingehender mit der Formenvariation einer bestimmten 
Pflanzenart vertraut machen, so geschieht dies am besten dadurch, dass man 
die Art in der Natur, in den verschiedenen Teilen ihres Verbreitungsgebietes 
und an ihren . verschiedenen Standorten, studiert. Nur so wird es möglich 
- falls keine Gelegenheit zu permanenten Kulturversuchen gegeben ·ist -
Klarheit über das Verhalten der verschiedenen Rassen zu der Standorts-
variation zu erhalten. Zu solchen Beobachtungen an >>Ort und Stelle>> hatte 
ich in bezug auf den Feldthymian in den Sommern 1945 und 1946 einiger-
massen Gelegenheit auf teilweise speziell zu diesem Zweck unternommenen 
Reisen nach verschiedenen Teilen Finnlands .. So habe ich die Kirchspiele 
Utajärvi und Säräisniemi bei der Grenze von Nord-Pohjanmaa und Kainuu, 
das Kirchspiel Joroinen (Nord-Savo), die Umgehungen der Stadt Hämeenlinna 
(Süd-Häme), den Südteil der Provinz Satakunta sowie die Landgemeinde 
Tammisaari (Uusimaa) und zu wiederholten Malen die Gegenden von Lohja 
und Vihti (Varsinais-Suomi) besucht. Auf diese Weise haben sich jedoch 
Beobachtungen nur von einem kleinen Teil des ostfennoskandischen Ver-. 
breitungsgebietes der Art zusammenbringen lassen. Besonders zu bedauern 
ist es, dass es wegen der waltenden Verhältnisse an Möglichkeiten gefehlt hat, 
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die getrennten Vorkommnisse der Art in Kuusamo und am Flusse Tenojoki 
zu erreichen. Es ist daher nichts anderes übrig geblieben, als das Material an 
Hand von Herbarbelegen und der Literatur zu ergänzen. 
Die Zahl der untersuchten Herbarbelege beläuft sich auf insgesamt 1827 
in folgender Verteilung auf die verschiedenen Länder: 
Ostfennoskandien ... . .. 283 Britische Inseln 0 . 0. 0 ••• 10 
Schweden •••• 0 ••••• • ••• 851 Mitteleuropa • • 0 ••••• 0. 107 
Norwegen •• 0 . 0 •• • • • •• 82 Baltikum 0 ••••••• 0 • •• 39 
Dänemark 0. 0 • • • 0 • • • 0. 91 Übr. europ. Teile von USSR 37 
Island •• 0. 0 • • ••• 0 ••• 0 . 81 Sibirien 00 •••• 0 ••••••• 0. 73 
Grönland 0 0 0 •• 0 ••• 0 •••• 124 Mongolei und China • 0 0 . 23 
Färöer . . ...... • • 0 •• 0 0. 21 Japan • ••• 0. 0 ••• • ••••• 5 
Abgesehen von ermgen vorkriegszeitliehen Exsikkaten haben Original-
belege von ausserfennoskandischen Th. Serpyllum-Sippen im vorliegenden 
Zusammenhang leider nicht untersucht werden können. Es ist darum von 
grosser Bedeutung gewesen, dass ein beträchtlicher Teil der in den schwe-
dischen Sammlungen enthaltenen Belege bereits von den Thymus-Spezia-
listen Professor KARL LvKA und Regierungsrat, Dr. KARL RoNNIGER be-
stimmt worden ist. 
Um für die später erfolgende Kausalbehandlung der Verbreitung des 
Feldthymians .in Fennoskandien einen Grund zu gewinnen, bin ich bestrebt 
gewesen, die Verbreitungsverhältnisse dieser Kollektivart und ihrer Unter-
einheiten möglichst eingehend zu untersuchen. In betreff Finnlands ist diese 
Arbeit lediglich ergänzender Natur gewesen, weil wir bereits über eine ziemlich 
detaillierte Karte über die Verbreitung der Art in Osifennoskandien verfügen. 
Diese Karte, die im Botanifchen Institu·: der Universität Helsinki aufbewahrt I 
wird und auf die sich auch die im Werke >>Pohjola:n Luonnon.kasvib> (LAGER-
BERG, LINKOLA & VÄÄNÄNEN 194.0, p. 1173) veröffentlichte Karte gründet, 
enthält die bei HJEL'r (1923, p. 178-184) erwähnten sowie die nach den im 
Herbarium Musei Fennici befindlichen Belegen verzeichneten Fundorte. Dazu 
hat noch EKLUND (1931, p. 126) eine Karte über die Verbreitung der Art 
im südwestfinnischen Schärenhof veröffentlicht. Zur Vervollständigung der 
Verbreitungsangaben habe ich ferner u.a . sämtliche einheimische Zeitschriften-
literatur mit bot anischem Inhalt durchgesehen. 
Die während der Arbeit von verschiedenen Seiten her eingelaufenen 
Beiträge haben das von der Verbreitung der Art gewonnene Bild freilich 
nicht wesentlich zu beeinflussen vermocht, wohl abw- haben sie dazu bei-
getragen, viele, sich von mangelhafter Erforschung mancher Gegenden oder 
ausgebliebener Veröffentlichung gemachter Beobachtungen herleitende Lücken 
auszufüllen. 
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Da die Gattung Thymus in Fennoskandien, wenn man von einigen selten 
angebauten bzw. nur zufällig angetroffenen Arten absie~t, nur durch zwei 
im allgemeinen wohlumschriebene Arten vertreten ist, haben clie auf Thymus 
Serpyllum bezüglichen Verbreitungsangaben ohne wesentliche Fehlermög-
lichkeiten verwendet werden können. Doch ist schon in bezug auf diejenigen 
Angaben, die das Vorkommen des Feldthymians an der Ost- und Südostgrenze 
Fennoskandiens betreffen, bedeutende Kritik. geboten, können doch dort 
andere, der fennoskandischen Flora fremde und überdies früher allgemein 
mit Thymus Serpyllum zusammengeschlagene Sippen erwartet werden. 
Die Angaben über die Verbreitung der Art in Schweden mussten aus der 
Literatur sowie aus dem umfangreichen und an sich schon einen annähernd 
richtigen Begriff gewährenden Belegmaterial, das uns von dieser Art in Schwe-
den zur Verfügung steht, zusammengebracht werden. Früher ist die Ver-
breitung des Feldthymians in Schweden zusammenhängend von ARNELL 
(1912, p. 229-238) behandelt worden, seine Untersuchung gründet sich aber 
auf ein ziemlich beschränktes Material (dieses umfasst zur Hauptsache die 
damaligen Herbarbelege des Botanischen Museums in Uppsala) und ausser-
dem hat ja auch die floristische Erforschung Schwedens in den letzten Jahr-
zehnten bedeutende Fortschritte gemacht. ALMQUIST (1929, Karte 395) hat 
eine detaillierte Karte über die Fundorte der Art in Uppland veröffentlicht. 
Eine Karte über die Verbreitung der Art in der Stockholmgegend ()>Stock-
holmstraktem>) ist bei ALMQUIST & AsPLUND (1937, Karte 17) zu finden. 
Aus der schwedischen botanischen Zeitschriftenliteratur habe ich folgende 
Reihen in bezug auf den Feldthymian durchgesehen: Svensk Botanisk Tid-
skrift (Stockholm), Botaniska Notiser (Lund) und Arkiv för Botanik (Stock-
holm); dazu sämtliche in der Bibliothek des Botanischen Instituts der Uni-
versität Helsinki befindlichen Einzelwerke und Sonderdrucke. 
Indem schwedische Herbarbelege in recht beträchtlicher Zahl vorgelegen 
haben und z.B. auch Lokalf}oren in Schweden bedeutend mehr als bei uns 
veröffentlicht worden sind, dürfte das dort gewonnene Verbreitungsbild des 
Feldthymians recht gut den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. Etwas 
wesentlich Neues würde durch fortgesetzte floristische Untersuchungen wohl 
kaum mehr hinzukommen, dagegen sind Ergänzungen des Einzelbildes nat ur-
gemäss auch weiterhin zu erwarten. 
In bezugauf Norwegen gründen sich die Verbreitungsangaben zur Haupt-
sache auf die ausgezeichneten, wenngleich wenig umfangreichen Kollektionen 
der Botanischen Museen in Oslo und Bergen. Die ziemlich spärliche norwe-
gische floristische Literatur hat darüberhinaus nicht viel eigentlich Neues 
darzubieten vermocht. 
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II. DIE WICHTIGSTEN IN FENNOSKANDIEN VORKOMMENDEN SIP-
PEN VON THYMUS SERPYLLUM L., em. FR. 
l. Bestimmungstabelle der fennoskandischen . Thymus-Arten und Th. Serpyl-
lum- Sippen. 
Zu beachten: 
In bezug auf die Stengelbehaarung ist das zweite I nternodium unter dem 
Blütenstand massgebend. 
Die Längenmasse der Blätter umfassen ebenfalls den Blattstiel. 
Mit den untersten Hochblättern sind im folgenden die 2-3 sich höchstens 
in bezug auf ihre Grösse von den eigentlichen Laubblättern unterscheidenden, 
Scheinwickel tragenden Blätter gemeint. Der Ausdruck )>Hochblatt)> ist also 
hier im Sinne von GAMS (bei H EGI 1927, p. 2264) gebraucht worden. 
a . Blätter unterseits dicht weissfilzig. Aufrecht er Halbstrauch mit stark 
verholzten Ästen. Selten angebaut od. verwildert .. .. (Thymus vulgaris L .) 
aa. Blätter kahl bis behaart, doch nie filzig . :±: niederliegende Kräuter od. 
Halbsträucher mit nur schwach verholzten Ast en. 
b. Stengel deutlich vierkantig, nur an den Kanten (goniotrich) behaart. 
Pflanze von aufsteigendem Wuchs. Hauptachse schliesst regelmässig 
mit einem Blütenstand ab, sterile Ausläufer entw. fehlen (Sect. Suberecti 
Vel.) od. es wachsen die Verzweigungen des Hauptsprosses zu solchen 
aus (Sect. Pseudorepentes Vel.) . . . . . . (Thymu,s pulegioides L., coll.)l 
bb. Aste nur undeutlich kantig od. fast stielrund, nie rein goniotrich behaart. 
c. Pflanze von aufsteigendem Wuchs. Sterile Ausläufer fehlen (Sect. Sub-
erecti Vel.). Blütentragende Äst e etwa 20 cm lang. Blätter länglich bis lineal, 
meistens über 15 mm lang, feinnervig. Blütenstände verlängert. Zufällig 
eingeschleppt ........ . . ........ (Thymus marschalliamts Willd., ccll.) 
cc. Pflanze von kriechendem Wuchs. Der Hauptspross setzt meistens sein 
Wachstum als steriler Ausläufer fort (Sect. Repentes Vel.). Blütentragende 
Äste nur selten über 15 cm lang. Blätter höchstens 15 mm lang, mit 
unterseits ± hervortretenden Nerven. Blütenstände meistens dicht, 
± kugelig . ....... . . . . .. ........ Thymus Serpyllum L., em. Fr., coll. 
d. Blütentragende Äste zweizeitig behaart. Blätter 5--7nervig, klein, dick. 
mit unterseits stark hervortretenden Nerven 
ssp. arcticus (Dur.) Hyl., em. Jalas (S. 23) 
dd. Blütentragende Äste ringsum gleich (holotrich) od . nur unvollständig 
zweizeilig (subgoniotrich) behaart . 
1 Auf die Systematik dieser auch in Fennoskandien vielgestaltigen Kollektiv-
art hoffe ich demnächst in anderem ZusanliDenhang zurückkommen zu können. 
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e. Blütentragende Äste meistens subgouiotrich behaart. Die untersten 
Hochblätter deutlich die Laubblätter der blütentragenden Äste an Grösse 
übertreffend. Blätter 7-9nervig .. ssp. tanaensis (Hyl.) n. comb. (S. 20) 
ee. Blütentragende Äste meistens holotrich behaart. Laubblätter und un-
terste Hochblätter alle von ungef. gleicher Form und Grösse. Blätter 
gew. 7nervig . .. . .......... ssp. angustifolius (Pers.) Vollm. (S. 11) 
f. Blätter klein, · 3-5 mm lang. Stengelinternodien meistens kurz, ihre 
Blätter daher ± dachziegelartig einander deckend 
var. ericoides Wimm. & Grab. (S. 19) 
ff. Blätter 5-10 mm lang. Stengelinternodien gew. nicht verkürzt. 
g. Blütentragende Äste kräftig, bes . oben dicht abstehend zottig. Haupt-
achse oft mit einem Blütenstand endigend 
var. rigid~ts Wimm. & Grab. (S. 19) 
gg. Blütentragende Äste schlank, gew. nicht zottig behaart. 
h. Blätter länglich-elliptisch bis schmal verkehrt eiförmig, 2 1/ 2-3 1/ 2 mal 
länger als breit . . . . . . . . . . . . . . var. linnaeanus Gren. & Godr. (S. 15) 
hh. Blätter länglich-lineal bis lineal, 4-6mal länger als breit 
var. lineatus Endl. (S. 17) 
2. Die der Kollektivart Thymus Serpyllum zufallenden Untereinheiten . 
Nachstehend folgt eine detaillierte Beschreibung sämtlicher in obiger 
Bestimmungstabelle enthaltenen Thym1~s Serpyllum-Sippen nebst Angaben 
und Karten über ihre Verbreitung. Ein eingehendes Verzeichnis der fenno-
skandischen Fundorte ist im IV. Abschnitt zu finden. 
Thymus Serpyllum L., em. Fr., coll. 
Tltymus Serpyllum Linne (1753, p. 590; 1755, p. 208}; Fries (1828, p. 195). 
Th. Serpyllum (L., em. Fr.) sensu amplo Ronniger (1924, p. 323). 
Thymus angustifolius Pers. sensu Kloos (1925, p. 309). 
Kriechende Pflanze mit Ausläufern (Sect. Repentes Vel.). Blütentragende 
Äste verhältnismässig kurz, gewöhnlich nur bis 8 cm lang, reihenweise auf 
den vorjährigen Stolonen angeordnet. Diesjährige Ausläufer meist in einer 
sterilen Blattrosette, nur selten in einem Blütenstand endigend. Blütentra-
gende Äste ringsum gleich (holotrich) oder I nternodien abwechselnd zwei-
zellig behaart, letztere Behaarungsform jedoch meistens undeutlich aus-
gebildet; oft auch die kahlen Stengelseiten mit einzelnen kurzen Flaumhärchen 
(subgoniotrich) behaart. Blätter klein, gewöhnlich nur 5-7 mm lang, selten 
länger, dicklich, steif, mit abgerundeter Spitze und mit unterseits hervor-
tretenden Nerven, kahl oder behaare (bei den fennoskandischen Formen 
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jedoch nur selten unterseits behaart). Blütenstand gewöhnlich dicht, 
kugelig. 
Gesamtverbreitung. - Das gesamte Verbreitungsgebiet der Art umfasst 
Nord- und Mitteleuropa einseht. Island, Färöer und die Britischen Inseln 
sowie die mittleren und nördlichen Teile von Osteuropa. Sie fehlt in den Alpen, 
z.B. in Vorartberg und Liechtenstein (MURR 1923), und wohl auch in den 
Mittelmeerländern. In den Balkanländern kommen allerdings einige ziemlich 
naheverwandte Formen, wie z.B. Th. longidens Vel. und Th. thracicus Vel. 
(vgl. VELENOVSKY 1903, p. 25; RONNIGER bei HAYEK 1924, p. 187; desgl. 
1931, p. 347-348; STOJANOFF & STEFANOFF 1933, p. 888) vor, ob sie aber 
der fraglichen Kollektivart zuzuzählen sind, ist vorläufig nicht zu entscheiden, 
weil ich sie weder als Originalbelege noch als Exsikkate gesehen habe. Nach 
POSPICHAL (1899, p. 573) wäre Thymus Serpyllum sehr selten in einigen Orten 
an der Dalmatischen Küste zu finden (siehe auch S. 25-26). 
Gegen die Mittelmeerländer ist die Grenze der Kollektivart also nicht 
scharf definierbar. Wir wissen jedoch, dass sich die Verbreitung der nor-
dis~hen Sippen bis zum grossen Donaubogen in Ungarn erstreckt, von wo aus 
die Südgrenze gegen Ostnordost, nördlich von Rumänien, verläuft (vgl. unten 
bei ssp. ang~tstifolius) . In der Ukraine verläuft die Südgrenze von Th. Serpyl-
lum nach der von KLoKov & DESIATOVA-SCHOSTENKO (1932 a) veröffentlichten 
Karte südlich von Sepetowka, Shitomir und Kiew und biegt dann nordost-
wärts ab, um zwischen die Städte Nezin und Tschernigow hindurch irgend-
wohin in die Gegenden südlich von Orel zu verlaufen. Thymus Serpyllum fehlt 
also in Südrussland und in der Krim (KLoKov & DESIATOVA-SCHOSTENKO 
1936), desgleichen auf dem Kaukasus (RONNIGER 1933 b). Aus dem Südosten 
des Europäischen Russlands wird die Art von KLoKOW & DESIATOVA-SCHO-
STENKO (1932 b, p. 532 und bei SCHISCHKIN 1936, p.174) nur aus der Gegend 
von Sterlitamak südlich Ufa erwähnt. 
Sibirische Proben erweisen, dass Thymus Serpyllum dort sehr formenreich 
vorkommt, mit vielen für ganz Europa fremden Rassen, und weit gegen den 
Osten, vielleicht sogar bis zum Stillen Ozean verbreitet ist. HULTEN (1930, 
p. 92) erwähnt von Kamtschatka eine Th. Serpyllum-Form, die der Beschrei-
bung nach jedenfalls nicht viel von den europäischen Formen der Art abweicht, 
und einige recht unvollständige Proben im Naturhistorischen Reichsmuseum 
zu Stockholm scheinen erkennen zu lassen, dass es sich wirklich um eine hierher-
gehörende Form handelt. Ferner möchte ich es für wahrscheinlich halten, dass 
gewisse chinesische, aus der Provinz Shansi stammende Proben (im Herbarium 
des Botanischen Museums in Uppsala), die RoNNIGER dem von ihm (1934, 
p. 99) beschriebenen Th. mongolic1's zugewiesen hat, bei der vorliegenden 
Kollektivart unterzubringen sind. Auch aus der Mongolei haben mir Proben 
von Th. Serpyllum vorgelegen. 
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Das Verbreitungsgebiet der Art umfasst ferner den Südteil von Grönland. 
Aus Nordamerika wird l>Thymus serpyllum)> als Kultureinschleppling 
gemeldet (z. B. BruTTON & BROWN 1936, p. 141). Alle nordamerikanischen 
Thymus-Proben, die ich bis jetzt gesehen habe, fallen jedoch dem Th. pulegi-
oides L. zu. 
Thymus Serpyllum L., em. Fr. ssp. angustifolius (Pers.) Vollm. 
Thymus Serpyllum ß angustifolius (Pers.) Koch (1833, p. 311). - Th. Ser-
pyllum ß angustifolius Ledebour (1846-51, p . 345) pro parte.- Th . Serpyllum 
ssp. angustifolius (Pers.) Vollmann (1914, p. 635). - Non Th. angustifolius 
(Schreb.) Reichenbach (1830, p. 312) nec Th . Serpyllum 'YJ angustifolius Boissier 
(1879, p. 556). 
Thymus Serpyllum y vulgaris Ledebour (1846-51, p. 345) pro parte. 
Thymus Serpyllum ssp. Serpyllum (L.) Briquet (Lyka 1922, p. 145 et apud 
J avorka 1925, p. 893; ex Hylander 1945 a, p . 275).- Th. Serpyllum ssp. Ser-
pyllum (L.) Ronniger (apud Callier 1927, p . 23). 
Thymus Serpyllum ssp. rigidus (Wimm. & Grab.) Lyka (11. cc.). 
Thymus lineatus (Endl.) v . Degen, Gayer & Scheffer (1923, p. 102). 
Thymus Serpyllum (L.) s. str. Ronniger (1924, p . 326). - Th. serpyllum 
(L.) s. str. Klokov & Desiatova-Schostenko (1932 a, p. 91). - Th. Serpyllum 
plur. auct. pro parte. 
Thymus pycnotrichus (Uechtr.) Ronniger (1924, p. 327). 
Exs.: Herbarium Florae Ingricae, Nr. 484; Herbarium Florae Rossicae 
a Museo Acad. Scient. Petropolitanae editum, Fase. X, Nr. t•78; Plantae Fin-
landiae Exsiccatae, Nr. 886, 887; Herbarium Florae Reipublicae Sowjeticae 
Ukrainicae, Nr. 89. 
Hauptachse niederliegend, kriechend, mit sterilem Gipfel jahrelang weiter-
wachsend, seltener in einen Blütenstand endigend. Blütentragende Äste 
± holotrich behaart. Hochblätter und Laubblätter ungefähr gleichgross, nur 
die alleruntersten Laubblätter d<!r blütentragenden Äste kleiner. Blätter 
dicklich, ± steif, ?nervig mit unterseits hervortretenden Nerven, kurz gestielt, 
meistens kahl, seltener behaart, am Grunde bewimpert. Blütenstand kugelig, 
seltener etwas verlängert. Kelch behaart, Oberlippe jedoch gewöhnlich 
schwächer behaart bis ± kahl; obere Kelchzähne kurz, gewöhnlich so lang 
wie breit, bewimpert. 
Gesamtverbreitung. - Über die Verbreitung in Fenn o s k an dien 
siehe S. 56 und Karte 1. - I s 1 an d: Die Unterart dürfte hier völlig fehlen. 
ÜR0NLUND (1874, p. 66) teilt zwar mit: »Funden pä mange steder; jeg tog den 
ved Berufjord og Reykjavik. Geysir (Krabbe, eks. i Kjobenhavns botaniske 
haves herb.))> und zählt danach einige Fundorte von ))Var. borealis» ( = ssp. 
arcticus, siehe unten) auf. Sämtliche betreffenden Proben fallen jedoch un-
zweideutig der ssp. arcticus zu. - Färöer: Nach OsTENFELD (1901, p. 48) 
12 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
Karte 1. Verbreitung von Thymtes S erpyllum ssp. angtestifolius und Th. S erpyllum ssp. 
arcticus in F ennoskandien. 
e Fundorte von ssp. angustijolitts, aus denen Verf . Proben vorgelegen haben, sowie 
als sicher geltende Literaturangaben. 
() Zufällige Vorkommnisse von ssp. angustijolius. 
® Veralterte oder sonst unsichere Daten über das Vorkommen von ssp. ongustijolitiS. 
•, 0 Undeterminierte Proben (Zwischenformen). 
x Fundorte von ssp. arcticus nebst Literaturangaben über das Vorkommen der K ol-
lektiva rt in Mittelnorwegen. 
geht Thym~ts prostrata Horn. ( = ssp. arcticus) ohne Grenze in die Hauptform 
(= ssp. angustifolius) über, welche letztere allerdings selten (»Sandö: Salt-
vigsvatn; Syd.: Vaag>>) typisch zu sein scheint. Auch in diesem Falle erweisen 
es jedoch die betreffenden Proben, dass hier ssp. arcticus vorliegt. -Auf den 
Britischen Ins e 1 n tritt die Unterart hier und da ziemlich selten auf; 
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RoNNIGER {1927, p. 512-513) zählt die dortigen Fundorte, darunter einige 
aus Irland, auf. - D ä n e m a r k: Auf Bornholm und Möens Klint, in Nord-
und Nordc.stsjälland sowie in den westlichen und mittleren Teilen Jyllands 
gemein, sonst selten oder fehlend (MORTENSEN 1872, p. 31; THOMSEN 1874, 
p. 126; BERGSTEDT 1882, p. 531; LANGE 1886-88, p. 463; } ESSEN 1927, p. 
205) . -In der Norddeutschen Niederung >>zumal auf trocke-
nem Sandboden in den Kiefernheiden sehr verbreitet» (KERNER 1881, p. 55) 
sowie an der Nordsee und Ostseeküste {HEGI 1927, p. 2318). Meidet hier wie 
auch in den N i e d e r 1 a n d e n kalkreiche Meeresstranddünen (Kr.oos 
1925, p. 333 nebst Verbreitungskarte p. 335). -Südlicher begegnet man der 
Unterart in den Rhein g e g e n den, in Be 1 g i e n und in No r d-
f rankreich (KERNER l.c.; RONNIGER 1924, p. 328; nach ROUY 1927, 
p. 2g in Frankreich >>plante assez commune>>) sowie in B a d e n und W ü r t-
t e m b er g (RoNNIGER 1933 a, p. 131) . In Bayern dürfte sie am süd-
lichsten bei Nürnberg zu finden sein (KERNER l.c.; HEGI l.c.), und die Donau 
dürfte von der Unterart nur in der Südecke ihres Verbreitungsgebiete~, beim 
Donaubogen nördlich des Balatonsees in U n g a r n überschritten wf'rden 
(BOROS 1924, p. 47).- Po 1 e n und Ba 1 t i k um: Aus dem Westen Polens 
liegen zuvt>rlässig wirkende Angaben vor (BOROS l.c.), und mehrere Herbar-
belege bestätigen das dortige Vorkommen dieser Unterart. Iu Litauen, Lett-
land und Estland ist sie a~ häufig auf Triebsandfeldern und Sandheiden 
mitgeteilt worden (WIEDEMANN & WEBER 1852, p. 317; LEHMANN 1895, 
p. 225; SKOTTSBERG & WESTERGREN 1901, p. 22; KUPFFER 1904, p. 144; 
EKLUND 1929, p. 98 und 1935, p. 43; ABERG 1933, p. 237; SALASOO 1934, 
p. 22). - Übrige europäische Te i 1 e von U S SR: LEDEBOUR 
(1846--51, p. 347, Sperrung im Original) teilt über die Verbreitung zweier 
seiner Th. Serpyllum-Varietäten folgendes mit: ~ß. in Ross i a m e d i a 
et aus t r a 1 i, Ta u r i a et p r o v i n c i i s c a u c a s i c i s, in Si b i-
r i a ur a 1 e n s i, a 1 t a i c a!, --- b a i k a 1 e n s i! et o r i e n t a 1 i, 
inque ,_D a v u r i a>> und: $y. in R o s s i a a r c t i c a, s e p t e n t r i o n a 1 i, 
terra Samojedarum, m e d i a et aus t r a 1 i, in p r o v in c i i s c a u-
c a s i c i s, Si b i r i a u r a 1 e n s i! - - -, a 1 t a i c a! - - -, b a i k a-
1 e n s i! et o r i e n t a 1 i -- -, inque Da v ur i a!>>. Da aber nach KLo-
KOV & DESIATOVA-SCHOSTENKO (1932 a; 1932 b; 1936) und RONNIGER (1933 b) 
die ganze Kollektivart Thymus Serpyllum in Südrussland überhaupt felüt, 
muss zu den Angaben LEDEBOURs wie auch zu denjenigen der älteren Literatur 
überhaupt mit äusserster Vorsicht Stellung genommen werden. Es ist jedoch 
ganz ·offenbar - und diese Auffassung wird auch durch die wenigen dortigen 
Proben gestützt -, dass die oben skizzierte Südgrenze der Kollektivart in Ost-
europa gerade von dieser Unterart gebildet u·ird. 
In betreff Nordrussland dürfte sich der überwiegende Teil der in der Li-
14 jaakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
teratur enthaltenen Angaben über die Verbreitung von >>Thymus Serpyllum~ 
auf diese Unterart beziehen (vgl. jedoch S. 22). In ganz Ingermanland ist 
sie >>eine sehr gemeine und oft sehr gesellige Pflanze> (MEINSHAUSEN 1878, 
p. 270). Ostseits Fennoskandien liegen folgende Angaben vor: Schenkursk 
(KusNEZOW 1888, p. 64); >>Inter Cholmogori oppide et Pinega v.q. pr. Ug-
spenskaja adhuc vidi>> (RUPRECHT 1845, p. 51); >>Toute la region jusqu'ä. Kan-
dalakscha, Solowetsk, Archangel, Mezen. Sur le sol calcaire, fr E:q. VI, IX. 
V. ANGUS'l'IFOLIUS Schrad. Welsk; V. LANUGINOSUS seht. Partout» (IvANITZKY 
1894, p. 39); Suchona: Veliki Ustino, Oscherki. Petschora - Ilytsch (PER-
FILLJEFF & SCHIRJAEFF 1914, p. 84). SCHENNIKOW (191 4, p . 117) erwähnt 
Th. Serpyllum von folgenden Orten an den Flüssen Suchona und Dwina: 
Usting, Druitriewo, Kalikino, Porog und Tscherewkowo. Später (op. c., p. 168) 
fügt er hinzu, dass er die Art nicht an den Flüssen Jug und Wytschegda ge-
sehen habe, dass sie aber an den Böschungen der Suchona gemein sei und 
an der Dwina massenhaft in dem die Uferböschung krönenden Kiefernwald 
auftrete. Nach FOHLE (1903, p. 22) verläuft die Nordgrenze von Thymus 
Serpyllum beim Meseu-Flusse. 
CAJANDER erwähnt in seinen unveröffentlichten Aufzeiclinungen über 
die Flora im Zwischengebiet des Onegasees und des Flusses Onega, die mir 
freundliehst von Professor KALELA zur Verwertung überlassen wurden, den 
Feldthymian von folgenden Stellen: Andoma gora (fqq an Sandböschungen), 
Korjakina, Kirilowa ro (auf Kalkfelsen), fqq am Wege zwischen Denislawa 
und Fedowa, Annenskaja, Rub~tsch. - Si b i r i e n: Wie schon oben her-
vorgehoben wurde, umfasst der sibirische Feldthymian zu einem recht grossen 
Teil für Europa fremde Rassen, und dazu noch solche, die früher allgemein 
den Namen >>Thymus Serpyllurn>> getragen haben, bei dieser Kollektivart aber 
gar nicht untergebracht werden können. Die Verwendung der vorhandenen 
Literatur zur Klärung der Verbreitung der Unterart scheint daher mit so 
grossen Fehlermöglichkeiten verbunden zu sein, dass man Ursache hat, sich 
lediglich auf eine Behandlung des untersuchten Herbarmaterials zu beschrän-
ken. Dieses gibt zur Hand, dass ssp. angustifolius mit Sicherheit wenigstens im 
Jenissei- und Lena-Gebiet sowie in den Gegenden des Baikaisees vorkommt. 
Doch ist zu bemerken, dass ich unter 73 sibirischen >>Thymus Serpyllutm-
Proben nur etwa 10 Bogen ssp. angustifol·ius festgestellt habe. 
Bemerkung: Nach der Blattbehaarung können folgende drei Parallelformen 
unterschieden werden (vgl. S. 39): 
Kahle Hauptform: Stengelhaare abwärts gekrümmt, Blätter mit Aus-
nahme der Bewimperung des Blattgrundes kahl. 
f. ciliatus: Blätter rundum bewimpert. 
f . hirsutus: Blätter oberseits ± behaart. 
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Abb. 1 . Thymus Serpyllttm ssp. angustifolius var. linnaeanus . - Västmanland, 
Rytterne. 
a-o Blätter eines blütentragenden A.stes, mit dem untersten Blatt beginnend 
(a-g Laubblätter, m-o unterste Hochblätter), s typisches Blatt der sterilen Aus-
läufer. Diese Abkürzungen gelten für sämtliche Abbildungen (Abb. 1-7). Die 
Vergrösserung ist in allen Abbildungen die gleiche, etwa 6malige. 
In Fennoskandien selten ist eine Form mit ebenfalls unterseits behaarten 
Blättern (,>f. lanuginosus Milb). Ihr systematischer Wert dürfte denjenigen 
der vorhergehenden übertreffen. Es kommen auch, jedoch sehr selten, ganz 
kahle Exemplare (f. glabratus Wimm. & Grab.) vor. 
Verschiedenen Untereinheiten zufallende weissblütige Pflanzen sind hier 
und da zu finden. 
var. linnaeanus Gren. & Godr. 
(Abb. 1-2; Taf. I-II) 
Thymus Serpyllum a Linne (1753, p . 591). 
Thymus Serpillum a linnaeanus Grenier & Godron (1850 , p. 658). Th. 
Serpyllum var. L innaeanus (Gren. & Godr.) Ronniger (1924, p. 324). Th. 
Serpyllum f. Linnaeanus (Gren. & Godr.) Ronniger (1927, p. 512). 
Thymus Serpyllum a typica Beck v . Mannagetta {1892, p. 995). 
Thymus Serpyllum ssp. angusti foliu s a normalis Rouy (1927, p. 214). 
16 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L ., em. Fr. 
Exs.: H. H. RINGIUS & EL. FRIEs, Herbarium normale, V: 7; L. REICHEN-
BACH, Flora germanica exsiccata, Nr. 187. 
Fig.: HEGI {1927, fig . 32H a-b); HnTONEN (1933, fig. 363: 1). 
Hauptform. Blätter gewöhnlich etwas kürzer als die Stengelinternodien, 
länglich-elliptisch bis schmal verkehrt eiförmig, 2-3 mm breit, 5-8 mm lang. 
Blütenstand mässig klein, kt:gelig. Kelch 3-4 mm, Krone 7-8 mm lang. 
0 s t f e n n o s k an dien: Al- Ksv, Sb- Kon, Ok, Kpoc.- Sc h w e-
d e n: Sk - Dlr, Mpd, Vbl. 
Ein paar geringfügige Formen, deren systematischer Wert mir noch nicht 
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A bb. 2. Thymus Serpyllum ssp. angttstifolius var. limzaeanus . - Regie Aboensis, Vihti 
(oben) . Ssp. angustifolius f. m edelpadensis. - Medelpad, Selänger (unten). 
1 Der Übersichtlichkeit halber wird die summarische Verbreitung der ein-
zelnen Varietäten und Formen schon irl diesem Zusammenhang teilgegeben. 
Für Ostfennoskandien gelten dabei die herkömmlichen Provinzbezeichnungen 
{siehe z. B. HIITONEN 1933), für Schweden sirld die bei HOL~rnERG (1922) ge-
brauchten Provirlzbezeichnungen irl nachstehender Reihenfolge zur Anwendung 
gekommen: Sk, BI, Hl, Sm, Klm, Öl, Gtl, Boh, Vg, Ög, Dsl, Nrk, Srm, Vrm, 
Vstm, Upl, Dlr, Gstr. Hjd, Hls, Jmt, Mpd, Ang, Vb. - Detaillierte Angaben 
über die Verbreitung der Untereinheiten sirld im IV. Abschnitt enthalten. 
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f. medelpadensis Lyka 
(Abb. 2) 
1.7 
Thymus Serpyllum ssp. Serpyllum f. Medelpadensis Lyka (nomen nudum 
in sched.). 
Folia late ovata vel subrotundata, 2--4 mm lata, 4-7 mm longa, bre-
vissime petiolata vel fere apetiolata; longitudo eorum latitudinem non plus 
quam duplo superans. Folia crassiuscula, nervis subtus valde prominentibus. 
Rami floriferi circumcirca pilis retrorsis contecti. Cetera ut in typo. 
Typus: Medelpad, Selänger, Töva, l)torr vägkanb>, 1911, Einar Carlsson; 
in Naturhistoriska Riksmuseet, Stockholm. - (f. gotlandicus Lyka [ n.n. in 
sched.] a priore solum pilis brevibus patentibus differt.) 
Schweden: Gtl, Upl, Mpd. 
f. silvicola Wimm. & Grab. 
Thymus Serpyllum var. silvicola Wimmer & Grabowski (1829, p. 166) . -
Th. Serpyllum var. silvicola (Wimm. & Grab.) Ronniger (1924, p. 326). - Th . 
angustifolius f. silvicola (Wimm. & Grab.) Kloos (1925, p . 310). - Non Th . 
Serpyllum ssp. silvicola (Wimm. & Grab.) Briquet (ex Hegi 1927 , p. 2316) nec 
Rouy (1927 , p. 214). 
Thymus serpyllum f. latifolius Neuman (1901, p. 164) pro parte. - Th . ser-
pyllum var. latifolius (Led.) Hiitonen (1933, p. 601) pro parte. - Non Th. Ser-
pyllum c5 latifolius Ledebour (1846-51, p. 345) nec Th. Serpyllum ß latifolius 
Boissier (1879, p. 554). 
Fig.: KLOOS (1925, p. 311). 
Pflanze von locker aufsteigendem Wuchs. Blütentragende Äste zartlich, 
etwa 10 cm lang und auch nicht im oberen Teil zottig behaart. Blätter relativ 
gross und dünn, 3--4 mm breit, 7-10 mm lang, breit- bis rautenförmig-oval. 
Scheinwickel armblufig, der Blütenstand gewöhnlich verlängert. 
0 s t f e n n o s k an dien: Ab, Ik, Ta. - Sc h w e d e n: Sk, Hl, Sm, 
Boh - Ög, Vstm, Upl. 
Die dieser Form zugezählten Exemplare sind wahrscheinlich zum Teil 
durch Feuchtigkeit und schatcigen Standort bedingte Modifikationen. Ihre 
Grenze zu var. rigidus ist nicht immer ganz klar, zumal dann, wennletztere 
mit breiteren Blättern als gewöhnlich auftritt. 
Bedeutend belangvoller als die obengenannten Kleinformen sind die nach-
stehend erwähnten drei Varietäten. 
- var. lineatus Endl. 
(Taf. III) 
Thymus 3. atzgustifolia Persoon (1807, p. 130) . - Th. Serpyllum ß angusti-
folius (Pers.) Grenier & Godron (1850, p. 658). 
Thymus Serpyllum tvar. foliis linearibust Fries (1828, p. 196). 
2 
18 ]aakko jalas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
Thymus Serpyllum var. lineatus Endlicher (1830, p. 236). - Th. serpyllu m 
ssp. serpyllum f . lineatus (Endl.) Lyka (1 922, p . 1!.5 et apud J avorka 1925, 
p. 893). 
Thymus angustifolius f . linearifolius (Wimm. & Grab.) Kloos (1925, p . 312). 
-Non Th. Serpyllum var. linearifolius Wi=er & Grabowski (1829, p. 166}. 
Exs.: Flora exsiccata Austro-Hungarica, Nr. 178; Herbarium Florae Rossi-
cae, Fase. X , Nr. 478; L. REICHENBACH, Flora germanica exsiccata, Nr. 186. 
Fig.: KLOOS (1925, p. 313}. 
Pflanze von lockrerem und mehr aufsteigendem ·wuchs, als die Hauptfo rm. 
Sprosse zart gebaut. Blätter länglich-lineal bis lineal, in der ~litte oder etwas 
• oberhalb derselben am breitesten, 1-2.s mm breit, 6-10 mm lang, gewöhn-
lich kürzer als die Stengelinternodien. Kelch ± 4 mm lang. 
Ostfenn os ka n dien: Ab, N, Ik- Kl, Tb- Kon. - Sch we den: 
Sk - Sm, Öl, Gtl, Vg - Dsl, Srm, Upl, Ang. - No r weg e n: V. Agd. 
c: d 
Abb. 3. Thymus Serpyllum ssp. angustijolius var. ericoides.- Öland, Borgholm. 
d d I 
Abb. 4. Thymus Serpyllum ssp. angustifolius f . linearifolius. - Savonia a ustralis. 
Valkeala . 
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- var. ericoides Wimm. & Grab. 
(Abb. 3; Taf. IV) 
19 
Thymus Serpyllum var. ericoides Wimmer & Grabowski (1829 , p . 165}. 
- Non Th. Serpyllum var. angusti foli us subvar. ericoides (Wimm. & Grab.) 
Borbas (1892, p . 85}, .Th. S erpyllum y ericoides (Wimm. & Grab.) Beck v . Man-
nagetta (1892 , p. 996}, Th . serpyllum f . ericoides (Wimm.) Neuman (1901, 
p . 16ft} nec (?) Th. Serpyllum var. ericoides (Wimm. & Grab.) Ronniger (1933 a, 
p . 31}. 
Fig.: KLOOS (1925 , p. 317}. 
Niedrige, dichte Polster bildende Pflanze. Blütentragende Aste 1-5 cm 
lang. Blätter klein, gewöhnlich jedoch länger als die sehr kurzen Stengelinter-
nodien, 1-2.5 mm breit, 3-5 (-7) mm lang, elliptisch bis länglich-lineal. 
0 s t f e n n o s k an dien: Al - N, Kl, Kon. - Schweden: Sk -
. Hl, Klm - Ög, Upl, Ang. 
Exemplare mit oberseits behaarten Blättern scheinen bei dieser Varietät 
bedeutend häufiger als bei anderen zu sein. Ändert auch in bezug auf Grösse 
und Blattbreite erheblich ab. Folgende, ohne Grenze in die Varietät über-
gehende Form ist vielleicht nur durch extreme Standortsverhältnisse bedingt. 
f. empetroides Wimm. & Grab. 
Thymus Serpyllum var. empetroides Wimmer & .Grabowski (1829, p . 165). 
Fig.: KLOOS (1925, p. 319}. 
In jeder Hinsicht kleiner und von dichterem Wuchs als var. ericoides. 
Stengelinternodien stark verkürzt, so dass die Blätter äusserst zusammen-
gedrängt erscheinen. Blütenköpfchen klein, oft mit nur wenigen Blüten. 
S c h w e d e n: Sk, Öl, Gtl. 
- var. rigidus Wimm. & Grab. 
(Taf. V) 
Thymus S erpyllum var. rigidus Wimmer & Grabowski (1829, p. 166). -
Th. serpyllum ssp. rigidus (Wimm. & Grab.) Lyka (1922 et apud Javorka 1925, 
p. 893} pro parte. - Th . Serpyllum var. rigidus (Wimm. & Grab.) Ronniger 
(192ft, p . 326}. - Th . angusti folius f. rigidus (Wimm. & Grab.) Kloos (1925, 
p. 3H). 
Exs. : Dr. A. BüROS: Plantae Hungariae Exiccatae (nomine Thymus rigidus 
Wimm. et Grab.). 
Fig.: KLoos (1925, p. 315). 
Robuste Pflanze von mässig lockerem Wuchs, mit kurzen sterilen Aus.-
läufern und oft mit einem Blütenstand abschliessenden Hauptachsen. Blüten-
20 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
tragende Äste ziemlich dick und kräftig, zumal im oberen T.:il diC'ht abstehend 
zottig behaart. Blätter dicklich, gewöhnlich bedeutend kürzer als die Sten-
gelinternodien, 2-4 mm breit, 6-10 mm lar.g, elliptisch, länglich oder schmal 
verkehrt eiförmig. Blütenstand meistens etwas verlängert. Kelch 4-4.s mm 
lang, meist rundum behaart. 
0 s t f e n n o s k a n die n: Ab - Ik, Ta, Sa, Kol, Sb, Kb, Ok, Ob, Ks. 
- Schweden: Sk - Srm, Vstm - ffis, Mpd, Ang. 
Auch diese Varietät ändert in bezug auf Grösse und Blattform ab. Fol-
gende Form ist ziemlich klar umrissen. 
f. linearifolius Wimm. & Grab. 
(Abb. 4) 
Thymus Serpyllum f. linearifolius Wimmer & Grabowski (1829, p. 166). 
- Th. Serpyllum ssp. rigidus f. li??earifolius (Wimm. & Grab.) Lyka (1922 et 
apud J avorka 1925, p. 893) pro parte. -Non Th. linearifolius (Wimm. & Grab.) 
Rechinger (apud Kerner 1881, p. 45) nec Th. angustifolius f. li1zearijolius 
(Wimm. & Grab.) Kloos (1925, p. 312). 
Blätter schmal, länglich-lineal, 1.s-3 mm breit, 8--13 mm lang, ungefähr 
iu der Mitte am breitesten. Sonst wie die Varietät. 
0 s t f e n n o s k an die n: Sa, Sb. - Sc h w e den: ffi, Klm, Gtl, 
Boh, Srm, Vstm, Upl, Hls. 
Thymus Serpyllum L., em. Fr. ~sp. tanaensis (Hyl. ) n. comb. 
(Abb. 5-6; Taf. VI- VII) 
Thymus serpyllum L. >>forma folüs latioribus» (Lindberg fil. 19lt4 in Sched. 
Pl. Finl. Exsicc., Fase. XXI-XLII, p . 277). 
ThJ'mus Drucei (Ronn.) Hylander (1%1, p . 103) et auct. suec. in sched. 
- Non Th. Drucei Ronniger (1924, p. 328) . 
Thymus Serpyllum ssp. angusti folius var. tanaensis Hylander (1945 a, p. 276). 
Thymus Serpyllum »var. lati fol ius• auct. fenn. pro parte.- Non Th. Serpyl-
lum c5 lati folius Ledebour (1846- 51, p. 345), Th. SerpyllHm ß la~ifolius Boissier 
(187 9, p. 554) nec Th. serpyllmn f. lati folius Neuman (1901 , p. 164). 
Typus: Plantae Finlandiae exsiccatae, Nr. 2071, Kuusamo, par. Kuusamo, 
Paanajärvi, Kauppila, ins. Hktasaari, 11 Iul. 1936, Harald Lindberg. 
Planta repens, rarins pseudorepens. Rami floriferi 5-10 cm alti, sub-
goniotrichi vel fere holotrichi. Folia floralia inferiora sat late elliptica, 3-6 mm 
lata, 6-10 mm longa, brevissime petiolata; folia caulina basin caulis versus 
magnitudine et latitudine decrescentia, breviter obovata vel obovato-lanceo-
lata, conspicue petiolata; folia stolonum sterilium elliptica vel anguste elliptica, 
3-5 mm lata, 7-13 mm longa, conspicue petiolata. Folia glabra, basi parce 
ciliata, 7- (saepe etiam 9-) nervia subtus nervis tenuiter prominentibus. 
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K arte 2. Verbreitung von Thymus Se,-pyllurn ssp . tanaifnsis in Fennoskandien. 
e Fundorte der Unterart, aus denen Verf. Proben vorgelegen ha ben. 
® Literaturangaben über d as Vorkommen d er K ollektivart in den nördlichsten Teilen 
Fennoskandiens. Jedenfalls zum grössten . Teil beziehen sich d ie Vorkommnisse 
auf d iese Unterart. 
c m n 0 .s 
Abb . 5. Thymus S e,-pyllum ssp . tanaifnsis. - Ost-Finmarken, Tana. 
22 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L. , em. Fr. 
Inflorescentia sat magna, capitata vel plus-minus elongata cum paucis verti-
cillis inferioribus remotis. Calyx drciter 5 rum longus, longitudo dentium labü 
superioris latitudinem saepius (interdum duplo) superans. Corolla saepius 
major quam apud ssp. angustifolium, 7-9 mm longa. 
Gesamtverbreitung. - In Fennoskandien ist die Unterart deutlich nördlich 
und östlich orientiert; ihr Verbreitungsgebiet umfasst das Tenojokital, Kuusamo 
und die Südküste der KolahalbinseL Sie fehlt , soviel bekannt, in Schweden 
gleichwie in Süd- und Mittelnorwegen ganz. (Detailliertes Verzeichnis der 
heute bekannten Fundorte auf S. 79; Karte 2.)- Au s s er h a I b Fenn o-
s k an dien s hat mir vorläufig nur eine ssp. tanaensis-Probe vorgelegen, 
und zwar aus dem Jenissei-Gebiet in Sibirien (65°50' n. Br., )>extra op-
pidum Monastyn>; siehe die Bemerkung weiter unten). Ich halte es jedoch 
für sehr wahrscheinlich, dass die in der Literatur vorliegenden Angaben 
über das Vor~ommen von )>Thymus · Serpyllum)> im nördlichsten Ost -
europa wenigstens zum Teil diese Unterart betreffen. Beachtung verdient 
zumal die Angabe von SCHENNIKOW (1914, p . 117), dass die von ihm in Bruse-
netz beobachteten Exemplare )>der Form latifolia Ledb. angehörten, bei 
der die Blätter rundlich oder rundlich spatelförrnig, sogar 6 mm breit sind)> 
(Orig. russ.) . 
Bemerkungen: Es kommen noch einige Proben aus dem Jenissei-Gebiet 
hinzu, die der Unterart zumal habituell ziemlich nahe stehen. Doch weichen 
sie in manchen Beziehungen dermassen von ssp. tanaensis ab, dass man es 
m n 0 .s 
Abb . 6. Thymus Serpyllum ssp. tanab1sis. - Kuusamo, Paanajärvi. 
ACTA BOTANICA FENNICA 39 23 
hier wohl mit einer für Fennoskandien fremden sibirischen Sippe zu tun haben 
dürfte, die allerdings mit dieser Unterart verwandt ist. Diese Sippe hat in 
diesem Zusammenhang Erwähnung gefunden, weil bei einer von HJ. NEIGLICK 
und J. LUPANDER i .J. 1878, dem Namenzettel gernäss in Ladoga-Karelien 
genommenen Probe sich auf demselben Bogen ausser ssp. angustifolius-Spros-
sen vier Fragmente von einer Thymus-Form befinden, die sich in nichts von 
der von M. BRENNER i.J. 1878 in Melnitsa am Jenissei gesammelten, die 
obenerwähnte Sippe repräsentierenden Probe unterscheidet. Ich halte es für 
wahrscheinlich, dass hier eine Vermischung der Proben vorliegt, und zwar 
so, dass jene vier abweichenden Fragmente in Wirklichkeit von irgendeiner, 
vielleicht eben von M. BRENNER gesammelten sibirischen Probe stammen. 
Ssp. tanaensis scheint einigermassen, wie in bezug auf Grösse, Blattbreite 
und Form der oberen Kelchzähne, abzuändern, doch liegt über den Charakter 
dieser Variabilität noch keine genügende Klarheit vor. Meistens ist jedoch die 
Unterart schon äusserlich sehr charakteristisch und leicht wiederzuerkennen. 
In gewisser Beziehung repräsentiert ssp. tanaensis einen vermittelnden 
Typus zwischen ssp. angustifolius und ssp. arctict~s: in bezug auf Grösse, Be-
haarung sowie Blattbau und -nen·atur nähert sich die Unterart mehr ssp. 
angustifolit~s. während zumal die Blattform und gewissermassen auch die 
Färbung mehr den Charakter von ssp. arcticus tragen. In seltenen Extrem-
fällen sind daher Schwierigkeiten bei der Bestimmung nicht ausgeschlossen. 
Thymus Serpyllum L., em. Fr. ssp. arcticus (Dur.) Hyl., em. Jalas (hoc loco) 
(Abb. '7; Taf. VIII) 
Thymus Serpyllum var. prostrata Hornemann (apud Graah 1832, p. 192, 
nomen nudum) . - Th . Serpyllum var. prostratus (Horn.) Lange (1880, p . 81) . 
Thymus Serpyllum var. arcticum Durand (apud Kane 1856, App. XVIII, 
p. 459) . - Th. arcticus (Dur.) Ronniger (1924, p. 331).- Th. Serpyllum ssp. 
arcticus (Dur.) Hylander (1945 a, p. 276) . 
Thymus Serpyllum f. borealis Lange (apud Rostrup 1870, p. 49). 
Thymus Drucei Ronniger (1924, p. 328). -Non Th. Drucei (Ronn.) l!ylan-
der (1941, p. 103). 
Thymus neglectus Ronniger (1924., p. 329). 
Thymus britannicus Ronniger (1924., p. 330). - Th. Serpyllum ssp. britan-
nicus (Ronn.) Hylander (1945 a, p. 276) . 
Thymus Serpyllum auct. boreoeur. et grönl. pro parte. 
Fig.: DEVOLD & SCHOLANDER (1933, p. 89); FüRSILD (1935, p . 35, 40); 
GRÖNTVED (194.2, p. 33!t). 
Hauptachse waagerecht, kriechend, mit langen sterilen Ausläufern (selten 
schliesst die Hauptachse mit einem Blütenstand ab). Blütentragende Äste 
kurz, 1-5 cm (selten sogar bis 8 cm) lang, dicht bebtättert (Stengelinternodien 
24 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L ., em. Fr. 
gewöhnlich kürzer als die Blätter). Internodien wechselweise zweizeilig, sel-
tener subgoniotrich behaart. Alle Blätter beinahe gleichgross (mitunter jedoch 
die untersten Hochblätter die Laubblätter ein wenig an Grösse übertreffend), 
klein, dick, steif, breit-oval, elliptisch oder löffelartig eiförmig, kahl oder ober-
seits behaart, am Grunde oder ringsum bewimpert, 5-7nervig, mit unter-
seits stark hervortretenden Nerven und deutlich ausgebildetem Blattstiel. 
Blütenstand dicht, kugelig, sehr selten die untersten Scheinwickel etwas ent-
fernt. Kelch + 4 mm lang, behaart. Kelchzähne am Rande bewimpert, obere 
Kelchzähne breit dreieckig, h öchstens etwas länger als breit. Krone 5-7 mm 
lang. -Blätter bleichgrün, blütentragende Äste, Kelche und Brakteen sowie 
wenigstens am Grunde auch die Hochblätter hell purpurn. Nach abgeschlos-
senem Blühen werden die Kelche kupferbraun. 
Gesamtverbreitung. - Fe n n o s k a n d i e n: An der mittelnorwegischen 
Küste von der Trondhjem-Gegend nordwärts ungefähr bis zum Polarkreis 
(siehe eingehender auf S . . 81 und Karte 1). Fehlt, soweit bekannt, in 
Schweden1 und ganz Ostfennoskandien. - Färöer: Nach RosTRUP 
(1870, p. 49) ist Th. Serpyllum f. borealis überall sehr gemein (vgl. auch 
OsTENFELD 1901, p. 48) . -I s 1 an d: Von allen Autoren übereinstimmend als 
häufig angegeben (z.B. OsKARSSON 1929, p. 349 und 1937,p.142; OsTENFELD & 
GRÖNTVED 1934, p. 118; STEINDORSSON 1940, p. 212; LöVE 1945, p. 231); 
nach GRÖNTVED (1942, p. 333) ist Th. Serpyllum >>One of the most widely 
distributed plants in Iceland>> . - Auf den B r i t i s c h e n I n s e 1 n schei-
nen die von RONNIGER (1924, p. 328--330; 1928, p. 514-517) als Arten unter-
schiedenen >>goniotrichen» Th. Serpyllum-Formen ziemlich häufig vorzukommen 
(einige Fundorte liegen ebenfalls aus Irland und von den Shetlandinseln vor). 
- G r ö n 1 a n d: In den Regionen >>low-arctic oceanic>> und >>low-arctic 
suboceanic>> nicht selten (BöcHER 1938, Verbreitungskarte auf S. 170; vgl. 
auch Fig. 146, S. 305). Nordwärts erreicht die Unterart an der Westküste 
66°56', an der Ostküste etwa 68°10' n. Br. (BöcHER, op. c., p. 170; vgl. auch 
NATHORST 1891, p. 25 und PORSILD 1935, p. 42). Als Nordgrenze der allge-
meinen Verbreitung gilt an der Westküste 64°30', an der Ostküste 66°36' 
n. Br. (BÖCHER 1. c.; vgl. PORSILD 1. c.). 
RoNNIGER (1924, p. 331) spricht Th. arcticus als zirkumpolare Rasse von 
Thymus Serpyllum s.lat. an. Allerdings ist eine in Uppsala befindliche, im J enis-
sei-Gel:>iet gesammelte Probe von LYKA und NANNFELDT als Th. arcticus 
bestimmt worden. Es handelt sich um eine ausserordentlich kleinwüchsige, 
dichte Polster bildende Pflanze. Pflanzen von ähnlichem Typ sind auch am 
Lena-Fluss gesammelt worden. Abgesehen von den oberseits behaarten Blät-
tern, sind diese sibirischen Proben habituell gewissermassen dem auf Gotska 
1 Vgl. Fussnote 1 S. 75. 
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Abb. 7. Thymus Serpyllum s sp. arcticus. - Sör-Tröndelag, Trondhjem:(oben); 
SW-Island (unten). 
25 
Sandön wachsenden ssp. angustifolius f. empetroides ähnlich. Von allen euro-
päischen bzw. grönländischen ssp. arcticus-Proben, die ich gesehen habe, 
weichen sie aber dermassen ab, dass sie m.E. dieser Unterart nicht zuzuzählen 
sind. Es sei noch erwähnt, dass eine Probe vom nördlichen Ural (im Natur-
historischen Reichsmuseum zu Stockholm) sowie eine von A. Osw. KrHLMAN 
(KA!RAMO) vom Fjeld. Lujaur-urt in Imandra-Lappland gesammelte, in den 
Sammlungen des Botanischen Museums der Universität Helsinki befindliche 
Probe in einigen Beziehungen Übergangsformen zwischen ssp. angustifolius 
und ssp. arcticus vertreten, doch der erstgenannten Unterart näher stehen. 
Mir hat also ostseits Fennoskandiens bis auf weiteres keine einzige un-
bestrittene ssp. arctiws-Probe vorgelegen, und ich kann mich daher nicht ohne 
Vorbehalt an RoNNIGERs Auffassung über die Verbreitung der Unterart 
anschliessen, zumal da ssp. arcticus in Amerika völlig fehlt (PoRSILD 1. c.; 
POLUNIN 1940). 
Im ganzen betrachtet, scheint ssp. arcticus eine rein atlantische Formen-
gruppe darzustellen. Es ist sogar möglich, dass sich das Verbreitungsgebiet der 
Unterart südlicher erstreckt, als bisher bekannt gewesen ist. In den Samm-
lungen des Botanischen Museums der Universität Kopenhagen befinden sich 
nämlich zwei Proben aus dem innersten Winkel der Biskaya-Bucht, die eine 
von französischem, die andere von spanischem Gebiet, und beide stimmen 
~6 ]aakko ] alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
m.E. mit gewissen britischen ssp. arcticus-Formen weitgehend überein. Ich 
sehe es indessen in Ermanglung eines genügenden Materials vorläufig nicht 
für möglich an, die Beziehungen der genannten Proben zu ssp. arcticus vor-
behaltslos zu beurteilen. Anderseits kann ich es aber auch nicht unterlassen, 
hier auf diese vom Standpunkt der Ausbreitungsgeschichte der Unterart inter-
essante und belangvolle Möglichkeit hinzuweisen.1 
Bemerk~mgen: Die Unterart ändert besonders in bezugauf Blattform und 
Behaarung ähnlich wie ssp. angusti folius ab (vgl. näher S. 52-53). 
Nach RONNIGER (1924) zählt die Flora Fennoskandiens auch einen Th. Dru-
cei Ronn. Er sagt nämlich (p. 329): >>T. Drucei sah ich im Herbar des Wiener 
Staatsmuseums auch von Tromsö in Norwegen.>> Konservator J. Lrn in Oslo 
hat jedoch auf Anfrage die schon auf Grund der Literatur.sicher erscheinende 
Tatsache bestätigt, dass >>Th. Serpyllt~m>> in der Tromsö-Gegend überhaupt 
nicht vorkommt. RONNIGERs Angabe dürfte daher wenigstens in bezug auf 
den Ort als irrtümlich zu betrachten sein. HYLANDER (1941, p. 103) führt 
ebenfalls aus Norwegen eine Art mit dem Namen Th. Drucei an, meint aber 
damit ssp. tanaensis aus dem Tenojokital; doch hat er später (1945 a, p. 276) 
an dieser Identifizierung NANNFELDTS nicht mehr festgehalten. Einzig auf 
Grund der Originalbeschreibung war es auch mir nicht möglich, die Art mit 
Sicherheit mit irgendeiner fennoskandischen Sippe zu identifizieren. In 
den Sammlungen des Botanischen Museums in Lund stiess ich aber auf 
eine Probe, die, von RoNNIGER als Th. Drucei bestimmt, envies, da~ es sich 
tatsächlich um eine ssp. arcticus-Form handelt. Die Probe stammt aus Stjör-
dalen in Norwegen und die Photographie (Taf. VIII), die ich als Repräsentant 
für ssp. arcticus gewählt habe, von ihrem im Naturhistorischen Reichmuseum 
zu Stockholm befindlichen Duplikat. Über den taxonomischen Wert und die 
systematische Stellung von Th. Drucei wie auch der übrigen von RONNIGER 
(1924, p. 328-330) beschriebenen zweizeitig behaarten Arten wird später 
(S. 51 ff.) eingehender die Rede sein. 
1 In den Sammlungen des Botanischen Museums der Universität Kopenhagen 
habe ich einen Thymus-Bogen festgestellt, auf dem sich nebeneinander zwei 
Th . pulegioides- und zwei Th. Serpyllum ssp. angusti folius-Sprosse und noch 
weitere zwei Sprosse von ssp. arcticus befinden. Etikettendata: tTh. Serpyllum 
et variet. chamaedrys. Neumünster almindelig. Herb. S. DREJER.t Auch in 
diesem Falle halte ich es für ziemlich sicher, dass es sich um eine Vermischung 
von Proben verschiedene/ Herkunft handelt. Das Vorkommen von ssp. arc-
ticus in Holstein scheint mir weniger wahrscheinlich. 
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III. ZÜGE AUS DER GESCHICHTE DER THYMUS-FORSCHUNG NEBST 
BEGRÜNDUNG DER IM VORHERGEHENDEN ABSCHNITT VORGE-
LEGTEN EINTEILUNG UND NOMENKLATUR. 
1. Einige Nomenklatur/ragen. 
Der Feldthymian ist in Fennoskandien - vor allem wohl wegen seiner 
Verwendbarkeit als Heilpflanze - schon seit dem Mittelalter bekannt ge-
wesen. In der nordischen Literatur dürfte man ihm zum erstenmal im Jahre 
1658 begegnen, als RunEECK ihn in seinem >>Catalogus plantarum>> erwähnt 
(vgl. NüRDSTEDT 1920, p. 87). 
Im 16. und 17. Jahrhundert bedienten sich u.a. der Niederländer Dono:ENS 
und der Schweizer BAUHIN in ihren Werken für den Feldthymian der Be-
nennung >>Serpyllum>>, und unter dieser Bezeichnung (>>serpyllum fl. albo & 
fl. purpureo>>) finden wir die Pflanze auch im >>Catalogus plantarum>> von 
TILLANDZ aus dem Jahre 1683 wieder. Diese letztgenannte Erwähnung dürfte 
zugleich auch die erste in der Literatur vorliegende Angabe über den Feld-
thymian in Finnland sein. 
Dono:ENS unterscheidet (nach KLoos 1925, p. 281-284) zwei >>Serpyllum>>-
Formen, für die er die Bezeichnungen >>Ligghende Quendel» oder >>Serpyllum 
vulgare>> bzw. >>Recht op staende Quendel>> oder >>Serpyllum alterum>> bzw. 
>>Serpyllum erectum>> gebraucht. 
In seiner >>Synopsis methodica stirpium Britannicarum>> vom Jahre 1724 
unterscheidet RAv insgesamt 8 >>Serpyllum>>-Arten, die dann später LrNNE 
(1753, p. 591) alle zu einer Spezies innerhalb der Gattung Thymus zusammen-
fasste, den alten Namen >>Serpyllum>>1 als Artnamen beibehaltend . 
. LINNE beschreibt seinen Thymus Serpyllum folgendermassen (1. c.): 
oThymus floribus capitatis, caulibus repentibus, foliis planis obtusis basi 
ciliatis. Fl. suec. t..77. Mat. Med. 282.• 
Diese Beschreibung ergänzt er noch mit einigen Synonymen und fügt 
weiterhin vier Varietäten hinzu: 
tThymus repens, foliis planis, floribus verticillato-spicatis. Hort . clift. 306. 
Roy Lugdb. 325. 
SerpyVum vulgare minus. Bauh. pin. 220. 
Serpyllum vulgare. Dod. pempt. 277. 
ß Serpyllum vulgare majus. Bauh. pin. 220. 
y Serpyllum vulgare minus, capitulis lanuginosis. Tournef. inst. 197 . Jt . 
gotl. 219. 
1 oSerpyllum>> ist also ein Nomenproprium und daher mit grossem Anfangs-
buchstaben zu schreiben. 
28 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
<5 Serpyllum angustifolium hirsutum. Bauh. pin. 220 . 
e Serpyllum foliis citri odore. Bauh. pin . 220. 
Habitat in Europae aridis apricis.» 
Es ist verschiedeuerseits die Ansicht geäussert worden, dass Lnmts Thymus 
Serpyllum als Kollektivart aufzufassen sei, ja man hat sogar vermutet, dass 
LINNE unter diesem Namen alle diejenigen Formen zusammengefasst hat, die 
sich nicht auf die übrigen von ihm erwähnten naheverwandten Arten ein-
passen liessen (vgl. KLOOS 1925, p. 291). Wie aber DOMIN & }ACKSON (1908, 
p . 34) unzweideutig dargetan haben, betrifft LINN"Es Artbeschreibung nur eine 
einzige, ganz bestimmte Thymus-Form, und die von ihm dazu noch erwähnten 
Varietäten sind auf keinen Fall in dieselbe einzubegreifen. 
In diesem Zusammenhang interessiert uns besonders die Frage, wie die 
Pflanze ausgesehen hat, die LINNE bei der Beschreibung seines Thymus Ser-
pyllum vorgelegen hat; denn der Name gehört natürlich einzig dieser Thy-
mianart an, und überdies lässt sich die spätere Synonymik nur unter der Be-
dingung richtigstellen, dass diese nomenklatorische Grundform des Thymus 
Serpyllum bekannt ist. 
ELIAS FRIES, der als LINNEs Landsmann wohl die besten Voraussetzungen 
gehabt hat, sich von der Sache eine richtige Auffassung zu bilden, gibt (1828, 
p. 196) eine aussetordentlich klare und vollständige Beschreibung der 
Thymus Serpyllum-Grundform (excl. syn. & var.) und erwähnt, dass LINNE 
dieselbe Pflanze schon in seiner >>Flora Suecica> beschrieben habe (>eerte ad 
hunc solum spectab): 
»- - - caules perennantes, pulvinati, repentes, radiculae fere capillares 
agentes, undicue pubescentes, ramis floriferis adscendentibus. Folia cuneato-
lanceolata, obtusa, basi attenuata ciliata, punctata. Verticilli in capitulum 
terminale collecti; singulus 3-5 florus. Bracteae lanceolatae, ciliatae. Calyx 
(generis), pubescens. Corolla pubescens, rubra, alba, variegata, galea evi-
denter emarginata, labio 3-partito, laciniis ovalibus obtusis, integerrimis.• 
Einigen Angaben gernäss enthält LINNEs Herbarium keine Probe von Thy-
mus Serpyllum (DOMIN & ]ACKSON op. c., p. 35; vgl. auch v. DEGEN, GA vER 
& ScHEFFER 1923, p. 103). Um so bedeutsamer erscheint daher, dass die Art 
als Exsikkat im >>Herbarium normale> von H. H. RINGIUS und EL. FRIES 
(V : 7) vorliegt. 
Der Hauptform schliesst FRIES (1. c.) noch zwei Varietäten an: 
»Praeter normalem duas habemus varietates: Alteram elatiorem, ramis flori-
feris longioribus foliis obovatis, legimus in territorio montoso Kinda Ostro-
gothiae; sed ad haue speciem certo spectat. Occurrit altera in sterilissimis 
foliis linearibus, qui verus Th. angustifolius Auct. (Serpyll. angusto glabroque 
folio. Clus. l. c.) sed vi:x tarn eminens apud nos, quam in calidioribus Europae 
australis, nisi in siccissima Olandial». 
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Es möge noch erwähnt werden, dass FRIES (op. c., p. 197) auch eine andere 
Thymus-Art, unter dem Namen Th. Chamaedrys, beschreibt. Dieselbe Art 
wurde indessen schon 60 Jahre zuvor von MrLLER unter dem Namen Th. glaber 
beschrieben (vgl. DOMIN & JACKSON 1. c.). Sie wird heute allgemein in die 
Kollektivart Th. pulegioides L. einbegriffen (RoNNIGER 1924, p. 323). 
Schon vor dem Erscheinen der Untersuchung von FRIES hatte PERSOON 
(1807) die Gattung Thymus in zahlreiche benannte, aber meist ziemlich ober-
flächlich definierte Arten aufgeteilt, von denen uns in diesem Zusammenhang 
besonders die folgenden zwei (op. c., p. 130) interessieren: 
t1. Serpyllum. flor. capitatis, caulibus decumbentibus, fol. planis obtusis 
basi ciliatis. L. Flor. dan. t. 1165. Vaill. bot. t . 32 . f. 9. Flor. ß. Sabb. hort. 
3. t. 69. Hab. in aridis apricis.t 
t3. angustifol·ia. flor. capitatis, caulib. procumbentibus, fol. cuneato-linearibus 
basi ciliatis. Hab. in siccis, ad rupes. Cum prima specie confunditur. Capitula 
ab insectorum puncturis saepe compacta et lanuginosa.• 
KocH (1833, p. 308-309) schreibt über die Synonymik der von FRIES 
uud P ERSOON beschriebenen Arten: >>Der Linneische Thymus Serpyllum be-
stand aus der Hauptart a und vier Varietäten.-- - die Varietät a kommt 
meistens schmalblättrig vor und wurde zuerst von P ERSOON als eigne Art 
unter dem Namen Thymus angustifvlius aufgestellt, die Varietät ß behielt 
er als T. Serpyllum bei,---. FRIES führte--- ebenfalls beide erstere 
Persoonischen Arten auf, belegte aber den T. Serpyllum dieses Autors mit 
dem Namen T . Chamaedrys und dessen T. angustifolius mit dem alten Lin-
neischen Namen T. Serpyllum.>> 
Die Synonymenverhältnisse gestalten sich also nach KocH folgendermassen: 
1. Thymus Serpyllum a L. = Th. angustifolius Pers.= Th. Serpyll~tm Fr. 
2. Thym;.s Serpyllum ß L. = Th. Serpyllum Pers.= Th. Chamaedrys Fr. 
Diese seine Auffassung wiederholt KocH ncch etwa dreissig Jahre später 
(1865, p. 386) . Sie findet aber weder durch die Artbeschreibungen bei PERSOON 
und FRIEs noch durch die von diesen Autoren angeführte Synonymik auch 
nur die geringste Stütze. Im Gegenteil erweist m.E. schon der Umstand, dass 
PERSOONs Beschreibung seines Th. Serpyllum Wort für Wort mit der Origi-
nalbeschreibung LINNEs übereinstimmt, deutlich, dass Th. Serpyllum Pers. 
als identisch mit der LrNNEschen . Grundform (var. a) gemeint worden und 
auch so aufzufassen ist, keineswegs aber mit der var. ß. Dann sind auch nicht 
Th. Serpyllum Fr. und Th. angustifolius Pers. miteinander identisch. Wie 
FRIES ja auch ausdrücklich angibt, entspricht ersterer der Grundform (var. a) 
von LINNE, letzterer der von FRIEs aufgeführten schmalblättrigen Form. 
Die richtigen Synonymenverhältnisse haben also folgendennassen zu lauten: 
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1. Serpyllum vulgare Dod. = Thymus Serpyllum a L. = Th. Serpyllum 
Pers.= Th. Serpyllum Fr. 
2. Serpyllttm alterum Dod. (? = Thymus Serpyllum ß L.) = Th. Cha-
maedrys Fr. 
3. Thymus angustifolius Pers. = Th. Serpyllum var. folüs linearibus Fr. 
Der KocHsehen Synonymik folgend erklärt KLoos (1925, p. 292) den Na-
men Th. Serpyll~tm für ein gänzlich zu verwerfendes >nomen ambiguum~ und 
wendet statt dessen den PERSOONschen Namen Th. angt,stifolius an. Aus 
dem Obigen dürfte indessen hervorgegangen sein, dass diese Namensänderung 
·überflüssig und durchaus unbegründet ist. Als Artnamen derjenigen Formen-
gruppe, zu der die Lim.-Esche Th. Serpyllum-Grundform gehört, ist Thymus 
Serpyllum L. der einzige in Frage kommende. Th. angustifolius Pers. ist also 
lediglich ein nutzloses Synonym eines älteren, durchaus legalen Namens. Das-
selbe muss auch in bezug auf den Namen Th. lineatus (Endl.) v. DEGEN, 
GA YER & SCHEFFER gesagt werden, der sich ebenfalls von derselben fehler-
haften Synonymik herleitet . 
GRENIER & GonRON (1850 , p. 658) gebrauchen für die nomenklatorische 
Grundform von Th. Serpyllum den Namen Th. Serpillum a linnaeanus. Ferner 
erwähnen sie die Form ß angustifolius und erklären sie für synonym mit 
Th. angustifolius Pers. In dieser Hinsicht deckt sich also ihre Auffassung 
durchaus mit der obigen. 
Später hat noch KERNER (1881, p. 55) ausserordentlich klar und gründlich 
die Auffassung KocHs widerlegt. Auch dieser Aufsatz ist indessen anscheinend 
grossenteils übersehen worden, da man die Synonymenverhältnisse der Art 
selbst in neuester Zeit zum Teil unrichtig dargestellt sieht. 
Die nomenklatorische Grundform von Thymus Serpyllttm fällt im Bereich 
der Kollektivart Th. Serpyllmn L., em. Fr. einer Formengruppe zu, die als 
eine besondere Unterart aufzufassen ist. Es leuchtet ein, dass gerade die dieser 
Unterart angehörenden Sippen in den südlichen Teilen Fennoskandiens und 
namentlich in Schwe~en die einzigen Vertreter der Art sind. Der älteste Name 
der fraglichen Unterart ist ssp. Serpyllum (L.) Briq. (nach HYLANDER 1945a, 
p. 275). Seinem ursprünglichen Inhalt nach entspricht dieser Name am nächsten 
der heutigen Kollektivart Th. Serpyllum, deren alleiniger Vertreter die Unter-
art vielleicht auch in Mitteleuropa ist. BRIQUET fasste nämlich sämtliche mit-
teleuropäischen Thymus-Formengruppen als Unterarten unter einer einzigen 
Riesenart Th. Serpyllum zusammen. Dessenungeachtet wäre der Gebrauch 
des Namens den Prioritätsregeln gernäss natürlich befohlen. Ich schliesse mich 
jedoch der zuletzt von HYLANDER (1945 a, p. 13) geäussertcn Auffassung an , 
nach welcher Kombinationen, in denen das Artepitheton in unveränderter 
Form als Subspeziesepitheton wiederholt wird, ganz zu verwerfen seien. 
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Als ältester Name bleibt somit ssp. angustifolius (Pers.) VOLLMANN (1914) 
übrig, der auch schon in einigem Umfang gebraucht worden ist (Rouv 1927; 
HYLANDER op. c.) . Ich habe - allerdings zögernd - diesen ;Namen in der 
vorliegenden Untersuchung beibehalten. Meine Bedenken gründen sich vor 
allem darauf, dass das Epitheton 1>angustifolius1> unter Hervorrufung mancher-
lei Wirrnis schon für dermassen viele, ganz verschiedenen Gruppen angehö-
rende Thymus-Forrnen verschiedensten systematischen Ranges verwendet 
worden ist (vgl. z.B. BaiSSIER 1879, p. 554; KERNER 1. c.; v. DEGEN, GA YER 
& ScHEFFER 1923, p. 102-103), dass ernstlich in Erwägung gezogen werden 
müsste, ob es nicht als ein momen confusum1> überhaupt zu streichen sei. 
Anderseits hat auf die von mir getroffene Entscheidung die Einsiebt ein-
gewirkt, dass neue Namen der Möglichkeit nach vermieden werden müssten, 
und namentlich, wo es sich um eine kritische Gattung wie eben die des Thy-
mians handelt, in bezug auf deren Systematik die Ansichten vielfach immer 
noch divergieren. Es ist ja durchaus möglich, dass der neue Name nur lokalen 
Anklang erhält und auf diese Weise danach angetan sein wird, die schon 
herrschende nomenklatorische Wirrnis und Buntheit nur noch zu erhöhen. 
2. Blick auf die Entwicklung der Systematik der Gattung Thymus. 
Die in vielen Beziehungen interessante Gattung Thymus hat den Syste-
matikern noch wie vor viel Kopfzerbrechen bereitet. Ausser den Schwierig-
keiten, die sich von der herrschenden nomenklatorischen Wirrnis herleiten 
und die oben bereits teilweise gestreift worden sind, ergeben sich solche auch 
dadurch, dass die bunte Menge der in den Kreis dieser Gattung fallenden 
zahlreichen verschiedenwertigen Formen beim ersten Anblick jedem Versuch 
zu trotzen scheint, systematische Ordnung in dieses Chaos zu bringen. 
Dringt man aber näher in die Sache ein, so erscheint die Lage keineswegs 
so hoffnungslos. Erstens erstreckt sich jene Vielgestaltigkeit nicht über die 
ganze Gattung. Die auf der Pyrenäischen Halbinsel und in Nordafrika wach-
senden Arten - vorwiegend Halbsträucher - sind durch ihre ziemlich geringe 
Variabilität sowohl gegeneinander als gegen die anderen Arten der Gattung 
meistens leicht abgrenzbar, und auch aus Mitteleuropa werden ein paar 
solche 1>gute1> Arten erwähnt (vgl. VELENOSKY 1903; LYKA 1926). Zweitens 
haben einige hervorragende Systematiker, wie später hervorgehen wird, auch 
für die Systematik der übrigbleibenden Gruppen einen Grund geschaffen, auf 
welchem mit Vorteil weitergebaut werden kann, dessen ungeachtet, dass 
1>die übrigen Formen alle miteinander verbunden sind, und zwar zumeist in 
mehrfacher Richtung1>, wie sich LYKA (op. c., p. 45) äussert. 
KERNER (1874, p. 185) teilte 1>die mit Th. Serpyllum verwandten Artem 
in drei Gruppen ein: 
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1. Hyphodromae: Sekundärnerven an der frischen Pflanze nicht sichtbar, 
gewebeläufig, obsolet. Mittelnerv kielförmig. 
2. Camptodromae: Sekundärnerven bogenläufig, am Blattrand sich allmählig 
verschmälernd und endlich verlierend. 
3. Marginatae: Sekundärnerven vorspringend, nicht verschmälert, in den 
kallösen Blattrand endigend. 
Diese Einteilung gründet sich also ausschliesslich auf die Blattnervatur. 
Die Sektion M arginatae ist in Fennoskandien überhaupt nicht vertreten. 
Thymus pulegioides fällt, zusammen mit dem grössten Teil der Th. Serpyllum-
Formen, deutlich der Sektion Camptodromae zu. Bei 'Hen schmalblättrigen 
Formen der letztgenannten Art scheint sich jedoch die Blattnervatur bisweilen 
einigermassenderjenigen der Sektion Hyphodromae zu nähern. BoRBAs (1892, 
p . 61, 83) verlegt auch die Hauptform von Thymus Serpyllmn in die Sektion 
Camptodromae, die Varietät angustifolius Pers. dagegen in die Sektion Hypho-
dromae, welcher PosPICHAL (1899, p. 573) den gesamten Formenkreis von 
Thymtts Serpyllum zufallen lässt (vgl. auch v. DEGEN, GA YER & SCHEFFER 
1923, p. 103) . Meinen Beobachtungen gernäss dürfte indessen der Unterschied 
wenigatens in bezugauf die fennoskandischen Th. Serpyllum-Formen nur ein 
scheinbarer sein, hervorgerufen durch die Schmalheit der Blätter, der zufolge 
die Blattnerven so nahe aneinanderrücken, dass sie nicht deutlich getrennt 
zu erblicken sind, sondern es erscheint die Blattunterseite nur etwas gefurcht. 
Auch treten die Nerven bei schmaler Blattform unterseits oft nur verhältnis-
mässig schwach aus der Blattfläche heraus. Echte hyphodrome Nervatur, wie 
sie bei mehreren Arten aus den Balkanländern und dem Kaukasus (u.a. Th. 
Pallasianus H. Braun, Th. rariflorus C. Koch, Th. Callieri Borb. und Th. 
hirsutus M. Bieb.; siehe BORBÄS op. c., RONNIGER 1933 b und bei HAYEK 
1931) vorkommt, ist den fennoskandischen Thymi ganz fremd . 
Zumal an Herbarbelegen kann man jedoch sehen, dass die Dicke der 
Blattnerven auch im Bereich ein und derselben Unterart variiert. So erscheinen 
die Blattnerven bei var. rigidus besonders gut entwickelt und im allgemeinen 
dicker als gewöhnlich. Dazu treten sie auf der Oberseite des Blattes oft bei-
nahe ebenso deutlich wie auf der Unterseite zum Vorschein, ein Zug, dem man 
bei den übrigen ssp. angustifolius-Sippen nur selten begegnet. Diese Eigen-
schaft scheint recht gut mit dem allgemeinen, sich auch in den übrigen Teilen 
der Pflanze deutlich offenbarenden robusten Bau der Varietät rigidus über-
einzustimmen. Inwieweit dieses Merkmal taxonomisch verwendbar ist, kann 
nur durch Kulturversuche entschieden werden. - Einige andere, mit der 
Blattnervatur verbundene Merkmale werden weiter unten (S. 51) in anderem 
Zusammenhang zur Sprache genommen. 
BORBAs (1892, p. 45) teilte die Sektion Serpylla Nym. in insgesamt zehn 
Grundtypen ()>Archetyph>) ein. Jedem von diesen zählte er eine Menge von 
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Arten und Varietäten (>>filiae aut varietates>>) zu. Diese Gruppierung entspricht 
jedoch in vieler Hinsicht sehr schlecht den heutigen Auffassungen von den 
verwandtschaftlichen Beziehungen im Bereich der Gattung Thymus. 
Anderseits führte jedoch BoRBAs die oben skizzierte Einteilung KERNERS 
u.a . durch eine Aufteilung der Sektion Hyphodromae in Gleichblättrige und 
Verschiedenblättrige weiter (op. c., p . 48-51): 
a. Isolepides: >> Bracteae folüs caulinis ix aut non difformes .>> 
b. Heterolepides : >> Bracteae seu folia floralia a caulinis diversa.•> 
Die beiden anderen Sektionen wiederum, die Camptodromae und Margi-
natae, teilte er nach der Behaarung der blütentragenden Äste ebenfalls in 
zwei Subsektionen ein: 
a. Goniotrichi : >>Ramis tetragonis, non nisi in angulis reflexo-pubescentibus, 
vel internodiis alternatim bifariam pilosis.$ 
b. H olotrichi : >>Ramis floriferis teretiusculis, circa-circum pilosis. >> 
Diese Subsektionen sind bei den Camptodromae noch weiter aufgeteilt 
worden; wir finden unter den Halotrichi u .a . eine Gruppe >>Heterophylli>>, mit 
folgender Definition: 
DBracteae capitulum floris involucrantes foliis caulinis valde difformes.» 
Die Verschiedenblättrigkeit (unterste Hochblätter in Grösse und Form 
von den eigentlichen Stengelblättern abweichend) beschränkt sich also nicht 
einzig auf die Se.1..-tion Hyphodromae. Vielmehr scheinen sich in manchen For-
mengruppen verschiedenblättrige Sippen unabhängig voneinander heraus-
differenziert zu haben. Im Bereich der Kollektivart Thymus Serpyllum ist 
ssp. angustifolius in den allermeisten Fällen deutlich gleichblättrich (vgl. 
Abb. 2 unten, 3). Sind Grössenunterschiede unter den untersten Hoch-
blättern und den Laubblättern vorhanden, so beschränken sie sich lediglich 
auf die Kleinheit der untersten Stengelblätter, oder es werden die Blätter 
von der Stengelmitte sowohl nach unten wie nach oben hin kleiner (Abb. 1, 
2 oben, 4). Ssp . tanaensis stellt in dieser Hinsicht einen ganz anderen Typ dar; 
die bedeutend grösseren und auch in der Form von den Stengelblättern 
verschiedenen untersten Hochblatter nebst den grossen Blättern der sterilen 
Sprosse verleihen ihr ein höchst eigenartiges Aussehen (Abb. 5-6). Weitere 
verschiedenblättrige Thymus Serpyllum-Rassen kommen in Sibirien und in 
der Mongolei (Th. mongolicus Ronn.!) vor. In der Regel leiten Zwischen-
formen zu den gleichblättrigen hinüber. 
Der Einteilung Goniotrichi kontra Halotrichi hat sich eigentlich schon 
FRIES (1828) bei seiner Beschreibung von Thymus Chamaedrys bedient. Thy-
mus pulegioides fällt ja ausnahmslos der Subsektion Goniotrichi Borb. zu. 
In dieser Hinsicht ist der gewöhnlich bei der Subsektion Halotrichi eingereihte 
3 
3t. ]aakko ]alas, F ennosk. Formen von Thymus Serpyllum L. , em. Fr. 
Th. Serpyllum weitaus variabler. In Mitteleuropa scheint die Art allerdings 
regelmässig durchweg holotrich aufzutreten (vgl. z.B. Ro:r·miGER 1924, p. 329), 
aber schon in England ist der Sachverhalt ein anderer. Nach RoNNIGER 
(1. c.) weist die Art dort eine unverkennbare Neigung zur Bildung von mehr 
oder minder ausgeprägt zweizeilig behaarten1 Formen auf, und zwar der-
massen, >>dass sogar jene Exemplare, welche ich im Herbar DRUCE als T. Ser-
pyllum L. s.str. bezeichnet habe, am Stengel nicht so vollkommen holotrich 
(ringsum gleichmässig behaart) sind, wie dies zum Beispiel bei Exemplaren 
aus Deutschland der Fall ist». 
Es ist nun interessant gewesen festzustellen, dass der gleiche Zug in ge-
wissem Masse auch in Fennoskandien zum Vorschein getreten ist. Ich habe 
Exemplare mit subgoniotricher2 Behaarung in sämtlichen Teilen des fenno-
skandischen Verbreitungsgebietes der Kollektivart, und zwar ziemlich all-
gemein auch im Bereich der Unterart angustifolius angetroffen. Ssp. angusti-
folius ist allerdings nie vollkommen zweizeilig behaart, ssp. arcticus ist es dagegen 
meistens; ssp. tanaensis wiederum ist der Regel nach ·S1Jbgoniotrich oder fast 
rein holotrich. LYKA hat mehrere subgoniotriche ssp. angustifolius-Proben als 
Bastarde >>Th. Serpyllum x Th. Chamaedrys> bzw. >>Th. rigidus x Th. Cha-
maedrys>>3 bestimmt. In manchen Fällen erscheint jedoch ihre Bewertung als 
Bastarde durchaus unmotiviert, wenn man berücksichtigt, dass verschieden-
gradige subgoniotriche Formen von ssp. angustifolius in Fennoskandien nicht 
selten sind und vorläufig noch keine experimentellen Untersuchungen über 
den Anteil der Bastardierung an der Variabilität der verschiedenen Sippen 
vorliegen. 
Nach LYKA (1930, p. 2) kann ferner eine ziemlich selten auftretende Beha a-
rungsform, die >mixotriche> Behaarung unterschieden werden, die sich dadurch 
auszeichnet, dass die blütentragenden Äste in ihrem oberen Abschnitt vollkom-
1 Wörtlich aufgefasst kann von einer goniotrichen Behaarung nur dann ge-
sprochen werden, wenn die Stengelhaare wirklich nur auf die Stengelkanten 
beschränkt sind, nicht dagegen, wenn die Behaarung die beiden entgegengesetz-
ten Seitenflächen des Stengels betrifft. BORBAS vereinigt jedoch beide Typen zur 
Subsektion >>Goniotrichi>>. Ich habe sowohl in der Bestinlmungstabelle als im 
Text Konsequenz angestrebt und mich des AusdrUcks »rein goniotrich• bedient, 
wenn die Stengelhaare nur in den Kanten inseriert sind; in anderem Falle 
gilt die Bezeichnung >>zweizeilig behaart». 
2 Ich bediene mich dieser Bezeichnung für eine Behaarung, bei welcher die 
Haare abwechseilld an zwei Seitenflächen des Stengels - von dessen Spitze 
durchweg bis zum Grunde - kürzer sind bzw. lichter verteilt stehen, als an 
den beiden anderen Stengelseiten, zum unterschied von dem nachstehend zur 
Sprache kommenden Begriff >mi..,wtrich>. KLoos (1 925) gebraucht die Bezeich-
nung >mixotrich>> in demselben Sinne wie ich den Ausdruck »subgoniotrich•. 
3 Er glaubt dabei sogar die Kleinformen, bei denen die Eltern unter-
zubringen seien, wiedererkannt zu haben. 
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men holotrich, die mittleren un.d unteren Teile dagegen entweder völlig kahl oder 
tan den Kanten lang, an den Zweigflächen aber viel kürzer behaart» sind. Eine 
solche Behaarun.gsform sei u .a. bei ssp. arcticus zu finden. 
Es möge erwähnt werden, dass RoNNlGER (op. c., p. 330) darauf hinweist, 
dass sich die Entstehung und das Auftreten der >>goniotrichen» und sub-
goniotrichen Formen möglicherweise durch den gleichsinnigen Einfluss des 
alpinen Gebirgsklimas und des auf den Britischen Inseln herrschenden mari-
timen Klimas erklären liessen. Das Vorkommen desselben Behaanmgscharak-
ters auch in ausgeprägt kontinentalen Teilen Fermoskandiens (und selbst in 
Sibirien) scheint indessen darauf hinzudeuten, dass eine so einfache Annahme 
nicht allein genügt, den fraglichen Ursachenzusammenhang zu erklären. 
Die von VELENOVSKY (1903, p. 11-12) vorgeschlagene Einteilung der 
Gattung Thymus fusst auf ganz anderen Eigenschaften, als die oben darge-
stellten. Er teilte nämlich die Gattung nach der Wachstumsart und den 
Innovationsverhältnissen wie folgt in drei Sektionen auf: 
tA) Rami steriles hornotini (turiones) anno sequenti in inflorescentiam abeun.t. 
a) Suberecti m. Rami steriles e basi ascendenti suberecti, stolones procum-
bentes Yel repentes nulli. Rami steriles anni praecendentis in inflores-
centiam spicatam basi ramulis florentibus auetarn abeun.tes. Praeterea 
ramuli florentes simplices ex axillis foliorum anni praecedentis. 
b) Pseudorepentes m. Stolones steriles procumbentes elongati vel repentes 
ex axillis foliorum caulis anni praecendentis. Praeterea ramuli florentes 
simplices ex axillis foliorum anni praecendentis. 
B) Repentes m . Rami steriles hornotini (turiones) repentes anno sequenti poro 
in turiones steriles repentes elongatur. Caules floriferi igitur tantum late-
rales simplices e caulibus repentibus egredientes. Tutiones (stolones) saepe 
radicantes et iam hornotini in ramos equidem repentes steriles divisi.» 
Sich konsequent an diese Einteilung haltend hat LYKA (siehe z.B. HEGr 
1927, p. 2312) eine Unterart, mit dem Namen rigidus (Wimm. & Grab.) Lyka, 
aufgestellt, die von seiner ssp. Serpyllum nur insofern abweicht, als sie der 
Sektion Pseudorepentes zufällt, während ssp. Serpyllum bei der Sektion 
Repentes unterzubringen ist. Indem aber ssp. rigidus sonst in keinen we-
sentlichen Beziehungen von ssp. Serpyllum abweicht, ist RoNNlGER (1925, 
p. 125; 1927, p . 517; bei CALLIER 1927, p. 23-24) der Ansicht, dass da-
durch zusammengehörige Formen unnatürlich auseinandergerissen werden, 
zumal da nach ihm >>in the races of Serpyllum sp. coll. it often happens 
that some of the prostrate shoots end in an inflorescence, also that isolated 
individuals have no sterile runners» (1927, 1. c.) . 
Ich habe in den Sommern der Jahre 1945 und 1946 in verschiedenen Ge-
genden Finnlands Beobachtungen darüber angestellt, ob dass Obige auch für 
die hiesigen Th. Serpyllum-Formen zutrifft, und habe dabei eindeutig fest-
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stellen können, dass bei ein und demselben Individuum oft einige Sprosse mit 
Blütenständen endigen können, während die anderen ihr W achst·um als sterile 
Ausläufer fortsetzen. Hält man buchstäblich an der Systematik LYKAS fest, 
so kann es also eintreffen, dass sogar ein und demselben Individuum ange-
hörende Sprossteile verschieden benannt werden können (so ist in bezug auf 
einige von LYKA bestimmte schwedische Proben möglicherweise auch wirk-
lich geschehen). 
Um noch einmal RoNNIGER (bei HAYEK 1924, p. 189) zu z1tieren, erscheint 
es also - ohne die bedeutenden Vorteile der Einteilung VELENOVSKYs zu 
übersehen - offenbar, >>dass zur Erreichung eines natürlichen Systems der 
Gattung die Innovationsmerkmale nicht in dem Masse verwendet werden 
können, wie dies VELENOVSKY getan hat». 
Auf Grund des Obigen kann also festgestellt werden, dass keines von den 
hier angeführten Systemen, alleinig angewandt, zum gewünschten Ergebnis , 
d.h. zu einer völlig natürlichen Einteilung der Gattung Thymus führt. Die 
Natur kennt keine künstlichen, nur auf Grund einer oder einiger wenigen 
Merkmale gezogenen Grenzen, sie verlangt als Ganzheiten bewertet zu werden, 
unter gemeinsamer Berücksichtigung sämtlicher Eigenschaften. 
In den drei im vorhergehenden genannten grundlegenden Untersuchungen 
handelt es sich um eine Aufteilung der Gattung auf Grund verschiedener 
Merkmale in kleinere Gruppen. Als taxonomische Grundeinheit gilt in diesen 
Systemengewissermassen die Art. KocH (1865) und BRIQUET (1891) dagegen 
unterstellen dieselben systematischen Einheiten als Unterarten (oder Ras-
sen) einer einzigen >>Riesenart>> Thymus Serpyllwm. 
Die später ausgearbeiteten Thymus-Systeme sind im allgemeinen weniger 
einseitig als die obenerwähnten aufgebaut es ist bei ihnen mehr als früher 
eine natürliche, den tatsächlichen Verwandtschafts ver hältnissen entsprechende 
Einteilung angestrebt worden. Dies verringert natürlich in keiner Hinsicht 
den grundlegenden Wert der Arbeiten von KERNER, BoRBAs , VELENOVSK~· 
nebst anderen, hier nicht dem Namen nach genannten Autoren. 
LYKA (1922 und bei JA VORKA 1925) hat seine Aufmerksamkeit neben ande-
rem auch auf wichtige Unterschiede im Verbreitungsbild der verschiedenen 
Sippen gerichtet. Seiner Einteilung, die 21 Unterarten {die er abermals zu 
einer einzigen Art Th. Serpyllum vereinigt) nebst zahlreichen Varietäten und 
Formen umfasst, hat sich neuerdings auch GAMs (bei HEGI 1927) bedient. 
In diesem System gelangt aber wieder die Einteilung in Gleich- und Ver-
schiedenblättrige zur Anwendung - nur die Benennungen sind nicht voll-
kommen dieselben wie bei BoRBAs - und dieser Umstand gibt RoNNIGER (1925, 
p. 125) den Anlass zu der Bemerkung: >>Die neue Einteilung in 'Homoeophylli' 
und 'H eterophylli' gibt, wie so viele frühere (soweit sie auf nur einem Merkmal 
begründet waren), ein unnatürliches System. Es werden die ganz nahe ver-
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wandten Typen Th. Serpyllum (L.) Fries und Th. praecox Opiz auseinander-
gerissen und Th. glabrescens W. dazwischen geschoben, dei sich entschieden 
an Th. M arschallianus W. anschliesst.» 
In neuester Zeit hat RoNNIGERS System in verschiedenen Teilen Europas 
weiten Anklang gefunden. Ursprünglich t eilte RoNNIGER (1. c .) die mittel-
europäischen Thymus-Formen in fünf Kollektivarten (Th. pulegioides, Th. 
Marschallianus, Th. glabrescens, Th. praecox und Th. Serpyllum) ein, später 
ist aber ihre Zahl schon auf nicht minder als 17 gestiegen (RONNIGER bei 
MANSFELD 194(), p . 211). Seine Darstellung über die Thymus-Formen der 
Balkanhalbinsel bei HAYEK (1931, p. 337-382) ist vorläufig dieumfassendste 
Thymus-Monographie und als solche ein Grundstein der Thymus-Systematik. 
Unter den Forschern, die sich mit der Systematik der Gattung ausserbalb 
Mittel- und Südeuropas beschäftigt haben, sind besonders M. V. KLoKOV 
und N. A. DESIATOVA-SCHOSTENRO zu erwähnen. Sie haben die Thymus-
Flora der Ukraine (1932 a). der Krim (1936) und der südöstlichen Teile des 
europäischen Russlands sehr gründlich bearbeitet und dabei auch eine neue 
Einteilung ()>ciliati)> kontra Mciliati)>1) eingeführt. Es sei noch erwähnt, dass 
sie mit einem recht engen Artbegriff operieren. 
3. 0 ber die Verwendbarkeit gewisser systematischer Merkmale tm Artbereich 
von Thymus Serpyllmn. 
In der obigeu Historik sind bereits einige Merkmale und Merkmalsgruppen 
zum Vorschein gekommen, die bei der artinneren Systematik der Kollektivart 
Verwendung gefunden haben. 
In einer Gattung wie Thymus, die einer ausserordentlich natürlichen Familie 
angehört, wo die Organcharaktere schon innerhalb der Familie selbst ausser-
gewöhnlich wenig variieren, sind die taxonomisch brauchbaren Kennzeichen 
notgedrungen oft nur verhältnismässig schwierig erfassbar und die in Betracht 
kommenden Differenzen gering. Und sie werden naturgernäss nur um so 
belangloser, je weiter hinab man in der systematischen Einteilung gelangt. 
Die Gattung Thymzts wird daher von den Systematikern mit Recht als )>schwie-
rig)> betrachtet. Die Schwierigkeiten werden noch weiterhin dadurch vermehrt, 
dass fast sämtliche Merkmale ohne deutliche Grenze ineinander übergehen, 
so dass es oft einigermassen subjektiv erscheint, wo die Grenze zwischen zwei 
Sippen zu ziehen ist . Das Auftreten von Zwischenformen entzieht indessen 
m.E. den fraglichen Kennzeichen an und für sich nicht ihren systematischen 
Wert - besteht doch in mehreren Fällen der Nachweis , dass es sich nicht um 
1 Die oberen Kelchzähne sind bei den tciliatit behaart bzw. mit vielzelligen 
Borstenhaaren bewinlpert, bei den teciliatü dagegen kahl oder nur mit einzel-
ligen Haaren versehen. 
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eine blosse phänotypische Variation handelt, sondern dass die Zwischenfor-
men durch andere Faktoren verursacht sind. In manchen Fällen offenbart 
sich die richtige Natur einer Eigenschaft schon beim Betrachten der verschie-
denen Formen an ihren natürlichen Standorten, in anderen wiederum sind 
zur Gewinnung endgültiger Klarheit Kulturversuche vonnöten. Auch glaube 
ich, dass die von mir schon eingeleiteten zytologischen Studien in manchem 
Falle entscheidend den Charakter dieser Variation beleuchten werden. 
Mich auf das Obenangeführte stützend, will ich nun versuchen, im fol-
genden einige Hinweise über den Charakter einiger wichtigsten Merkmale und 
Merkmalsgruppen zu geben, sofern darauf Angaben aus der bisherigen Litera-
tur zu entnehmen sind oder soweit es meine eigenen Beobachtungen und die von 
mir neuerdings eingeleiteten Kulturversuche zu erweisen scheinen. Dazu werde 
ich je nach Bedarf den systematischen Wert und die Nomenklaturverhältnisse 
jeder zu besprechenden Untereinheit einer kurzen Betrachtung unterziehen. 
W1"chsjorm und allgemeiner Habitzts . -Wie oben bereits dargetan wurde, 
erscheinen die von VELENOVSKY als Einteilungsgrund verwendeten Innova-
tionsmerkmale im Bereich des Thymus Serpyllum nicht brauchbar. Man kann 
sich daher fragen, ob die Varietät rigidus, die von LYKA gerade auf Grund 
dieser Merkmale vollends bis zur Unterart erhoben wurde, selbst einmal als 
Varietät aufrechterhalten zu werden verdient? Der Rang einer Unterart kann 
ihr meiner Auffassung nach auf jeden Fall nicht gegeben werden. Dagegen 
finde ich es berechtigt, diese Sippe auf Grund gewisser anderer, ebenfalls mit 
der Wuchsform (und dem Habitus )verbundener Eigenschaften als Varietät von 
ssp. angustifolius beizubehalten. Meinen Beobachtungen gernäss unterschei-
det sich nämlich die Sippe, bei welcher die Neigung, die Sprosse in Blüten-
stände auslaufen zu lassen, häufiger als durchschnittlich vorzukommen scheint, 
von der Hauptform deutlich auch durch ihren in jeder Hinsicht robusteren 
Bau- die Blätter sind dicker (vgl. oben S. 32), so auch die blütentragenden 
Aste, die ganze Wachstumsweise aufrechter, weniger ausgeprägt polsterartig. 
Ausserdem ist die starke, zottige Behaarung der oberen Teile der blütentra-
genden Äste (ein Merkmal, auf welches schon WIMMER und GRABOWSKI in 
ihrer Originalbeschreibung hinweisen) anscheinend ziemlich regelmässig gerade 
an die obenangeführten Eigenschaften gebunden. Das Auftreten von var. 
rigidus - . wie ich festgestellt habe - zusammen mit der Hauptform oder 
unter ganz entsprechenden Verhältnissen dürfte als hinreichender Beweis für 
die erbliche Natur dieser Varietät gelten können. 
Sich durch einen in allen Teilen der Pflanze kleineren Bau auszeichnende 
Formen sind von der Unterart angustifolius im allgemeinen (z.B. KLoos, LYKA, 
RONNIGER) in der Zweizahl unterschieden worden: var. (f.) ericoides Wimm. 
& Grab. und var. (f.) empetroides Wimm. & Grab. Obwohl sich Kleinwüch-
sigkeit bekanntlich oft von dem gestaltenden Einfluss des Standorts herleitet, 
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bin ich dennoch davon überzeugt, dass wir es auch hier mit einem taxono-
misch brauchbaren Merkmal zu tun haben, das uns bl'rechtigt, wenigstens 
eine Varietät abzutrennen, die, soviel ich weiss, stellenweise ebenfalls gesellig 
mit anderen Formen auftritt. Dagegen habe ich nach der Durchsicht eines 
reichlichen Materials nicht zu der Einsicht kommen können, dass es, wenigstens 
in Fennoskandien, zwei voneinander genügend deutlich unterscheidbare klein-
wüchsige Formen der genannten Unterart gäbe. Und indem ich ferner sowohl 
auf Grund der mir vorgelegenen Herbarbestimmungen wie auch der dies-
bezüglichen Literatur den Eindruck bekommen habe, dass in bezug auf die 
Definition der die beiden fraglichen Formen trennenden Grenze beträchtliche 
Unsicherheit geherrscht hat, finde ich es am besten, dieselben wenigstens 
vorläufig (erforderliche Kulturversuebe haben noch nicht eingeleitet werden 
können) zu einer einzigen zu vereinigen, die der am nächsten zutreffenden 
Originaldiagnose gernäss var. ericoides Wimm. & Grab. benannt werden möge. 
Will man dazu noch die extreme Zwergform besonders hervorheben, so dürfte 
dil's unter dem Namen f. empetro_ides geschehen können. 
Ssp. angustifolius var. lineatus und f. silvicola, die auch in bezug auf ihre 
Wuchsform einigermassen von der Hauptform abweichen, werden weiter 
unten im Abschnitt l>Blätten> zur Sprache genommen. 
Behaarung. - Die Dichte der Behaarung sowie die Länge und Stellung 
der Haare sind Eigenschaften, die bei sämtlichen Thymus-Sippen dermassen 
variieren, dass ihre Einordnung in ein bestimmtes System eine ganz aus::.er-
ordentlich schwierige Aufgabe darstellt. 
In ganz besonderem Masse wird die Berücksichtigung dieser Merkmale 
durch ihre offensichtliche Unabhängigkeit von gewissen anderen, t axonomisch 
mit Erfolg brauchbaren und daher wichtigen Eigenschaften, wie z.B. der 
Wacl:lstumsweise, der Grösse, Form und Beschaffenheit der Blätter u. dgl. m., 
erschwert (vgl. jedoch S. 38) . LYKA (1926) bat zur Überwindung dieser Schwie-
rigkeiten eine Lösung vorgeschlagen, die wenigstens in ihren Hauptpunkten 
ziemlich gelungen wirkt. Er geht von der Feststellung aus, dass die Behaarung 
einer gegebenen Art (oder einer auf Grund anderer Merkmale abgetrennten 
Sippe überhaupt) sogar bei den verschiedenen Pflanzenindividuen ein und 
desselben Standorts variieren kann. Diese Variation ist jedoch im allgemeinen 
gleichsinnig, so dass bei den verschiedenen Sippen dieselben Behaarungsfor-
men parallel wiederkehren. LYKA unterscheidet insgesamt drei solche parallele 
Formenreihen, nämlich (op. c., p . 4.6): 
1 . Kahle Stammform: $ Blattflächen kahl, Haare der Zweige herabgekrümmt.t 
2. Behaarte Form: tBlattflächen mit langen Haaren besetzt, Haare der 
Zweige wagrecht abstehend, so lang oder länger als der Durchmesser des Zweiges.• 
3. Mittelform: tBlattflächen kahl [jedoch am Rande bewimpert?], Haare 
der Zweige wagrecht abstehend, jedoch kürzer als der Zweigdurchmesser. t 
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Wie aus dem Obigen hervorgeht, setzt LYKA eine bestimmte Korrelation 
m den Behaarungsverhältnissen der verschiedenen Pflanzenteile voraus. 
LYKA (1. c.) erwähnt noch ausdrücklich: )>Diese drei Formen sind durch 
'Übergangsformen', welche verschiedene Abstufungen darstellen, verbunden.• 
Nachstehende Zusammenstellung zeigt uns, wie sich die in Fennoskandien 
vorkommenden Thymus Serpyllum-Sippen zu der obenangeführten Gruppie-
rung verhalten. 
1. 2 . 3 . 
ssp. angustifolius . . . . . . . . . . . . . . . . + +1 + 2 
var. linnaeanus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + + + 
f. medelpade nsis . . . . . . . . . . . . .. . . . . + +3 
f. si lvicola . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . + + + 
var. lineatus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + + 4 
var. ericoides . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + + + 
f. empetroides .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . + + + 
var. rigidus .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + + +5 
f. lineari folius + 
ssp. tanaensis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 
ssp. arcticus . . . . . . . . . . . , .. . . . . . . . . + 6 + + 
Es ist ctfenbar, dass sich derartige Behaarungsmerkmale nicht zur Kenn-
ze!chnung höherer systematischer Einheiten als der Formen verwenden lassen . 
So taugt z.B. die Blattbehaarung mcht, wie es bei BOREAS (1892, p. 85) der 
Fall ist, als Merkmal für die Einheit, für die ich mich der Benennung var. 
ericoides bediene, und auf ebenso falschem Weg ist man, wenn man letztere 
nur diejenigen Individuen umfassen lässt , bei denen der Blattrand rwgsum 
bewimpert ist (NEUMAN 1901, p. 164). In dieser Hinsicht sind Menge, Länge 
und Stellung der Haare als Eigenschaften z.B. der Weissblütigkeit gleich-
zustellen; weissblütige Exemplare können ja naturgernäss in bezug auf ihre 
sonstigen Eigenschaften jeder beliebigen Sippe angehören. 
BECK v. MANNAGETTA {1892, p. 996) hat unter diesem Namen eine in Fenno-
skandien kaum vorkommende Th. Serpyllum-Form beschrieben: •y ericoides 
[Wimm. Fl. Siles. 234] Blütenstengel verkürzt (nur 4 cm lang), abstehend lang-
haarig, oben fast zottig. Blätter länglich-lineal, beiderseits rauhhaarig•. Es han-
delt sich möglicherweise um dieselbe Form, die GAMS (bei HEGI 1927, p. 2319) 
unter dem Namen ssp. Serpyllum f. Bergtianus Lyka anführt. Allerdings sind auch 
in Fennoskandien, und zwar in Gotland, einige Th . Serpyllum-Exemplare auf-
gefunden worden, bei denen die Blätter auch unterseits behaart sind und die ganze 
Pflanze durch lange und dichte Wollbehaarung (die Stengel sind bei ihnen aller-
1 f. hirsutus Schum. - 2 f. ciliatus Schum. - 3 f. gotlandicus Lyka- • f. tar-
dus Lyka - 5 f. rigidiformis Lyka - 6 Th. neglectus Ronn. 
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dings unverkürzt) charakterisiert ist. LYKA nennt sie (in sched.) f. lanuginosus 
Mill., und es handelt sich wahrscheinlich um dieselbe Sippe, die RONNIGER {1924., 
p. 327} als Th. lanuginosus Mill. beschreibt. Ich sehe es indessen nicht für möglich 
an, lediglich auf Grund zweier Proben (im Herbarium des Botanischen Museums 
in Uppsala) meinen.Standpunkt zu dieser Sippe zu bestimmen. Das Recht einer 
selbständigen Art möchte ich ihr indessen nicht zuschreiben. Im Fundorts-
verzeichnis sind die betreffenden Proben durch den Vermerk &lan.•> den gewöhn-
lichen •>hirsut us•>-Proben gegenüber kenntlich gemacht. 
Es möge auch erwähnt werden, dass RONNIGER (1. c.) über die Behaarung 
des von ihm aus England beschriebenen Th. pycnotrichus (Uechtr.) folgendes 
anführt: >>Blütentragende Stenge! - - - ringsum kurz retrors behaart, 
---Blätter--- auf der Oberfläche behaart.>> Diese Kleinart unter-
scheidet sich, nach der Beschreibung zu schliessen, von RaNNTGERs Th. Ser-
pyllum (s. str.) zur Hauptsache nur durch die oberseits behaarten Blätter. 
Die von RONNIGER bestimmten schwedischen ssp. angustifolius-Probeu geben 
zur Hand, dass er in Th. pycnotrichus1 in bezug auf ihre übrigen Eigenschaften 
dermassen beträchtlich voneinander abweichende Pflanzenindividuen ein-
bezogen hat, dass einige von diesen meiner Auffassung nach var. rigidus, 
andere wiederum var. ericoides zuzuzählen sind. Für die Aufstellung einer 
neuen Art (oder Unterart) ausschliesslich auf Grund eines solchen gering-
fügigen Behaarungsunterschiedes ohne gleichzeitige Berücksichtigung übriger 
Eigenschaften liegen m.E. keine hinreichenden Gründe vor. Th. pycnotrichus 
(Uechtr.) Ronn. ist in erster Hand den obenangeführten parallelen Behaarungs-
formen an die Seitf" zu stellen und ist also von ihrem Autor taxonomisch un-
nötigerweise überwertet worden. 
Ein recht bedeutender Nachtei' ergibt sich für LYKAS System der paral-
lelen Formen durch die Nomenklaturfrage. Bi& zu Ende konsequent durch-
geführt, erforderte jenes System einzig nur unter Berücksichtigung der in 
Fennoskandien angetroffenen Sippen die Benennung mehrerer neuen, an sich 
recht belanglosen Kleinformen. Die Menge der so entstehenden, verschieden 
benannten Formen würde danach angetan sein, die innerhalb der Thymus-
Nomenklatur auch ohnehin schon herrschende Wurnis nur noch zu verstärken, 
zumal da aus dem Namen selbst m:r selten zu entnehmen ist, welche Eigen-
schaft der Abtrennung der betreffenden Form zugrundegelegen hat. Ich habe 
es wenigstens im vorliegenden Zusammenbang nicht veranlasst gefunden, 
die Zahl der schon vorhandenen Kleinformen durch die Aufstellung neuer zu 
bereichern. Die Nomenklatur liesse sich vielleicht vereinheitlichen und ver-
einfachen, indem man z.B. im Bereich ein und derselben Unterart für alle 
analoge Formen denselben Namen gebrauchte, aus welchem ausserdem 
1 Auf seinen Determinationszetteln wendet Rül'<"N"IGER die Benennung tT. 
Serpyllum *pycnotrichus Uechtr.t an. 
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hervorginge, um welche Behaarungsform es sich jeweils handelt (vgl. 
Du R!ETZ 1930, p. 346). Ich habe mich vorläufig damit begnügt, bei den ssp. 
angustifolius-Proben abweichende Behaarung lediglich mit den Vermerken 
>>hirs.>>, >>eil.>> bzw. >>lan.>> anzugeben. 
Das Korrelationsverhältnis zwischen der Behaarung von Blatt und Stenge! 
ist indessen offenbar gar nicht so klar, wie es von LYKA dargestellt wird. Ich 
habe zahlreiche Proben gesehen, bei denen die Behaarung deutlich von der-
jenigen der kahlblättrigen Hauptform abweicht, die aber auch nicht den 
parallelen Formenreihen LYKAs zugewiesen werden können. Eine solche ist 
u.a. die von HARALD LINDBERG auf Öland gesammelte >>f. canoviridiS>> (n. n. 
in sched.) . Bei einigen Proben sind die Stengelhaare abstehend und ausser-
ordentlich lang, die Blätter dagegen kahl, usf. Ich habe rlenn auch die Be-
haarungsform vorläufig zur H auptsache nach den Blättern bestimmt -
f. hirsutus: Blätter oberseits behaart, f. ciliatus: Blätter beiderseits kahl, 
aber mit bewimpertem Rande -- und gebrauche also die vorgenannten 
Namen in demselben Sinne, wie es z.B. GAMS (bei HEGr 1927, p. 231) getan 
hat. 
Über die Erblichkeitsverhältnisse der die Behaarung beeinflussenden 
Faktoren bei den Thymus-Arten ist vorläufig nicht vieles bekannt. LYKA 
{1926, p . 46) spricht unklar von einer >>Ursache>> , die >>mit mehr-minder starker 
Wirkungskraft eine mehr-minder starke Entwicklnug des Haarkleides her-
vorbringt>>. Es dürfte als klar gelten können, dass es sich wenigstens zum Teil 
um erbliche Eigenschaften handelt. Diese Annahme wird jedenfalls durch den 
soweit bekannt ersten Kulturversuch gestärkt, der in Fenneskaudien an Thy-
mus Serpyllum ausgeführt worden ist und über welchen WITTE {1906, p. 69) 
berichtet, dass Exemplare von sowohl f. typicus (sensu Witte!) als f. ericoides 
Wimm. (sensu Borbas!) i.J. 1903 von Alvarstandorten im südlichen Teil 1der 
Insel Öland nach dem Botanischen Garten in Uppsala verpflanzt wurden, 
wo sie fortsetzungsweise, nebeneinander wachsend, jedes für sich ihre charak-
terische Behaarung beibehalten haben1 . 
VELENOVSKY (1903, p. 11) weist ausdrücklich auf den Einfluss der Staucl-
ortsfaktoren hin; es sei allgemein bekannt, dass >>die Thymi auf trockenen und 
der Insolation mehr ausg~setzten Standorten durchwegs stark behaart sind, 
während sie auf nassen, schattigen Standorten und besonders im Hoch-
gebirge mehr verkahlt erscheinen>>. 
Die Frage harrt noch ihrer Klärung. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird 
1 Es möge jedoch bemerkt werden, dass wenigstens einige von denjenigen 
(im Herbarium des Botanischen Museums in Uppsala aufbewahrten) Herbar-
belegen, die der ~ezettelung gernäss den von WITTE aus Öland verpflanzten 
Exemplaren entstammen, unzweideutige Hybride (Th. pulegioides x Th. Set'-
pyllum ssp. angustifolius) darstellen. 
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die verschiedene Behaarung sowohl durch äussere Faktoren, d.h. die Stand-
ortsverhältnisse, als durch das Erbgut bestimmt. 
Das Obenangeführte betrifft die Behaarungsunterschiede im Bereich ein 
und derselben Unterart. Von den hier in Frage kommenden drei Unterarten 
hebt sich ssp. arcticus hinsichtlich der Behaarung am deutlichsten von den übri-
gen ab. Die Stengelbehaarung ist bereits früher (S. 34) besprochen worden. 
Ausserdem besteht in der Behaarung der Blätter ein Unterschied insofern, 
als im Bereich von ssp. arcticus Formen mit oberseits behaarten Blättern, im 
Gegensatz zu den anderen Unterarten, eher Regel als Ausnahme sind (Exem-
plare mit beiderseits behaarten Blättern sind auch im Bereich von ssp. arcticus 
sehr selten) . Eine gewisse Bedeutung mag wohl auch dem Umstand zukom-
men, dass von ssp. tanaensis wenigstens bisher noch keine hirsutus-Form auf-
gefunden worden ist. 
Blätter. - Die mit Grösse, Form und Bau der Blätter verknüpften Eigen-
schaften sind, indem sie weitgehend den Habitus der Pflanze beeinflussen und 
daher leicht wahrzunehmen sind, in der Pflanzensystematik seit jeher mit 
Vorliebe zur gegenseitigen Abgrenzung der Einheiten herangezogen worden. 
Mehrere Thymus-Arten zeichnen sich durch eine spezifische, höchst cha-
rakteristische Blattform und -grösse aus. Variationen innerhalb ein und der-
selben Art bestehen ja immer, doch dürfte Th. Serpyllu·m in bezug auf diese 
Eigenschaften mehr als gewöhnlich heterogen sein. Die durchschnittliche Länge 
der Stengelblätter schwankt bei ihr von 3-----ll mm bis sogar 13- 15 mm und 
das Verhältnis Breite : Länge von 1:1 bis 1:6. Die Grössen- und Formen-
variation der Blätter ist also eine sehr beträchtliche und sie kann daher auch 
in der artinneren Systematik nicht übergangen werden. 
Über die Ursachen dieser Variation sind kaum irgendwelche Erörterungen 
vorhanden. Als sicher mag jedoch gelten können, dass sie zum grossen Teil 
erblich bedingt ist. Oft begegnet man an ein und demselben Standort Seite 
an Seite Individuen, die in bezug auf ihre Blätter sogar bedeutend verschieden 
beschaffen sind. Doch sind anderseits gewisse gross- und dünnblättrige Formen, 
die weiter unten eingehender zur Sprache genommen werden, wahrscheinlich 
zum Teil als schatten- und feuchtigkeitsbedingte Standortsmodifikationen 
anzusehen (vgl. z.B. KLoos 1925, p. 312). 
Wie früher schon erwähnt wurde, stellte PERSOON für die schmalblättrigen 
Th. Serpyllum-Formen eine eigene Art, Th. ang1.t,stijoli1ts, auf. Ebenso ist oben 
bereits hervorgegangen, dass FRIES aus Öland eine schmalblättrige Form 
anführt. 
Schmalblättrige Th. Serpyllum-Individuen (hier gelten als schmalblättrig 
solche, bei denen das Verhältnis Blattbreite: Blattlänge ungefähr 1:4 oder 
weniger beträgt) sind in Fennoskandien ziemlich häufig zu finden. Es erscheint 
jedoch offenbar, dass man bei ausschliesslicher Anwendung der Schmalblätt-
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rigkeit als Einteilungsgrund nicht zu einer hinreichend heilen systematischen 
Einheit gelangen kann, sondern im Gegenteil - wie es scheint - veranlasst 
wird, in sonstigen Beziehungen einheitliche, )>gut e)> Formen künstlich zu zer-
splittern. 
Meinen Beobachtungen gernäss besteht indessen kein Zweifel darüber, dass 
in Fennoskandien tatsächlich eine taxonomisch beachtenswerte, abweichende 
ssp. angustifolius-Sippe existiert, die sich habituell womöglich am meisten 
gerade durch ihre Schmalblättrigkeit auszeichnet. Diese Form, die ich u.a. 
dicht neben einer typischen var. linnaeanus wachsend angetroffen habe, un-
t erscheidet sich von der letzteren auch durch ihren zarteren Sprossbau und 
ihren lockreren und mehr aufsteigenden Wuchs. Ich möchte ausdrücklich 
betonen, dass ich jene var. lineatus Endl. nicht einseitig nur auf Grund der 
schmalen Blätter unterscheide. 
VON DEGEN, GAYER & SCHEFFER (1923, p. 102-103) gebrauchen für 
Th. Serpyllum den Namen Th. lineatus (Encll .), weil nach ihnen PERSOONS 
Beschreibung von Th. angustifolius (S. 29) zu unbestimmt ist, um sichere 
Schlüsse darüber zu erlauben, mit welcher Sippe man es hier zu tun hat. Sie 
weisen ausserdem ganz richtig auf den )>nomen ambiguurn)>- und )>nomen con-
fusum)>-Charakter des Ausdrucks )>angustifolius)> hin (vgl. S. 31) . 
ENDLICHER hat jedoch den Namen )>lineatus)> einer von der Hauptform 
abweichenden schmalblättrigen Varietät verliehen. Die Originaldiagnose 
lautet (nach v. DEGEN, GA YER & ScHEFFER I. c.) wie folgt: 
~var. lineatus , foliis linearibus, striatis, caulibus pulvinatis»; »in sterilissimis 
insulae Csa116köz.» 
Auch LYKA (siehe z.B. HEGI 1927, p. 2318) bedient sich für eine schmal-
blättrige ssp. serpyllum-Form der Benennung lineattts End.l. Von ssp. rigidus 
trennt er eine entsprechende Form unter dem Namen linearifolius W. & Gr. 
ab, deren ursprüngliche Diagnose einigermassen von der vorigen abweicht 
(nach KLoos 1925, p. 312): 
»follis remotis linearibus ramis dense villosis.• 
Diesen letztgenannten Namen wendet KLoos (1. c.) auf eine Form an, 
die sowohl nach der ergänzenden Beschreibung ()>Planten met lange inter-
nadien ± losse groeiwijze en zeer smalle blaadjes, 1 mm breed bij 1 cm lang, 
behoudens de smalle blaadjes veel overeenkomend met f. silvicola)>) als nach 
der beigefügten ausgezeichneten Photographie zu schliessen, der von mir 
unter dem Namen ·var. lineatus berücksichtigten fennoskandischen Form voll-
kommen entspricht. Dass ich von zwei zu Gebote stehenden Namen den 
jüngeren gewählt habe, kommt in diesem Falle daher, dass ich den Namen 
linearifolius als einer anderen schmal blättrigen, im übrigen aber mit var . 
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rigidus identischen Form vorbehalten betrachte. Auf diese Form passt die 
Originaldiagnose WIMMER & GRABOWSKJs in allen Beziehungen vollkommen 
em. 
Hier und da begegnet man ausnahmsweise gross- und breitblättrigen ssp. 
angustifolius-Individuen, die von den Systematikern mit verschiedenen Namen 
belegt worden sind. RONNIGER erwähnt aus England eine Varietät (1924, 
p. 326) und eine Form silvicola (1927, p. 512), KLoos (1925, p. 310) aus 
Holland ebenfalls eine Form gleichen Namens, die LYKA und er als eine 
Schattenform ansprechen und die von WIMMER und GRABOWSKI (nach KLOOS 
1. c.) durch folgende kurze Diagnose charakterisiert wird: 
uamis elongatis laxis tenuioribus villosis vel pubescentibus, foliis longe 
remotis obovatis.~ 
Eine ähnliche Pflanze hat NEUMAN (1901, p. 164) aus Schweden unter 
dem Namen f . latifolius wie folgt beschrieben: 
»bar uppstigande bufvudstam, glesare, omkring 10 cm böga blomgrenar, 
större (7-10 x 3-4 mm), ovalt lansettlika blad ocb redan vid blomningen 
frän bvarandra aflägsnade blomkransar.t 
Ich habe allerdings nur von der NEUMANschen Form authentisches Material 
zu Gesicht bekommen. Aui Grund desselben und der klaren Beschreibung 
bei NEUMAl-l sowie der zahlreichen von fennoskandischen Forschern als f. 
latifolius determinierten Proben1 sehe ich mich in der Lage, die letztere 
zu identifizieren. Anderseits lässt es aber die vorzügliche Abbildung bei 
KLoos (op. c., p. 311) ganz offenbar erscheinen, dass hier in beiden Fällen 
dieselbe Form vorliegt, die mithin nach ihrem älteren Namen silvicola benannt 
werden sollte. In Anbetracht ihres wahrscheinlichen Charakters einer Modi-
fikation halte ich sie für taxonomisch relativ belanglos. Ich habe sie indessen 
bei meiner Einteilung einstweilen noch beibehalten, weil das endgültige 
Urteil über ihren systematischen Wert erst an Hand von Kulturversuchen 
ausgesprochen werden kann (vgl. auch S. 46) . 
In diesem Zusammenhang muss noch aui eine Namensverwechslung auf-
merksam gemacht werden. HITTONEN (1933, p . 601) führt eine Varietät lati-
folius Led. auf2, mit welcher er, wie es schon die Beschreibung schliessen 
lässt, ganz deutlich die obenerwähnte NEUMANsche Pflanze gemeint hat. Nach 
LEDEBOUR (1846-51, p. 345) ist Thymus Serpyllum <5 latifolius 1>in provin-
ciis Caucasicis1> heimisch, und er führt als Synonym dieser Varietät u.a. MAR-
SCHALL v. EIEBERSTEINs Thymus nummularius an. Diese letztgenannte Art 
gehört einer für die Flora Fennoskandiens völlig fremden Formengruppe an 
1 Zum Teil sind sie der Varietät rigidus zuzuzählen. 
2 So auch z.B. SCHENNIKOW (19H, p. 117): »f. latifolia Ledeb.t. 
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-von den hiesigen Thymi steht ihr Th. pulegioides L. am nächsten (vgl. 
MARSCHALL V. RIEBERSTEIN 1808; KERNER 1874; BoRBAS 1892; GANDOGER 
·· 1910; RONNIGER 1933 b). In keinem Falle ist Th. SerpyUum var. latifolius 
Led. also mit Th. Serpyllum f. latifolius Neum. identisch. 
Ich halte es für wahrscheinlich, dass neben der Beschattung auch andere 
Faktoren bei ssp. angustifolius Breitblättrigkeit hervorrufen können. An eini-
gen im Frühling gesammelten Proben kann nämlich beobachtet werden, dass 
die ·ältesten, vorjährigen Blätter breiter und grösser (und oft stark anthozyan-
haltig) sind, die diesjährigen dagegen normale Grösse und Form besitzen. Die 
Erscheinung liesse sich vielleicht so erklären, dass die überwinternden Blätter 
im Herbst gebildet werden, wenn im Vergleich zum Frühling und Sommer 
andere (mehr an Schattenstandorte erinnernde!) Beleuchtungs- und Feuch-
tigkeitsverhältnisse herrschen. Fortgesetzte Beobachtungen sind hier unbe-
dingt vonnöten. Es ist zu bemerken, dass VELENOVSKY (1903, p . 10) gerade 
den Saisondimorphismus als einen variationsbedingenden Faktor im Bereich 
der Gattung Thymus anführt, ohne jedoch näher anzugeben, ob er dabei den 
genotypischen oder den phänotypischen Saisondimorphismus meint. Nach 
GAMS (bei HEGI 1927) ändert auch Satureja acinos in der oben geschilderten 
Weise ab. 
Einige von meinen Baobachtungen deuten auch auf die Möglichkeit hin, 
dass die Blattform bei ssp. angustifolius in gewissem Masse auch vom Alter 
der Pflanze abhängig ist, und zwar so, dass noch nicht blühreife Individuen 
breitere und grössere Blätter als die blühenden besitzen. 
Anderseits kann in der Natur mit Leichtigkeit festgestellt werden, dass 
auch an ein und demselben Standort, unter ganz gleichartigen Verhältnissen, 
Individuen auftreten können, die sich von den >>normalen>> durch eine grös-
sere Breite der Blätter unterscheiden. Ich bin auch an besonders schattigem 
Standort neben f. silvicola-Individuen normalgrossen, aber breitblättdgen und 
selbst noch typischen var. linnaeanus-Individuen begegnet. Derartige Beob-
achtungen sind ganz unzweifelhaft als ein Hinweis darauf zu deuten, dass 
f. silvicola ebensowenig wie die . Breitblättrigkeit allein einzig durch äussere 
Faktoren hervorgerufen ist. Ob neben {oder statt) f. silvicola auch andere 
breitblättrige Formen unterscheidbar sind, bleibt auf dem Ausgang der im 
Gange befindlichen Kulturversuche beruhen. 
Für die im Norden Fennoskandiens angetroffenen gross- und breitblätt-
rigen Formen ist ebenfalls die Benennung >>Var. latifolius» gebraucht worden, 
soweit ihre abweichenden Merkmale den Botanikern aufgefallen sind. Zumal 
aus Kuusamo liegen unter diesem Namen mehrere Erwähnungen und Her-
barproben vor. So meint FoRTELIUS (1 925, p . 14), indem er einige Fundorte 
von var.latifoli'l;tS aufzählt, dass >>Th. angu.stifolius Pers.>> in Kuusamo überhaupt 
fehle. 
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Abgesehen von einigen ganz wenigen Ausnahmen erinnern jedoch die in 
Kuusamo und im übrigen Norden Fennoskandiens vorkommenden gross- und 
breitblättrigen Thymi in keiner Hinsicht an Schattenformen - auch ihre 
Standorte sind ohne Ausnahme offen und der Insolation ausgesetzt -, son-
dern sie bilden eine eigene, ziemlich klar umrissene und in vielen Beziehungen 
von den anderen Thymus Serpyllum-Sippen abweichende Ganzheit, die seinerzeit 
auch schon TH. M. FRIES aufgefallen ist, welcher erwähnt {1858, p. 189), dass 
er in Finmarken mit einer gewissen Unschlüssigkeit die dort vorkommenden 
Formen u.a. dieser Art betrachtete. Diese in überlegt vorsichtiger Form ge-
äusserte Feststellung dürfte die erste in der Literatur vorhandene Angabe 
über die abweichende Th. Serpyllum-Sippe des Tenojokitales sein. 
Diese Sippe hat H YLANDER (1945 a, p. 276) folgendermassen beschrieben: 
»V. tanaensis Hylander, nov. var.: laminae foliorum 5-8 x 3-6 mm, (late 
lanceolatae vel) late ellipticae - obovatae vel fere orbiculares, supra glabrae. 
corolla magna, intense purpurea; innovationes sat saepe in caulem floriferum 
abeuntes (ut in T. pulegioide, quem habitu refert). -Hab. in Norvegia et 
Finlandia septentr. ad ripas glareosas fluminis Tanaelv (Tenojoki) frequenter 
a Niullasjoka ad ostium.• 
Durch diese Diagnose scheint die fragliche Sippe noch keineswegs eine 
hinreichend eindeutige Abgrenzung gefunden zu haben. Die Beschreibung 
passt nämlich vollkommen auch auf gewisse südfennoskandische f. silvicola-
und var. rigidus-Exemplare ein, die doch meiner Auffassung nach in Wirk-
lichkeit sehr wenig Gemeinsames mit der im Tenojokital (sowie in Kuusamo 
und auf der Kolahalbinsel) vorkommenden Pflanze besitzen dürften. 
Nachdem ich etwa 50 Proben vom Tenojoki und beiläufig dreissig solche 
aus den übrigen Teilen des nördlichsten Fennoskandiens untersucht habe, 
bin ich in bezug auf die charakteristischen Merkmale dieser Sippe zu einer 
Auffassung gekommen, die von derjenigen HYLANDERs in dermassen vielen 
Beziehungen abweicht, dass es notwendig erschienen ist, für sie eine dieser 
ueuen Auffassung entsprechende Diagnose auszuarbeiten. 
Ich bin auch nunmehr völlig davon überzeugt, dass diese in Fennoskan-
dien nordöstliche Sippe in dermassen vielen wichtigen Beziehu;"gen ( ausser in 
systematischer Hinsicht auch im Hinblick auf ihre Verbreitung und ihre Aus-
breitungsgeschichte, wie ich später in einem anderen Zusammenhang dartun 
werde) von der ganzen ssp. angustifolit.t-s-Gruppe abweicht, dass sie mit vollem 
Grunde als Unterart ssp. angustifolitts und ssp. arcticus an die Seite gestellt z·u 
werden verdient. 
Bezüglich der Einzelheiten möge zu dem, was oben (S. 33) schon über 
die Verschiedenblättrigkeit von ssp. tanaensis gesagt wurde, hinzugefügt 
werden, dass die Neigung der Ausläufer, in einen Blütenstand zu endigen, 
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die HYLANDER in seiner Diagnose erwähnt, eine Eigenschaft darstellt, der 
auch im vorliegenden Fall kaum ein grösserer systematischer Wert beige-
messen werden kann, als überhaupt im Kreise der Kollektivart Th. Serpyllum 
(vgl. S. 36). Jedenfalls sind weitaus die meistenHerbarproben von ssp. tanaen-
S1:s, die ich untersucht habe, mit langen sterilen Ausläufern versehen gewe-
sen und sind also entschieden den >>Repentes>> zuzuzählen. 
Die die Unterart arcticus kennzeichnende Blattform weicht von derjenigen 
der beiden vorhergehenden radikal ab. Ihre sonderbar löffelartigen, meistens 
langgestielten Blätter (Abb. 1) sind im allgemeinen ziemlich klein, dick 
und mit unterseits stark hervortretenden Nerven versehen. Eine bedeu-
tende sowohl Grössen- als Formschwankung der Blätter kann allerdings auch 
bei ssp. arcticus festgestellt werden, in kej.nem Falle ist sie aber grösser als bei 
ssp. angustifolius. Es möge erwähnt werden, dass nach RoNNIGER (1927, 
p. 51 7) auch >>the races pycnotrichus, neglectus and britannicus vary in the leaf 
breadth similarly to T. Serpyllum>> . (Über den systematischen Wert von Th. 
neglectus und Th. britannicus vgl. weiter unten.) RoNNIGER hat diese >>gering-
fügigen Formen» nicht mit neuen Namen belegt. Dies dürfte auch nicht not-
wendig sein, sofern sich nicht irgendeine von denselben z.B. durch ein be-
sonderes Verbreitungsbild der Beachtung wert erweist. 
Es ist bemerkenswert, dass auch von ssp. angustifolius Formen existieren, 
die hinsichtlich ihrer Blätter und auch ihrer sonstigen Merkmale gewisser-
massen an sp. arcticus erinnern. So hat LvKA von ssp. angustifolius in Schwe-
den unter dem Namen f. medelpadensis1 eine niedrige und sich durch lange 
Stolonen auszeichnende Form mit ziemlich kleinen und fast rundlich-ovalen 
Blättern abgetrennt (Abb. 2). Da aber von der Form, soviel bekannt, keine 
Diagnose vorliegt - der Name dürfte ausschliesslich in den von LYKA 
bestimmten Proben vorkommen - habe ich auf Grund der mir vorgele-
genen Proben eine solche ausgearbeitet (S. 17). Die Form zeichnet sich durch 
die ungestielten, deutlich, jedoch im Vergleich zu ssp. arcticus schwächer 
erhabennervigen Blätter der blütentragenden Äste aus (die Nervatur ist aus-
serdem oft mehr oder minder unregelmässig). In bezugauf ihren Behaarungs-
typus ent spricht f. medelpadensis der kahlblättrigen, retrors behaarten Grund-
form LYKAs (siehe S. 39). Ihrer kurz und abstehend behaarten Parallelform 
scheint LvKA den Namen f. gotlandicus1 gegeben zu haben. 
Aus Dänemark führt LANGE (1886--88, p. 463) unter dem Namen Th. 
S erpyl!um ß rotundifolius ebenfalls eine an ssp. arcticus erinnernde Fflanze 
auf und beschreibt sie folgendermassen: 
»Bladene rundagtigt-ovale eller omvendt-regformede, tilligemed de store 
omvendt-regformede Drekblade langhaarede og indtil Spidsen randhaarede. t 
1 LYKA schreibt M edelpadensis bzw. Gotlandicus. 
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Und etwas weiter unt en heisst es: )>Formen ß, som ved Bladformen og de 
store Dekblade mermer sig Var. prostrata Horn. -- - er endnu mere lang-
haaret end denne og fortj ener n0jere at unders0ges -- -.l> 
Das Originalexempla r (in der Umgegend von Tisvilde in Själland ein-
gesammelt), das ich gesehen habe, hat jedoch gar nichts mit ssp. arcticus zu 
tun; es gehört ohne Zweifel der Unterart {J.ngustijolius zu. Von f. medelpadensis 
weicht LANGEs Pflanze in bezugauf Grösse, Behaarung und die ziemlich lang-
gestielten Blätter ab . Die Grösse der unterst en Hochblätter ist bei f . rotundi-
folius in der Tat sehr auffallend, doch ist es möglich, dass es sich lediglich um 
eine gelegentliche Missbildung handelt, ähnlich derjenigen, die KLoos (1925, 
p. 327) erwähnt und die sich im Kulturversuch schon im folgenden J ahre als 
eine vollkommen gleichblättrige f. empetroides entpuppte. 
LYKA ist in einigen Proben aus Medelpad und Angerm~nland dem Hybrid 
Th. arcticus x Th. Serpyllum begegnet. So verlockend ein solcher Befund im 
Lichte der rezent en Verbreitung und der Ausbreitungsgeschichte der frag-
lichen Unt erarten (ssp. arctic~ts und ssp. angustijolius) auch erscheinen mag, 
halte ich jedoch, u .a. auf das oben bereits besprochene Vorkommen ± sub-
goniotricher Formen hinweisend, die H ybridnatur der betreffenden Proben 
für weniger wahrscheinlich oder jedenfalls nicht für nachgewiesen. Ich gebe 
indessen zu, dass diese (sowie einige andere) Proben von sämtlichen hier be-
rücksichtigten ssp. angustifolius-Formen einigermassen abweichen, sich in 
einigen Beziehungen (u.a: sind kleine, ziemlich breite und 5nervige Blätter 
häufig) ssp. arcticus nähernd. 
Die habituell oder sonst am meisten an ssp. arct·icus herantretenden ssp. 
angustifolius-Formen scheinen in Fennoskandien vornehmlich in unmittelbarer 
nähe der Küste oder auf den Inseln vorzukommen. Ob man es hier etwa mit 
besonderen Ökotypen zu tun hat, kann in Ermanglung von Untersuchungen 
vorläufig nicht entschieden werden. 
Kelch. - Die oberen Kelchzähne sind bei der Kollektivart Thymus Ser-
pyllum gewöhnlich annähernd so breit wie lang, also mehr oder minder von 
der Form eines gleichseitigen Dreiecks. Bei Th. praecox, von dessen Typ Th. 
Serpyllum nach Ro:r-."NIGER (1924, p. 327) möglicherweise abzuleiten ist, sind 
sie dagegen bedeutend länger als breit, zugespitzt. 
RoNNIGER (1. c.) erwähnt, dass er nur zwei in dieser Hinsicht abweichende 
britische Th. Serpyllum-Proben gesehen habe. Meinen Beobachtungen gemäSs 
scheinen indessen spitze obere Kelchzähne bei ssp. angustifolius in Fenno-
skaudien nic.Q.t besonders selten zu sein. An dieser Eigenschaft dürften die 
Standortsfaktoren wohl keinen Anteil haben (vgl. jedoch BRAUN 1889, p. 220). 
Ich habe es dennoch nicht veranlasst gefunden, einzig in dieser Hinsicht ab-
weichende Formen mit einem besonderen Namen zu beehren. Bei ssp. tanaensis 
dagegen scheint dieses Merkmal dermassen häufig vorzukom?tten, dass man hier 
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offenbar von einem systematisch verwertbaren Sondercharakter sprechen kann, 
und nicht lediglich von einer >>individuellen Abweichung ohne systematischen 
Wert», wie nach RoNNIGER (1. c.) in denjenigen Fällen im Bereich der Unter-
art angustifolius, wo die Eigenschaft nur ausnahmsweise in Erscheinung tritt. 
Wie oben schon erwähnt wurde, bedienen sich KLoKov & DESIA'rOVA-
ScHOSTENKO einer Einteilung in >>ciliati>  und >>eciliati>>. Die beiden Gruppen 
werden von ihnen folgendermassen definiert: (Kr.oKov & DESrATOVA-SCHOS-
TENKO 1932 b, p. 525): 
1. Thymi ciliati: Die drei oberen sowie auch die unteren Kelchzähne am 
Rande mit langen, vielzelligen Wimpern versehen. Stengel unterhalb des 
Blütenstandes mehr oder minder abstehend behaart. 
2. Thymi eciliati: Obere Kelchzähne ganz unbewimpert, kahl oder kurz 
behaart (die Haare nur einzellig). Stengel unterhalb des Blütenstandes und 
im ganzen kurz und anliegend behaart. 
Thymus Serpyllum (s. str.) zählen sie der Gruppe Thymi ciliati zu. 
Obgleich diese Einteilung offenbar in bezug auf die südosteuropäischen 
Thymus-Formen nilt Erfolg angewandt worden ist, bin ich doch der Ansicht, 
dass sie keineswegs in allen Fällen und überall konsequent durchführbar ist. 
U.a. sind im Bereich der Kollektivart Th. S erpyllum vereinzelte Exemplare 
zu finden, die den >>eciliati>> zuzuzählen sind. Ich halte indessen die betreffenden 
Differenzen nicht für klar genug, um auf Grund derselben höhere taxono-, 
nilsehe Einheiten aufstellen zu können, handelt es sich doch abermals um die 
Behaarung, die eine in so grossem Masse varüerende Merkmalsgruppe darstellt. 
Schlussbemerkungen. - Es ist im vorhergehenden möglich gewesen, von 
dem systematischen Wert der die verschiedenen Thymus Serpyll~lm-Sippen 
kennzeichnenden Merkmale nur ein recht mangelhaftes Bild zu geben. Es hat 
sich in wiederholten Zusammenhängen herausgestellt, dass unsere Kenntnisse 
über die Natur derselben noch sehr unzulänglich sind- wir sind, in Ermang-
lung exakter Untersuchungsergebnisse, in dieser Hinsicht noch grösstenteils 
auf mehr oder minder wahrscheinliche Vermutungen angewiesen. Ich möchte 
daher ausdrücklich hervorheben, dass die hier vorgelegte Aufteilung des ssp. 
ang·ustifolius in kleinere systematische Einheiten nicht als endgültig aufgefasst 
werde.J. darf. Ich bin in erster Hand bestrebt gewesen, im Hinblick auf künftige 
Untersuchungen auf die im Bereich dieser Unterart herrschende Formenvaria-
tion aufmerksam zu machen, dessen durchaus bewusst, dass eine Anzahl von 
Individuen immer noch ausserhRlb der in der Bestimmungstabelle umgrenzten 
Formen bleibt. Ausser Übergangsformen verschiedensten Grades, die sich 
überhaupt kaum jemals in eine Bestimmungstabelle einzwängen lassen, exi-
stieren Formen, die wohl mit ebenso gutem Grunde wie die hier aufgeführten 
beschrieben und berück"ichtigt zu werden verdienten. Besonders scheineil 
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gewisse Proben aus Ostkarelien und von der Kolahalbinsel, desgleichen aus 
Nordschweden, von allen hier behandelten Sippen abzuweichen. 
Es ist indessen zu bemerken, dass die systematische Analysierung des 
vorliegenden Herbarmaterials sich vom Standpunkt einer Kausalbehandlung 
der Verbreitungsverhältnisse des Feldthymians schon in diesem Stadium als 
sehr bedeutsam erwiesen hat. So manche Besonderheiten des Verbreitungs-
bildes hätten ohne eine solche vorhergehende systematische Aufklärung 
sicher eine falsche Deutung gefunden. 
4. Wie ist Thymus Serpyllum ssp. arcticus abzugrenzen? 
Seitdem RoNNIGER (1924) seine Untersuchung über die britischen Thy-
mus-Formen veröffentlichte und in dieser die Varietät Th. Serpyllum var. 
arcticus Dur. als eine dem Th. britannicus Ronn. nahestehende Art Th. arcticus 
(Dur.) Ronn. aufführte, ist der Systematik der letztgenannten Formengruppe 
wiederholt Interesse entgegenbegracht worden. 
RoNNIGER (op. c., p. 331) gibt an, dass Th. arcticus sich von Th. britanni-
cus >>durch stets sehr kleine, elliptische bis breitelliptische, nur 5-nervige Blät-
ter» unterscheidet. DEVOLD & SCHOLANDER (1933, p. 90) sind jedoch der An-
sicht, dass der Zahl der Blattnerven in diesem Fall keine systematische Be-
deutung beigemessen werden kann, da bei sämtlichen Individuen von sowohl 
Th. arcticus als Th. britannicus und Th. neglectus ebensogut 5- wie 6- und auch 
7nervige Blätter vorkommen. Die Behauptung, dass der grönländische Th. 
arcticus stets mit 5nervigen Blättern auftrete, fusst nach ihnen auf falschen 
Beobachtungen, weil (1. c.) >>the ·young leaves of the flowering shoots practically 
always are 7-weined>>. Sie kommen auch zu dem Schlusse, dass Th. arcticus 
und Th. britannicus unter ein und derselben Art mit dem Namen Th. arcticus 
(Dur.) Ronn. zu vereinigen sind. Ausserdem werden von ihnen die kahlblättrige 
grönländische Thymus-Form und RONNIGERs Th. neglectus als identisch erklärt. 
PaRSILD (1935) schliesst sich in bezug auf die Anzahl der Blattnerven 
Rom.'lGER an. Allerdings scheinen ihm >>auf Grund eines allzu spärlichen Her-
barmaterials>> der isländische und der grönländische Th. arcticus miteinander 
identisch, aber die Färöer-Proben zählt er (p. l12) auf Grund der Siebenzahl 
ihrer Blattnerven Th. britannicus zu. 
BöeHER (1938, p. 168, 170) findet die Grenze zwischen Th. arctic~~s und 
Th. neglectus nicht scharf genug, dass man berechtigt wäre, sie als ver-
schiedene Kleinarten (>>microspecies>>) zu bewerten, zurnal da sie weder in bezug 
auf ihre Verbreitung noch hinsichtlich ihrer Standortsverhältnisse voneina~der 
abzuweichen scheinen. 
Ich habe dieser Formengruppe zuzuzählende Proben aus Norwegen, Island, 
Grönland, den Färöer und den Britischen Inseln gesehen und bin dabei zu 
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dem folgenden Ergebnis gekommen: Sofern aus RoNNIGERs Beschreibungen 
geschlossen werden kann, befinden sich unter den britischen Proben sowohl 
Th. britanniws- als auch Th. mglectus-Exemplare. In den allermeisten Fä.llen 
passen sie vollkommen auf die entsprechenden Beschreibungen ein. Dessen-
ungeachtet lassen sie sich auch von den isländischen und grönländischen Th. 
arcticus-Proben durch keine wesentlichen Merkmale trennen. Die Blätter sind 
. bei ihnen zwar oft ?nervig, bei den let:ttgenannten wiederum überwiegend 
5nervig (Abb. 1), doch halte ich mich, der Auffassung von DEVOLD und 
SCHOLANDER anschliessend, diesen Gradunterschied nicht für hinreichend 
genug, dass man nur auf Grund desselben verschiedene Arten oder Unterarten 
abzutrennen berechtigt wäre, insbesondere da 5nervige Blätter auch im Be-
teich von ssp. angustifolius (zuma:l bei var. ericoides, Abb. 3) nicht selten sind. 
Was die Blattbehaarung betrifft, so möge darauf verwiesen werden, was 
vorhin (S. 39) in dieser Beziehung über Th. Serpyllum im allgemeinen und ssp. 
ang~tstifolius im besonderen gesagt worden ist. Ich habe zwar keine britischen 
Originalproben von Th. negledus, wohl dagegen sowohl von RONNIGER als 
von LYKA als Th. neglectus determinierte Exemplare aus Norwegen, Island und 
den Färöer sowie von DEVOLD und ScHOLANDER bestimmte Proben aus Grön-
land gesehen. Nichts deutet darauf hin, dass die Behaarungsverhältnisse inner-
halb dieser Formengruppe eine im Prinzip andersartige Variation als bei ssp. an-
gustifolius an den Tag legten, im Gegenteil erwähnt BöeHER (1. c.), dass >>as 
regards the degree of pilosity the material is so hetergeneous that actualJy 
there is nothing t o prevent the setting up of still more 'species'>>. Kahlblättrige 
Formen verdienen in diesem Falle ebensowenig wie z.B. ssp. angustifolius 
f. hirs~ttus als Arten (oder Unterarten) bewertet zu werden. 
Auf Grund einer norwegischen, von RoNNIGER determinierten Probe be-
frachte ich auch die Abtrennung von Th. Dmcei als eigene Art als eine allzu 
starke Einengung des Speziesbegriffes. 
Auf Grund des Obigen zähle ich also der Unterart arctic~ts zumindest die 
Ronnigerschen Arten Th. britannicus, Th. neglectus und Th. Dnteei zu. Hierher 
mag wohl auch Th. zetlandicus Ronn. & Druce gehören, von welchem mir 
allerdings weder eine Beschreibung noch Herbarbelege vorgelegen haben, den 
aber RONNIGER (1927, p. 514) zwischen Th. Drucei und Th. neglectus einreiht. 
Ssp. arcticus (Dttr.) Hyl., em. J alas umfasst also sämtliche zweizeüig behaarten 
Sippen im Bereich der Kollektivart Th. Serpylhtm. Ich mö~te es auch nicht 
für ganz unmotiviert halten, diese wohlumschriebene Gruppe als eine eigene 
Art abzutrennen. 
Rom-riGERs Untersuchungen deuten jedoch unzweifelhaft auf eine recht 
bedeutende Formenvariation innerhalb der ssp. arcticus hin. Man fragt sich 
daher unwillkürlicli, welcher systematischer Wert den obenerwähnten Klein-
arten denn eigentlich beizumessen isP 
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LYKA hat die ssp. arcticus-Proben der botanischen Museen in Uppsala 
und Lund bestimmt. Soweit man auf Grund .dieser Bestimmungen schliessen 
kann, fasst auch er die obengenannten, von RomTIGER als selbständige Arten 
beschriebenen Formen als Mitglieder ein und derselben Unterart auf und 
koordiniert sie mit einigen von ihm ausserdem abgetrennten Sippen ungefähr 
wie folgt: 
Ssp. arcticus (Dur.) 
b) prostratus Hornem . 
c) britannicus Ronn. 
d) neglectus Ronn. 
e) sibiricus Lyka 
f) Drucei Ronn. 
g) islandicus Lyka 
- Blätter breit, 5nervig, oberseits behaart. 
Ebenso, aber Blätter ?nervig. 
Blätter schmäler, ?nervig, kahl. 
Eine Probe vom Jenissei (vgl. S. 24). 
Die vorgenannte, von RONNIGER als Th. Drucei 
determinierte Probe aus Norwegen (vgl. S. 26). 
Blätter schmal, ?nervig, oberseits behaart (1 Probe 
aus lsland). 
Abgesehen von e) und g) wären sämtliche Sippen auch m Norwegen zu 
finden. 
Leider dürfte aber LYKA die Ergebnisse und Begründungen der obigen 
Determinationen nicht veröffentlicht haben. Ich meinerseits habe mir auf 
Grund der Herbarbelege von den verschiedenen Sippen nur eine lückenhafte 
Vorstellung bilden können, und in vielen Fällen ist der verwendete Eintei-
lungsgrund mir unklar geblieben. 
Ein Versuch, das mir vorgelegene Material ohne Rücksicht auf die obigen 
Einteilungen auf Grund der mir am wichtigsten erscheinenden Merkmale 
einzuteilen, fiel dermassen unsicher und überdies in vielen Punkten von dem 
• Obigen abweichend aus, dr.ss ich fortgesetzte, von Kulturversuchen begleitete 
Untersuchungen für unbedingt notwendig erachte, ehe ich meinen eigenen 
Standpunkt bezüglich der Art und Anzahl der in ssp. arcticus eingehenden 
Untereinheiten äussern kann. 
Es erscheint auf Grund des mir vorgelegenen Materials wahrscheinlich, 
dass ssp. arcticus auf den Britischen Inseln vielgestaltiger ist als weiter nord-
wärts und dass RONNJGER nur gewisse extreme Formen beschreiben hat. 
Die Unterart arcticus hätte m.a. W. auf den Britis~he1t I nseln ihr Variations-
zentrum. Dies erscheint auch durchaus natürlich, da es doch als offenbar gelten 
darf, dass sich die Unterart ehedem gerade irgendwo von hier in die übrigen 
Teile ihres Verbreitungsgebietes ausgebreitet hat. Die Unterart kommt auch 
- wenigstens gegenwärtig und abgesehen von ihrem eventuellen Vorkommen 
an der Nordküste Spaniens (vgl. S. 25) - nur auf den Britischen Inseln 
mit den übrigen Thymus-Formen in Berührung. 
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IV. DIE VERBREITUNG VON THYMUS SERPYLLUM IN FENNO-
SKANDIEN. 
Im folgenden wird versucht, ein möglichst vollständiges Bild zu geben 
von der Verbreitung der Unterarten des Feldthymians in Ostfennoskandien, 
Schweden und Norwegen. Die Übersicht enthält eine eingehende Aufzählung 
sowohl sämtlicher zur Verfügung gestandenen Herbarproben als der in der 
berücksichtigten Literatur (siehe hierzu S. 55-56) enthaltenen Angaben 
über das Vorko=en der Art in den erwähnten Gebieten. 
Bei jeder Unterart sind die Angaben nach den Provinzen auf Grund der 
üblichen Provinzeinteilungen (siehe S. 16, Fussn. 1) geordnet. Dabei folgen 
bei jeder Provinz zunächst als besonderer Absatz die aus der Literatur er-
hältlichen allgemeinen Angaben über das Vorko=en der betreffenden Un-
terart in der gesamten Provinz oder in einem grösseren Teil derselben, danach 
wieder in einem besonderen Absatz die detaillierten Fundortsangaben, nach 
den in alphabetischer Reihenfolge aufgestellten Kirchspielen geordnet. Eine 
Ausnahme bilden jedoch Ostkarelien und die Kolahalbinsel, bezüglich welcher 
es wegen der schwankenden administrativen ~nteilung dieser Gebiete am 
praktischsten erschien, sich lediglich damit zu bescheiden, das Material nach 
den bedeutenderen Ortschaften oder nach bekannten enger begrenzten geo-
graphischen Gebieten zu ordnen. Aus vielen Provinzen sind die Angaben 
überdies dermassen spärlich an Zahl, dass eine detailliertere Gebietseinteilung 
sich erübrigt hat. 
Von den schwedischen Fundorte haben sich mehrere nicht genauer lo-
• kalisieren lassen. Diese Ortsnamen stehen im Verzeichnis alphabetisch an 
ihrer richtigen Stelle, sind aber zum Unterschied von den Kirchsnielsnamen 
ungesperrt belassen. 
Liegen aus ein und demselben Kirchspiel mehrere Fundorte vor, so sind 
diese im Verzeichnis durch einen Strichpunl.'i: (;) getrennt. Sind aber die An-
gaben ein und derselben Literaturquelle entno=en, so ist zu ihrer Trennung 
der Beistrich (,) verwendet worden. Ebenso dient der Beistrich zur Auseinan-
derhaltung mehrerer auf ein und denselben Fundort bezüglichen Angaben; 
der gemeinsame Ortsname ist dann in der Regel nicht wiederholt worden. 
Bei der Lokalisierung der Fundorte sind ausser gewissen Spezialkarten 
folgende Kartenwerke zur Hilfe herangezogen worden: Maailmankartasto 
(Weltatlas), 1935- Porvoo & Helsinki; Generalkarte von Finnland, Masstab 
1: 400 000, herausgegeben vom Finnischen Landesvermessungsamt, 1943 -
Helsinki; Atlas von Schweden, herausgegeben vom Schwedischen Touristen-
verein, 1923-25 - Stockholm. 
Die Rechtschreibung der schwedischen Ortsnamen gründet sich auf das 
ACTA BOTAl~ICA FENNICA 39 55 
dem Atlas des Touristenvereins beigefügte Ortsnamenverzeichnis. Die nor-
wegischen Ortsnamen sind unverändert nach den Originalen wiedergegeben, 
die auf Ostkarelien und die Kolahalbinsel bezüglichen Namen treten im Ver-
zeichnis grösstenteils in ihrer finnischen Schreibform auf. 
Die Texte der Herbarzettel sowie der Literaturangaben sind im Verzeichnis 
(natürlich mit Ausnahme der Ortsnamen sowie der aus diesem oder jenem 
Grunde nicht übersetzbaren Ortsbezeichnungen) in freier deutscher Über-
setzung wiedergegeben - die lateinischen Zitate werden jedoch in unver-
änderter Form in Gänsefüsschen angeführt. Die meistenteils ganz oberfläch-
lichen Standortsangaben sind der Kürze halber zum überwiegenden Teil 
weggelassen worden. 
Bei jedem Herbarbeleg sind angegeben: a) der Fundort, b) das Jahr des 
Einsammelns, c) der Sammler, d) in Klammern der Aufbewahrungsort der 
Probe nach dem untenstehenden Verzeichnis und e) bei ssp. angustifolius inner-
halb der gleichen Klammer eine Abkürzung, die erweist, zu welcher Unter-
einheit die betreffende Probe zu zählen ist (siehe das Verzeichnis aufS. 56). 
Die den Aufbewahrungsort der verschiedenen Proben angebenden Abkür-
zungen sind die folgende: 
B Bergens Museum 
F Forstliche Anstalten der Universität Helsinki 
G Göteborgs Botaniska Trädgard 
H Botanisches Museum der Universität Helsinki 
K >) >) >) >) Kopenhagen 
L >) )) )) » Lund 
0 >) >) )) >) Oslo 
R Stockholms Riksmuseum 
T Botanisches Museum der Universität Turku 
u >) )) >) >) Uppsala 
Ausschliesslich Verbreitungsangaben enthaltende Literaturquellen sind 
wegen ihrer überaus grossen Zahl nicht im eigentlichen Literaturven~eichnis 
aufgenommen worden. Statt dessen wird auf sie an den betreffenden Stellen 
im Text direkt hingewiesen. Diese Literaturhinweise enthalten: a) den Namen 
des Verfassers, b) das Erscheinungsjahr der Arbeit, c) den Namen der Zeit-
schrift bzw. des Werkes in abgekürzter Form (bezgl. der ersteren siehe das 
nachstehende Verzeichnis) und d) den Seitenhinweis. 
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Annales Botanici Societatis Zoologicae Botanicae Fennicae 
Vanamo, Helsinki 















Acta Societatis pro Fauna et Flora Fennica, Helsingforsiae 
>> Horti Gotoburgensis, Göteborg 
Annales Societatis Zoologicae Botanicae Fennicae Vanamo, 
Helsinki 
Acta Zoologica Fennica, Helsingforsiae 
Botaniska Notiser, Lund 
Bihang till Kun.gliga Svenska Vetenskaps-Akademins Hand-
lingar, Stockholm 
[Vetenskapliga] Meddelanden af Geografiska Föreniugen. i 
Finland (Suomen Maantieteellisen Yhdistyksen Julkaisuja), 
Helsingfors 
Kuopion Luonnon Ystäväin Yhdistyksen Julkaisuja, Kuopio 
Luonnon Ystävä, Helsinki 
Meddelanden af Societas pro Fauna et Flora Fennica, 
Helsingfors 
Memoranda Societatis pro Fauna et Flora Fennica, Helsing-
for~iae 
Notiser af Sällskapet pro Fauna et Flora Fennica, Helsingfors 
Svensk Botanisk Tidskrift, Uppsala 
Suomen Metsänhoitoyhdistyksen Julkaisuja, Helsinki 
Ein Sternchen (*) vor dem Ortsnamen bedeutet, dass der Ort nicht auf 
der Karte lokalisiert werden konnte. 
Ein vor den Orts- bzw. Personennamen gestelltes Fragezeichen gibt an, 
dass der Name undeutlich geschrieben ist. 
Ein Fragezeichen hinter dem x -Zeichen (vgl. S. 57) deutet an, dass die 
Hybridnatur der Probe wahrscheinlich, wenngleich nicht sicher ist. 
Übrige Abkürzungen bedürfen keiner Erklärung. 
'1. THYMUS SERPYLLUM ssp. ANGUSTIFOLIUS. 
Sofern die Probe ohne weiteres irgendeiner der im Abschn. II besprochenen 
Varietäten und Formen zugewiesen werden kann, ist dies unmittelbar nach dem 














= var. linnaeantts Gren. & Godr. 
= f. medelpadensis Lyka 
= f. silvicola Wimm. & Grab. 
= var. lineat1ts End!. 
= var. ericoides Wimm . & Grab. 
= f. empetroides Wimm. & Grab. 
= var. rigidus Wimm. & Grab. 
= f. linearijolius Wimm. & Grab. 
= f. ciliatus 
= f. hirsutus 
= tf. lanuginosus Mill. • 
= f . glabratus Wimm. & Grab. 
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Unzweideutige Hybride (Th. pulegioides coll. x Th . Serpyllum ssp. angustijolius) 
sind durch ein x kenntlich gemacht, jedoch im allgemeinen nur bei abweichendem 
Standpunkt Verfassers in bezug auf die frühere Artbes timmung. 
OSTFENNOSKANDIEN. 
t Passim frequenter et copiose in arenosis per totum territorium occurrit, multis 
autem plagis omnino non obviamt (HJELT 1923, p. 1 78). 
Alandia . 
Im Westen und Osten der Hauptinsel sowie im östlichen Schärenhof A lands 
(Korpo, Nagu u .a. ) (BERGSTRAND 1852 - BN, p . 36). HJELT (op. c ., p. 182) bestreitet 
diese Angabe. -Selten (HULT 1896 - GFM 3, p. 40). -Sehr selten (PAL~tGREN 
1927- MemFFIF 1, p. 86). - tAlandiat, J.M. af Tengström fil. (H, eric. ). 
Ecker ö: Storby, 1907 H. Ekholm (Herb. ÜLAVI GRANÖ, eric .); Storby am 
Wege nach Käringsund (PALMGREN op. c., p . 87), 19 34 Eero S. Avela (Herb. AVELA, 
eric.); Käringsund, an trockner Uferböschung (0. K. SILKKILÄ briefl.), 19t,5 ipse 
(H, eric.)l. - F ö g 1 ö: Hummersö (PALMGREN 1934 - MemFFlF 10, p. 424); 
Granhamnsholm im nordöstlichen Schärenhof von Brattö (FORSIUS 1934- MemFFlF 
11, p. 56) . - Ku m 1 in g e: Auf der Hauptinsel Kamlinge gleich an der L and-
strasse zwischen dem Dorfe und dem westlichen Hafen, Seglinge nördlich von dem 
Dorfe (PALMGREN 1927, p. 87), ausserdem 3 F undorte in Seglinge (ders. 1934 -
MemFFIF 10, p. 1,24). - K ö k a r : Helsö, 1887 E. Erikson (F, lnn .) ; Sandskär , 
1931 0. Eklund (H, lnn.); Hellsö, zwischen Hellsö und Klobbas, g leich östlich von 
dem Dorfe Öst erbygge, Öland im nördlichsten Schärenarchipel von Kökar, Par-
tufvorna und Storrevet im östlichsten Kökar (PALMGREN 1927, p. 86); Storrevet 
(EKLUND 1933- MemFFIF 10, p. 196). - Sott u n g a: Bergs kär E von Husö 
(EKLUND 19 35 - MemFFIF 12, p. 25) . 
Regio aboensis. 
Hier und da (ZETTERMAN & BRANDER 1867- NFFIF 7, p. 1-<).- Zers treut 
(HULT 1896 - GFM 3, p. 42). 
An g e 1 nie m i: Feinsandige Wegränder (B. ÜLSONI briefl.) .- Brom a r v: 
HJ F.LT {1923, p. 179); Solböle, 1927 K . Linkola (H); Padva, 1944 H. Buch (H, lnn. ); 
zieml. reichlich in trocknem Kiefernheidewald am Dünenufer bei Grönvik (A. KALELA 
mündl.).- D r a g s f j ä r d: Helsingholmen, 1928 B. Olsoni (H); insges. 11 Fund-
orte (nach einer von B. ÜLSONI entworfenen und Verf. zur Verfügung geotell ten K arte). 
- H i i t t in e n: tSt fq: Arrh .t (HJELT l. c .); Örö (ÜLSONI 1925- MeddFFIF 49, 
p . 41) ; Vänö Hemlandet, 1927 ders. (H, eric. 2); Högsära, 19 34 Hildur Ginman (H, 
rig.). 1946 dies. (H.); Kyrklandet, 1943 B. Olsoni (H, lnn .) ; insges. etwa 50 F und-
orte (nach einer Karte von B . ÜLSONI). - Kar j a a: 1892 G. Landtman (R); 
stellenweise a n der Eisenbahnlinie Karjaa-Lohja (1945 ipse).- Kemiö: Sund-
vik, 1877 Axel Arrhenius (H, lnn ., lin.); gemein im Schärenhof von Kimito (ÜLSSON 
1895- AFFIF 11, p . 40); Tallholmen bei Vestlax Träskö, 1933 B. Olsoni (H, lnn.); 
Strömma, Germundsvedja, Dalby, Gammelby, Viksvidja, Norrsundvik (B. ÜLSONI 
briefl.). - K i i k a 1 a: Johannis land (KROGERUS 19 32 - AZF 12, p. 247). -
Kor p p o o: Jurmo Sand (EKLUND 1921- MeddFFlF 47, p. 192).- Lai t i 1 a : 
An der Landstrasse bei der Grenze zum Kirchsp. Mynämäki (CAJ AN DER 1 902 -
AFFlF 23, p. 126); a n der I,andstrasse Turku-Rauma einige loka le Siedlungen 
von begrenztem Umfang (0. K. SILKKIL-~ briefl.). - Loh ja: Selten, Isosaari bei 
Hermola (SELIN 1861 - NFFIF 6, p. 134); Kiviniemi, 1879 Harald Lindberg (H, rig. 
p. p .); 1881 -B. Lindberg (H, lin.); 1882 J. 0 . Bergroth (H); Kiefernheide beim Kirch-
dorf (&tallmo vid Lojo-by&), 1894 1\1. Brenner (H, rig. p. p.); t{fq): Hels., multa spec. 
in Lindb. herb.& (HJELT l. c.); Virkkala Vohloinen, 1935 Irma Eskelä (Herb. J ALAS, 
rig.); Storön Paavola, 1936 Arne Hässler (L. lnn.); Eisenbahnstation Lohja, 191.5 
1 Ich fand den Feldthymian nicht am Wege nach Käringsund, Dr.phil. B. PET-
TERSSON h a t mir jedoch mündlich mitgeteilt, dass er der Art dort noch i. J. 1941 
begegnete. 
2 Taf. IV. 
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ipse (H, rig.); auf dem Lohja-Rücken gemein (lnn., lin., rig.) und zumal an Wegrän-
dern und Pfaden zahlreich auftretend, an den Süd- und Südostabhängen des Rückens 
zerstreut (ipse 1945-46). - M er im a s k u: 1857 P. A. Karsten (H, lnn.). -
M u ur 1 a : »St fq: Renv.» (HJELT 1. c.). - My n ä m ä k i: Hier und da in den 
Gegenden von Härmässuo, Lemmi und Tapaninen; an der Landstrasse von Maasilta 
bis etwas jenseits der Brücke von Pyhee; auf Felsen in den Gegenden von Miesmäki, 
Seppälä und Nihtinen (CAJANDER 1. c.) . - Na u v o: 1900 Artbur Dahl (H, lnn.); 
Sandö (REUTER 1902- MeddFFlF 28, p . 45; AUER 1942- MemFFlF 19, p. 73); 
Sandö Draget, 1932 Gunnar Aberg (H, eric.; ABERG 1933- MemFFlF 10, p. 242); 
Pensari mehrere Fundorte, Svinöholmen (AUER 1941 .- MemFFlF 17, p. 199). 
- Pa im i o: Kurki Sorkka, 1946 0. K. Silkkilä (H, eric.).- Para in e n: tR -
s t r Pettiby, At tu J ermo, Ytterby: Arrh. Ann. t (HJELT 1. c .); Norrby, 1913 Vilho 
Pesola (H, lnn.). - Per n i ö: Hämeenkylä, 1928 Paavo Niemelä (H, lnn .). -
Po h ja: t(Fq): A. Nyh (HJELT 1. c.); auf dem Tunnelfelsen bei der Eisenbahnsta-
tion Pohjankuru sowie an der Bahnlinie nach Fiskars (G. MARKLUND münd!.) . -
Pu s u 1 a: tFqq: Wecks.» (HJELT 1. c .); Keräkankare, 1945 ipse (H, lin.); Kuiva-
lannummi (ipse 1945).- P y h ä j ä r v i: tFqq: Wecks .» (HJELT 1. c.).- R y m ä t-
t y 1 ä: Aaslaluoto (FÄRDIG 1931 - MemFFlF 8, p . 195). - S a 1 o- U s k e 1 a 
und Ha 1 i k k o: Uskela, E. J. Bonsdorff (H, lnn.) ; Pakkavuori, 1919 Ernst Häy-
ren (H, eric.); HÄYR:f.m (1940 - MemFFlF 17, p. 11) erwähnt mehrere Fundorte; 
Veitakkala Linnavuori, 1943 B. Pettersson (Herb. PETTERSSON, lnn.). - Sä r k i-
s a 1 o: &- - - Pettu - - -: Sand.• (HJELT 1. c.); Förby und Östisholmen (B. 
ÜLSONI briefl.) . - Te n h o I a1 : HISINGER (1857- NFFIF 3, p . 12) ; Gärmundby 
und Trollshovda (G. MARKLUND münd!.). - Tu r k u: t ln silva Piisparisti: Arrh. t 
(HJELT 1. c.); auf der Heide am Friedhofrand, 1925 P. & E. Suomalainen (H, lnn.); 
Martinkoulunmäki, 1942 A. V. Auer (H, lnn.); vielenorts in der Umgebung des Fried-
hofs (AUER 1942, p. 73; 1945 ipse); Kanssinmäki, 1945 ipse (H, silv.). - U u s i-
k a u p unk i: »Prope Vironkallio ad Nykyrko ['Uusikirkko'] versus: Söd.t (HJEI,T 
1. c .). - V es t an f j ä r d: Vesterillo, Lammala, Ängsholm (B. ÜLSONI briefl.). 
- V i h t i: »Fq: Printn (HJELT 1. c .) ; Vanjärvi, 1894 G. Läng (F, lnn .); sehr ge-
mein (FLINCK 1900 - AFFlF 19, p. 48); Ojakkala, 1 917 M. Puolanne (H, lin .), 19 36 
Else Peterz6n (Herb. JALAS, lnn.), 1946 ipse (lin.); Nummela, 19 36 Margit Peterz6n 
(Herb . J ALAS, lnn., rig.), auf dem Nummela-Rücken zumal an Wegrändern häufig 
(ipse 1945-46, lnn., lin.); Oravala, 19 36 Kaisa J alas (Herb. J ALAS, lnn.); Vanhala 
Laukkamäki und bei der Kirche (LINKOLA 1941- MemFFlF 18, p. 42, 46); Vanhala 
Juotila Laukkamäki, 1941 K. Linkola (H, lnn.); Vanhala, 1945 ipse (H, lnn.2); Koik-
kala Lavialahti, 1941 K. Linkola (H, R, lin.; G); Pääkslahti Laukkamäki, 1941 
ders. (H, eric.), 1945 ipse (H, lnn.); Stenbacka, 1946 ipse (Herb. JALAS, eric.). 
Nylandia. 
tPassim& (NYLANDER 1852 - NFFlF 2, p. 25). -Ziem!. selten (östl. Uusimaa!) 
(SAELAN 1858 - NFFlF 4, p. 36). -Allgemein (HULT 1896 - GFM 3, p. 44). 
H an k o: tPag. Hangö: Sand.» (HJELT 1923, p. 179); 1883 L. A. J ägerskiöld (U, 
G, kein x ); 1916 H. Kyyhkyläinen (H, lnn.); Hangöudd, 1901 G. Sucksdorff (H, eric.); 
Kolaviken und Storviken (LEMBERG 1935 - ABF 14, p. 50-52); Täcktom (ERNST 
PALMEN münd!.); Tulliniemi, 1945 Eva Käki (H, eric.). - Kirchsp. He 1 sink i: 
tNordsjö Kallvik in ericeto cp: Sael. herb . 1863• (HJELT 1. c .). - Stadt He 1 sink i: 
»Mihi non obviam: Kihlm. ann.» (HJELT 1. c.); Degerö, 1906 Axel Thuneberg (F, ln1l.); 
Brunnsparken (M. BRENNER 1906 - MeddFFIF 31, p . 133). - H y v in k ä ä: 1904 
Ernst Häyren (H,Iin.); »cp ad viam ferratam: Gadol.t (HJELTl. c.); 1945 Annikki Paula-
kari (H) . - In k o o: Fagerö, 1855 P. Hisinger (H, eric.; R, eric. fhirs., rig.), HISINGER 
(1857 - NFFlF 3, p . 57); Jakob Ramsö, 1901 M. Brenner (H,lnn.), M. BRENNER 
(1907- MeddFFlF 34, p . 77); selten, Jakob Ramsöskatan, Elköskatan, Stor-Fagerö 
('W. BRENNER 1921 - AFFlF 4 9, p . 1 02); auf der nördl. Landzunge von Stor-Fagerö 
(F. W. KLINGSTEDT münd!.). -Kir k k o n um m i: Stora Träskö (CEDERCREUTZ 
'1928 - MemFFIF 4, p. 175), 1932 K . Linkola (H, lnn.); Porkkala Rönnskär, 1932 
1 Siehe auch unter Nylandia. Die Grenze der Florenprovinzen verläuft durch 
das Kirchspiel. 
2 Abb. 2. 
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ders . (H, lnn.).- L o v i i s a: Im Walde beim Armenhaus (SAELAN I. c.).- Nur-
m i j ä r v i: STENROOS (189 4 - AFFIF 9, p . 80). - 0 r im a t t i I a: Zwischen 
Pakkas und Käkelä (SAELAN I. c.); 1925 A. A. Parvela (H).- Landgem. Po r-
v o o: Kräkö bei K ällsund (SAELAN I. c.); Pirttisaari, 1935 Ester U ussaari (H, lnn .f 
eil .); Sikilä, zwischen Eriksdal und Ilola sowie als Zierpflan ze auf den Hofräumen 
mancher Häuser (TYNNI 1937- ABV 9, p . 84) ; P örtöland, 1 943 B. Pettersson (Herb . 
P ETTERSSON); Tirmo, im D orfe , 1 944 Olavi Gran ö (Herb. 0. GRANÖ); Tirmo S t r and-
vik, auf dem Hofe angepflanzt (ders. münd!.); bei der Brücke über Hummelsund 
(die das Festland und die Insel Vassö miteinander verbindet) (B . OLSONI briefl.). 
- P u k k i 1 a: Gernäss Herbarbelegen in Kantele und Sa vijoki nahe bei der Grenze 
zum Kirchsp. Orimattila (TYNNI I. c .). - Si p o o: Eesti luoto (tEstlotam). 1 86 2 
M . Brenner (H). - Si u n t i o: Nummenkylä, 1945 ipse (H, lnn.). - L andgem . 
Ta m m i s a a r i : »Inter E kenäs et Brot (HISINGER op. c ., p . 12) ; Hästö-Busö, 1891 
E rnst H äyren (H, lnn .); H ästö, 1 901 G. Sucksdorff (H , l nn.); Tvärminne, 1 903 Hara ld 
Nordqvist (R, lnn .), SUOMALAINEN (1906- GFM 7, p. 10-11), 1 904 Ilmari Väli-
k an gas (H , lnn .). Storän gsberget, 1 904, 1 905 J . A . P a lmen (H , lnn.). 1907 Inga Ström 
(PI. Finl. Exsicc., Nr. 887) (H, R, U, L , 0, B, K , uneinheitliches Exsikkat, in welchem 
neben typischen lnn .-, l in. - und eric. -Exemplaren zur H auptsache deren ver-
schiedengradige Zwischenformen vertreten s ind), Zoo!. Stat ion , 1904 A. A . SoJa 
(H), in der Nähe des Meeresufers etwa 2 km von der Zoo!. Station zum D orfe . 
1 945 ipse (H, eric.); Syndalen (LEMBERG op. c. , p. 44); Hermansö (B. 0LSONI briefl.); 
Halsholm, Sundholm, Skallotaholm (ERNST PALMEN münd!.) . - Stadt Ta m m i-
s a a r i : 188 9 L . B . Bagge (H, R, r ig.); tad septtiereturn novum Ekenaes ienset, 1 908 
Walter Wahlbäck (F,U, L, lnn .); »par . Eken äs fq : Häyr.t (HJELT I. c .). -Te n h o 1 a : 
1851 His inger (H, lnn .), HISINGER (1. c .); L appohj a (H. L UTIIER münd!.) ; Lappvik 
hamn Sandudden, 1945 Inge Forsten (H ). - T u u s u 1 a: 1 911 V. Krohn (H, 
silv.); Hyry lä, n ahe bei den K asernen (W. HACKMAN münd!.) . 
Karelia australis . 
An t r e a : Paakkarila, 1 92 ·1 Osm o H . Porkka (H , lnn .); J aakonsaar i, Hännik-
kälänniemi, Talikkala , Rahikkala, Ihalempiälä, Paakkarila (PORKKA 1 922 - m a-
nuscr.); K a ltovedenmaa (nach einer Verf. von I. HIITONEX zur Verfügung gestellten 
Karte und münd!.) . - H a a p a s a a r i : Kilpsaari (KROHN 1 93 1 - A V 15 Beih ., 
p . 270). - Hein j o k i : Bei der Station (I. HnTONEN, K arte und münd!.). -
J ä ä s k i : H allikkala, Eevala (V ALLE 1919 - AFFIF 46, p. 33). - Kir v u : 
Zwi schen Tietävälä und Hirs lampi (LINDEN 1 891 - MeddFFIF 16, p. 165) . -
Ko t k a: SAELAN (1858- FF!F 4, p . 36); 1 935 M. K ohonen (H, lnn.). Die Angaben 
bedürfen, zumindest in bezug auf den U rsprung des Vorkommnisses , einer Nach-
prüfung (A. U LVINEN münd!.) . -Lava n s a a r i und Sei s k a r i : Hier und da 
spärlich (B . 0LSONI briefl.). -Mi eh i k k ä I ä: Suurmiehikkälä (R. REPO münd!. 
a us dem Gedächtnis, bedarf der Nachprüfung!). - R ä i sä 1 ä: Sirlaks, 1 888 J ohn 
Linden (H, lnn.) ; gemein (LINDEN I. c.); Kirchdorf und Tiuri (I. HnTONEN, Karte 
und münd!. ) . - S u ur s a a r i: 1 856 J . E. Strömborg & Th . Saelan (H); zieml. 
h äufig (SAELAN op . c., p. 22); Suurkylä, 1 868 M. Brenner (H , rig. ); gemein. (M. BREN-
NER 18 71 - NFF!F, 11, p. 25); 1939 E rnst Häyn!n (H, lnn.) .- Sä k k i j ä r v i : 
oB!om non comm. & (HJ ELT 1 923, p. 1 79); 1913 V. Krohn (H); KROHN (1924- AV 3, 
p. 68). - T y t ä r s a a r i : OLSONI (1926 - MemFFIF 2, p. 56) ; Pien-Tytärsaari 
(H F.LLfm- MemFFlF 9, p. 128).- V eh k a I aht i: t B!om non comm.& (HJELT 
1. c.); Metsäkylä, 1921 Viljo Kuj a la (H); im Herbarium des Schülers SIPARI eine 
Probe aus Kuorsalo (V. K UJALA münd!.) . - Viipur i: Hiekka (V. ERKAMO 
münd!.) . - V u o k s e n r an t a: Sintola (P oRKKA 1 922 - m a nuscr .). 
I sthmtis karelicus. 
Hier und da (MALMBERG 1871- NFF!F 11, p . 309).- THESLEFF (1895- GFM 2, 
p . 28).- Zerstreut (HULT 1896- GFM 3, p . 44) . 
K i v e n n a p a: R antakylä (I. HIITONEN, K ar te und münd!. ). - Mets ä-
p i r t t i: Ikolkanlahti (LEMBERG 1935 - ABF 14, p. 6); zwischen Tuusniaoja und 
Viisjoki p-r, 1 Fundort auf der Südostseite des Viis joki (I. HIITONEN, Karte und 
münd!.). - M u o 1 a a: I. HIITONEN, ebenso. - Raut u : L einikylänjärvi , auf 
der Insel im See (I. HIITONEN, ebenso).- Sakkola: 1 852 E . Niklander (H, l in.); 
Sudenhäntä, 1922 Ilmari Hiden (Hi itonen) (H , silv.), HIDEN (1925- MeddFFIF 49, 
60 ]aakko Jalas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
p . 130); in der Gegend des Kirchdorfs nebst Haitermaa, Miisua und Sudenhäntä sowie 
zwischen Viiksanlahti und Valkjärvi gemein, vereinzelte Fundorte in Volossula, Lapin-
lahti, Röykkylä und Kiviniemi (I. HIITONEN, Karte und mündl.).- Te r i j o k i: Puh-
tulanmäki (FoRSIUS 1924 - MemFFIF 1, p. 37); Ollinpää, 1936 Lars Fagerström 
(H, rig.); Kellomäki, 1938 ders. (H, l in. p. p.); »st fq t (FAGERSTRÖM 1939- MemFFlF 
15, p. 132). - U u s i k i r k k o: THESLEFF (op . c ., p . 29); Ino, Vammelsuu (L EM-
BERG op . c., p. 22, 28); Tyrisevä, 19 36 Georg Rydman (Herb . RYDMAN, l in.) ; Kirch-
dorf (I. HnTONEN, Karte und münd!.); im Gebiet des Militärlagers von Kaakjärvi 
und in Villikkala st r, zwischen Hyväjärvi und Mikkelijärvi (V. ERKAMO münd!.). 
- V a 1 k j ä r v i: W . Nylander (H); Pasuri, 1909 R . Cederhvarf (H, lnn.); auf 
der Heide Pasurinkangas ·und in Valkeamatka auf der Südostseite des Sees Punnus-
järvi p-st fq, vereinzelte Fundorte ausserdem in Marjaniemi, Nousiala und Jutik-
kala (I. HIITONEN, Karte und münd!.). - V u o k s e 1 a: In der Gegend von Räihä-
ranta st fq (I. HIITONEN, ebenso).- Ä y r ä p ä ä: Ritasaari , Pölläkkälä, Paakkola 
(I. HIITONEN, ebenso) . 
. Satakunta. 
Allgemein (HULT ·!896 - GFM 3, p. 42). 
AI a s t a r o: Ziem!. selten auf der Heide Oripää-Virtsanoja (SAURAMO 1916 
- Satakunta, Kotiseutujulk. IV, p. 221); Virttaa, 1 946 ipse (H).- Eu r a: Vaanii, 
1933 K. Linkola (H, lnn .); in Kauttua a m Nordende des Sees Pyhäjärvi (F. W. 
KLINGSTEDT münd!.) . - Ha r ja v a 1 t a: Reichlich auf Sandböden (HÄYREN 
1909- AFFIF 32, p. 247); POHJALA (1934- ABV 5, p. 57).- H u i t t in e n: 
»('Hvittis'): Ly:iem (HJELT 1923, p . 179).- Häme e n k y r ö: tKyrö et Tavastmom, 
1871 Hj. Hjelt (H, lin.); Hämeenkangas mehrenorts (HERLIN 1896- GFM 3, p. 32); 
Pyöräniemi, 1946 L. 0. Ervi (Herb . ]ALAS, lin .).- I k a a I in e n: 1859 A. J. Maim-
gren (H, l in. ); zieml. gemein (SIMMING, KARSTEN & MALMGREN 1861 - FFlF 6, 
p. 21). - J ä m i j ä r v i: Hämeenkangas, 1903 A. A . SoJa (H, lin .) ; mehrenorts, Sor-
menpelto (HERLIN 1. c.); Sormenpelto (L. 0. ERVI münd!.). - K a n k a an p ä ä: 
Am Wege Niinisalo-Kuninkaanlähde etwa 2-3 km vom letztgenannten Ort (K . VIRK-
KALA münd!.); östlicher Staatsforst von Vihteljärvi, 1946 Mauno V. Pohjola (H, lin.). 
- Kar k k u : Am Bahndamm bei Koski (»Koskis») während mehrerer Jahre, seit 
1918 aber verschwunden (HJELT op. c, p. 18 3).- Kokern äki: Zieml. häufig 
(SIMMING, KARSTEN & MALMGREN I. c.); 1929 Toini Härmä (H, lnn.); ziem!. selten, 
Koomankangas, Ronkankangas, Eisenbahnhaltpunkt Ristee (POHJALA op. c., p. 56); 
Ilmijärvi (ipse 1946).- K ö y I i ö: Kangaskylä, 194.6 ipse (H, lnn.).- 0 r i p ä ä: 
Siehe oben Alastaro (SAURAMO I. c.); auf der Heide unweit des Bauernhofs Lahti, 1%6 
ipse (H, lin.); Myllylähde (ipse 1%6) . - Stadt Po r i : HÄYREN (!. c.).- Landgem. 
Po r i: Viasvesi (ders. I. c.) . 
Tavastia australis. 
In der Gegend von Hämeenlinna gemein (ASPELIN & THUREN 1867 - NFFIF 
7, p. 4.3).- Auf den Heiden im Südosten der Provinz besonders an Wegenmehrenorts 
höchst gemein (NORRLIN 1871- NFFIF 11, p. 137).- Im Südteil der Provinz zieml. 
häufig (WAINIO 18 78 - MeddFFIF 3, p. 46).- Allgemein (HULT 1896- GFM 3, 
p. 4.3). - 1906 Runar Collander, Probe ohne nähere Fundortsangabe (H, rig.) . 
A s i k k a I a : 1859 J . P. Norrlin (H, lnn.), 1903 V. Heikinheimo (Herb . HEIKIN-
HEIMO, lnn .) ; Kurhila (NORRLIN op. c., p. 94); Vääksy, 1917 K. Linkola (H, lnn .); 
Hillilä, 1917 ders. (H, lnn.); mehrenorts E und SE von Vääksy (V. ERKAMO münd!.); 
U r ajärvi (M. KAASINEN münd!.). - F o r s s a und J o k i o in e n: Auf den. Osen 
zieml. reichlich (B. ÜLSONI briefl .). - Hart o 1 a: 1859 E. Bonsdorff (H); ge-
mein (BONSDORFF 1867 - NFFIF 7, p. 71); in der Gegend von Ruskeala gem ein 
(MARJATTA HELAKISA münd!.). - Hat tu 1 a : Kerä lä, P. Palen (H, rig.); Parola, 
1908 Axel Wegelius (H, rig .), 19 37 Martta Vällä (H,lnn.); hier und da auf dem Parola-
Rücken zwischen Kanunki und Nihattula, 194.5 ipse (H und Herb . J ALAS); bei der 
Wegscheide von Parolanharju (ipse 194.6, lnn.); hier und da am Wege Parola-
Suontaka (ipse 1946, lnn ., l in.); Tenhola Ruskeenkärki, 1932 K. Linkola (H), auf 
dem Ose und am Wege vielenorts (ipse 1945-46), Tenhoniemi, 1945 ipse (H, lnn., 
silv .), Uihero (ipse 1946, lnn., lin .), Linnavuori (ipse 1946); Vesunti, 1939 K. Lin-
kola (H); Mierola, grosse Sandgrube zwischen den Kirchen, 1940 Ida Berkan (H. 
lnn.), ebendort (V. ERKAMO münd!.). - Haus j ä r v i: Auf dem Salpausselkä-
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Rücken, u.a. beim Gut Erkylä am Wege Hyvinkää-Hikiä vereinzelt oder in 
ganz bescheidenen Gruppen (1. VAINJO briefl.). - Landgem. Hein o 1 a: Beim 
Gasthof J.,usi, 1871 K. J . W. Unonius (H, rig.); 1908 Heikki Lindforss (H, lnn.); 
K. 0. ELFVING (1912- SMJ 29, p. 385); 1915 Anita Henriette Tallqvist (H, rig.). 
- Ho 11 o 1 a: An Wegen cp (LnsA HIRN münd!.) . - Häme e n 1 in n a: Fr . 
Hellström (H); Ahvenisto, beim Skisprungplatz, 1945 ipse (H, lnn.). - J a a I a: 
1901 Björn Alfthan (H, lnn.).- J a n a k k a I a: Tarinmaa Lystimäki, 19~5 Veera 
Salmi (H, lnn.); a m Ufer beim Pfarrhaus, 191.5 dies . (H, lnn.); auch andt>rnorts in 
der Kirchdorfgegend (dies. münd!.) ; Pikkn-Kuumola (ipe 19~6. lnn.). - J ä m sä: 
1917 Gösta Idman (H, rig.); J ämsänkoski, 1917 ders. (H, r ig.) . - K a l vol a: »Fq: 
Knabe Fört.>> (HJELT 1 923, p . 180).- K a n g a s a I a : ~Fq~ (HJELT 1. c.). -
Kor p i 1 a h t i: Fehlt (WAINIO 1. c.); t in monte alte : Norrl. ann.» (HJELT l. c .); 
Puolakka, auf dem Gipfel des Berges Oravivuori, 1926 Heikki Peltola (H, lnn.), 
1945 Arvo E. Koskimies (H, lnn.) , T. 0KSALA münd!. - K o s k i: Palomaa, 1938 
Jorma Soveri (H, lnn.). - La h t i: 186?, ex. herb. WAINIO (T) . - Lamm i : 
Sehr selten , Kataloinen, Evo bei Kaitalampi (SovERI 1933 - ABV 4, p. 71). -
L e m p ä ä 1 ä: Moisio, 1 934 E inar Strömwer (H, lnn.). - L o p p i: In Räyskälä 
bei Tervalampi, 1937 K. Linkola (H, lin .). - Na s t o I a: 1897 A. Strählman 
(H, lin.). - Pa das j o k i: Kesälä, 19 34. Karin Björklund (H, lin.); im mittleren 
und südlichen Teil des Kirchspiels zieml. häufig (BJÖRKLU ·n 1938 - ABV 10, p. 541. 
- Pi r k k a 1 a (einschl. No k i a): R . Idman (F); 1904 Gösta Idman (H); 1909 
Thorwald Grönblom (H, F, L, rig.); tprope Pitkäniemi& (HJELT op. c ., p. 1?9). --
p ä 1 k ä n e: Längs dem Ose Syrjänharju a llgemein und reichlich (LEOPOLD 1880 
- MeddFFIF 5, p. 11ft). - [Ru o v e" i: Vergebens nach der Art gesuch t (HJELT 
op. c., p. 183).]- Sah a 1 a h t i: Tursa la Isolahti (LEOPOLD 1. c .).- So m er o 
und So m er nie m i: Ose und Wegränder (0. LEHTO~EN münd!.). - Sä ä k s-
m ä k i: 1 902 H. Strählman (H); tHaga: Tikk. t (HJELT op. c., p. 180); Ritva1a, 1929 
K. Linkola (H, lnn.); Ritva1a Oitti, 1932 ders . (H, l in.). - Ta m m e 1 a: In den 
J ahren '1909- ·19 zieml. reichlich auf den Osen im ganzen Kirchspiel, besonders 
reichlich zwischen Mustia1a und dem Kirclldorf, Teuro, Torro (B. 0LSONI briefl.). 
- Tampe r e: ~Ad Piispala et ad viam ad Y1öjärvi, Kyrö et Ikalis cp in Tavast-
mom (HJELT op. c., p. 179-180) ; Epilä Lamminkylä, 1932 Georg Rydman (Herb . 
RYDMAN, lnn .), Risuharju (A. ULVINEN münd!.). - T y r v ä n t ö: Lepaa, 1932 
K. Linkola (H); Landentaka, 1932 ipse (Herb. }ALAS, lnn.); am Wege nach Tenhola 
beim Gut Suontaka cp (ipse 1945).- Va n a j a: Rasti1a (ipse 1946,lnn.).- Y 1 ö-
j ä;: V i: 185 9 Simming (H); zieml. gemein (SrM~IING, KARSTEN & MALMGREN 
1861 - NFFlF 6, p. 21). 
Savonia australis. 
Allgemein (HULT 18 96 - GFM 3, p. 6). 
J o u t s a: A1ajoutsa, bei der Wegscheide von Pekkanen, 1939 Olli E . Lebtonen 
(H, lnn.); Tammilahti Myllyaho, •J 939 de1s. (H, lnn. 1.- K er im ä k i : »Haapaniemi: 
Buddem (HJELT 1923, p. 183); Jouhenniemi, Keronsaari Kukkaharju, Haapaniemi 
und Raikuunkangas (BUDDf>Ns Vermerke aus Schülerherbarien, HJELT 1. c.); etwa 
7 km von der Kirche nach Ku1ennoinen, 1945 R. Repo (H , rig.). - K o u v o I a: 
An einer Stelle am Südabhang des Salpausselkä-Rückens st cp (A. ULVINEN, 
Karte und müncll.). - Lappe e n r an t a : 1852 E. Ny1ander (H, rig:); 1884 
K. J. Ehnberg (H, lnn.); 1!l97 Hans Buch (H, r ig.); 1901 ders. (H).- Lau-
r i t s a 1 a: 18 74 A. Brotherus (H, rig.). - Lu um ä k i: Anjala, 1 926 Aino 
Hulkkonen (H, lin.). - Punkaha r j u: tPutikko-- -: Bucldem (HJELT 
1. c.) ; an der Landstrasse bei der Grenze zum Kirchsp. Sääminki spärlich (R. R EPO 
mündl.).- Rautjärvi: Sehr gemein (HuLT 1878- MeddFF1F 3, p. 15 5); 
an der Landstra,sse etwa 4.5 km südlich der Kirche (V. ERKAMO münd!.).- Ru o k o-
1 a h t i: 1 859 Th. Sae1an (H, lnn.); Utu la, 1876 R. Hult (H, lnn.); sehr gemeil• (HULT 
l. c.); Vuoksenniska, 1 921 K. Linkola (H, rig.), 1945 Juhani Nuutilainen (H, lnn.); 
beim Eisenbahnhaltpunkt Rönkkö, 1939 Olli E. Lebtonen (H); an der Bahnlinie 
zwischen Ilmola und Puntala (V. ERKAllfO münd!.); Vuoksenniska-Virasoja, Kauko-
pää-Kirchdorf, Salosaari und Äitsaari zieml. allgemein (J. NUUTILAINEN briefl.); 
Sa1osaari, 1945 ders . (Herb . J ALAS). - S a v i t a i p a 1 e: Am Wege nach Lap-
peenranta (Willmanst rand), 1890 I verus (H, rig.). - Sä ä m in k i: eRitosaari 
Kierresaari - - -: Budden; Simunansaari - - -: Budd. muist.& (HJELT 1. c.); 
62 ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L. , em. Fr. 
Utrasniemi, Ritosaari,l Taivallahden1 kangas bei Vuoriniemi, Pellossale (BuD-
DENs Vermerke aus Schülerherbarien, HJEI,T 1. c.). - Ta i p a 1 s a a r i: Jauhiala 
und A.hokas (V. VOIPIO münd!.). - V a 1 k e a 1 a : 1900 Odo Sundvik (H, lin .); 
Utti, 19~2 A.rvi U lvinen (H, lnf.)l ; st cp bei Mutamäki in Saarento, Mäyrämäki bei 
der Eisenbahnstation Vuohijärvi (A. UI,VINEN, Karte und briefl.). 
Karelia ladogensis. 
tFqq usque ad Ilomantst (W. NYLANDER 1852- NFFlF 2, p. 131).- In der 
nördl. Küstengegend des I,adoga und auf Valamo (CHYDENIUS & FURUHJEI.M 1858 
- NFF!F 4, p . 105).- Allgemein (HUI,T 1896- GFM 3, p . 45). - Ladegagebiet 
st r , Inlandgebiet rr (LINKOI,A- AFFlF ~5:1, p. 272).- tP circa Jänisjärvh (HJEI.T 
1923, p . 180). - Ziem!. allgemein, zumal im unmittelbaren •Ladogagebiett. LIN-
KOI,As Vermerk tst n ist vielleicht etwas zu vorsichtig (A. J. HUUSKONEN briefl.). 
H a r 1 u: Kirjavalahti, zieml. spärlich (HJ . NEIGI,ICK & J . LUPANDER 1878 in 
sched .2); a uf einer Insel ausserhalb Paksuniemi, 1 898 B. Poppius (H); im Südteil 
der Insel Suosaari, Kirjavalahti Paksuniemi, Vehkalahti Kelloniemi (LINKOI,A 1921 
- A.FFIF 45:2, p . 40~). - Im p i 1 a h t i: Ziem!. spärlich (HJ. NEIGI,ICK & J . Lu-
PANDER 1. c.); Sumeriankylä Raukkiivuoret (LINKOI,A & PESOI,A 1915 - MeddFF!F 
H, p. 52); 1920 Olavi Hulkkonen (H); auf sämtlichen Riutta-Bergen in Mäkisalo, 
Pullinvuori, Sumeria Raukkiivuoret und gegenüber, Koirinoja, Syskyjärvi , Uomaa 
(LINKOI,A op. c., p. 404-405). - Kur k i j o k i: 1928 Eisa Räsänen (H, lnn .); 
1930 Aino Räsänen (H, lnn .); fqq, auf fast säm t lichen Felsen, S andflächen und an 
sonnigen Stellen auch auf Heiden, im Binnenland spärlicher (RÄSÄNEN 1944 -
KLYJ 2, p. 92). - K ä k i s a 1m i: Auf Flugsandhügeln zwischen den Begräb-
nisplätzen nördlich der Stadt (TENGSTRÖM 1861 - NFF!F 6, p . 173); t in arenosis 
ad lac . Ladoga st cp 1883: Sael. ann . et herb .• (HJ EI,T op. c., p . 179); auf S andfeldern 
des Ladogaufers südlich der Stadt (AMAI,IA LAUI,AJAINEN 1914- Terra 26, p. 212-
213); mehr oder minder a llgemein (P. MAXNERKORPI- m anuscr.).- P ä 1 k j ä r v i : 
Ziem!. spärlich (HJ. NEIGI,ICK & J . LUPANDER 1. c.); Korkianiemi (HJEI,T 1881 -
MeddFFlF 6, p. 49); A.nonniemi (LINKOI,A op. c ., p. 405). - Ru s k e a 1 a: 1896 
A.rmas Raassina (F, lnn .); t in prato sicco prope montem marmorumt , 1903 E. "·· 
Suomalainen (H, lnn .); a uf Felsen nicht weit vom Marmorbruch (LINKOI,A 1. c .); 
I so-Selkäsaari, 1933 Irja & A. J . Runskonen (H), reichlich auf den Dasytfelsen 
(A. J. HUUSKONEN briefl.). - S a 1m i: Lunkulansaari st cp auf einem Felsen bei 
Hushkanen (LINKOI,A l. c .); Karkku \Tilanranta, 1n1 K. Linkola (H, lnn.), LINKOT,A 
(1932- LY 36, p. 117) ; Varpaselkä Likolampi, 1931 A. Huuskonen (H, lmt.); Viina-
mäki von Varpaselkä nach Manssila, bei Syrjälampi südlich Saarijärvi, Kirkkojoki 
im Kirchdorf mehrenorts (A. J. H UUSKONEN briefl.). - So r t a v a I a: 1853 s ign. 
tE.V.N.t (H); 1853 E. Niklander (H, lnn.); nicht sel t en (HJ . NEIGLICK & J. L UPAN-
DER 1. c.); Kuhavuori, 1 898 R. Wegelius (H, eric. p. p.), 1 912 Väinö Ollila (H, lnn. 
p. p.; R); 18 99 Erik Collander (H); Kymölä, 1908 A. Nyström (H); Karmala, 1908 
Taneli Pesu (H, lnn. ; L, G, lin.; R); Mustasaari, 1914 K. Linkola & V. Pesola 
(H, eric.); Sammatsaari Iuta, Tamhanka S- -fer, Palosaari Ruskiiriutta, Neitsyt-
riutta, Haavus Haukkariutta, H aikonkurikka, Rauskunvuori, Petrakallio (LINKOLA 
1921, p. 404); Melloinen Kuivaniemi, 1922 K . Linkola (H, lmt.), 1929 ders. (H, lnn .); 
Hietanen, 1929 ders. (H,lnn.); Suur-Heposaari, 19 31 ders. (H); 1927 Eva Hulkkonen 
(H); Rausku, 1934 Ernst P almen (H, lnn.); im Dorfe Melloinen sowie auf den Felsen 
von Kuivaniemi mehrenorts, auf den Felsen der zahlreichen Kleinin~eln häufig 
(A.. J . HUUSKONEN briefl.). - S u ist a m o: tLeppäsyrjä ad occidentem versus 
a lacu Onninen st pc: Pesol.)• (HJELT op. c., p. 180) ; Uuksujärvi, 1914 K. Linkola 
(H, lnn. 8); auf einer Heide bei der Wasserstrasse zwischen Salmenjärvi und Uuksli-
järvi (LINKOI,A op. c ., p. ~05). - U u k uni e m i: Auf den Heiden bei Niukkala 
an der Grenze zum Kirchsp. Kesälahti (KosKIMIES 193~ - ABV 5, p. 52). - V a-
1 a m o: Nicht selten (HJ. NEIGI,ICK & J . LUPANDER 1. c .); tst fq: Sael. ann .t (HJELT 
1. c .); 1900 Sally Brander (H, F). 
1 Abb. ~-
2 Die Probe fällt nur teilweise dieser Unterart zu. Vgl. S. 23. 
3 Taf. II. 
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K arelia olonetsensis. 
Latva: 1898 J. Lindroth & A. Cajander {H, rig.).- Petroskoi: 1896 
N . Ivanitski (H, lnn.); Felsengruppe westlich des Solomauni-Sundes (KoTILAINEN 
1944. - ABV 20, p. 68, 1 77). - V i t e 1 e: Mündung des Vitelejoki, 19~2 Niilo Söy-
rinki (H, lnn .); 19~2 ders. (H, lnn.). 
K arelia svirensis1 . 
tP . Fq.t (FR. ELFVING 1878 - MeddFFlF 2, p . 11!8) . 
I i v in a: 1898 J . Lindroth & A. Cajander (H, lnn.l); gemein (A . K. CAJANDHR 
manuscr.), nach der dem Manuskript beigefügten Karte auf etwa 15 km langer 
Strecke längs dem Iivina-Fluss. - Ku u t t i 1 a h t i: 19~2 I. Hustich (H); st fq, 
allgemein auf dem Dünenrand am Ladoga sowie auf dem Ose bei Kuuttilahti (Hus-
TICH 19~3- AFFlF 63, p. ~9); PALMEN {1943- ABV 19, p. 22, 29).- Man d r o g a: 
1875 Fredr. Elfving (H, lnn.).- V aasen i: Kuujärvi Joensuu, 1943 I. Hustich 
(H, lnn.); st r , auf den Osen bei Vaaseni, Uslanka und Laajajärvi {HUSTICH 1 943 
- MemFFlF 20, p. 74). 
Ostrobottnia a14Stralis. 
Kr ist i inankau p u n k i: Rr, am Abhang des Myllymäki (RAILONSALA 
1935 - AFFlF 58 , p . 21). - L a p v ä ä r t t i: Bötom Pyhävuori, 1904 Edw. af 
Hällström (H), 1914 A. Nyström (H); rr, auf dem Berge Lankooskallio (RAILONSALA 
1931 - MemFFlF 7, p. 114); Pyhävuori Junffuritanssi, Westabhang (ders. briefl.). 
Tavastia borealis. 
K i n n u 1 a: An der Landstrasse emtge Kilometer NW von Lassila, 1911 G 
Marklund {H, lin.); rr, Kirchdorf, Olhavainen, auf etwa 1 km langer Strecke a n der 
L ands trasse von der Grenze zum Kirchsp. Lestijärvi aus gerechnet (ROIVAINEN 
1927 - KLYJ, 1, p . 40). 
Savonia borealis. 
Selten {HULT 1896 - GFM 3, p. 46). - t(' Fq ') usque ad Kuopio: E. Ny!. & 
Chyd.;--- (r): Mela& (HJELT 1923, p. 180). 
J o r o in e n: Friedhof, 1892 H. Lindberg (H, lnf.) , 1901 Vivi Lindberg (H, rig.); 
t in arenoso campo in sepulcretot, 1 91 1 Edith Lindström (PI. Finl. Exsicc., Nr . 886) 
(H, R, U, L, 0, B , K, lnn ., lin., rig.); Torstila Vari~mäki (ipse 1946, lnn ., rig.); Paa jala 
Rasinmäki (ipse 1946, lnn.); Kerisalo (V. ERKAMO münd!.) . - Kar t tu 1 a : rr, 
in den Jahren 1922-24 am R a nde einer Wiese in Syvänniemi Niirala, aber nach dem 
Aufpflügen der Wiese i.J. 1925 verschwunden {SUHONEN 1935- KLYJ 1, p. 49-50). 
- Landgem. Ku o p i o: Neulaniemi Vuorilampi, 1909 K. Linkola (H, lnn.); sehr 
selten {LINKOLA 19H - AFFlF 18, p. 26); fortgesetzt auf dem Berge Vuorilam-
minkallio (A. REINIKAINEN münd!.). - L e p p ä v i r t a: tEnw. - - - non 
comm.t (HJELT 1. c.). - M a an in k a: Hyttilänkylä Repomäki, •J 909 0. Kyyh-
kynen (H, monstr .); t Hannula in iugo ad Sikojärvi: Kyyhk. litt .• (HJ ELT 1. c.); meh-
renorts auf dem Moränenrücken, der sich von Käärmelaht i über Hannula nach 
Siilinjärvi hinzieht (briefl. Angabe von 0. KYYHKYNEN, HJELT op. c., p. 183). -
Piek sä m ä k i: Selten, Mataramäki, Naarajärvi Siilinkangas, Venetmäki {PITKÄ-
NEN 1933- KLYJ 1, p . 27).- Siilinj ärvi: KYYHKYNE:S {1919- LY 23, 
p . 64); ist zumindest sehr selten, denn ich fand die Art trotz gründlichen Nach-
suchens nicht (ipse 1946).- S u o n e n j o k i: 1921 Aili Huttunen (H, lntt.); neuer 
Friedhof, 1902 Kaarlo Collan (Linkola) (H). 
J( arelia borealis. 
tFrequentlss. usque ad Ilomantst (W. NYLANDER 1852 - NFFlF 2, p . 131). 
I 1 o m a n t s i: Auf der H eide Käenkangas, zumal vielenorts a n der Land-
strasse (A. K. CAJANDER - manuscr.); zwischen Käenkoski und Kangaskylä, Kan-
1 Taf. I. 
2 Das zwischen dem Swir und der Florenprovinz Karelia olonetsensis gelegene 
Gebiet. Über die Zugehörigkeit desselben zu Ostfennoskandien s iehe KoTILAINEN 
{191. 3 - MemFFlF 19, p. 120 nebs t Karte). 
6'. jaakko ]alns, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum 1 ., em . Fr. 
gaskylä (ROSBERG 1899 - Fennia 14, p. 59-60); auf der Heide Selkäkangas etwa 
4. km E vom Dorfe Huhus, ·1945 R. Repo (H, tin.); auf derselben Heide südlich des 
Sees Koitere auf etwa 16 km langer Strecke von Huhus ostwärts hier und da bis 
zieml. reichlich (R. REPO mündl.).- J o e n s u u: 1937 Yrjänä Heikinheimo (H).-
K es ä 1 a h t i: Am Wege nach Syrjäsalmi nahe bei der Grenze zum Kirchsp. Kitee 
(KOSKIMIES 1934 - ABV 5, p . 52) . - K i t e e: U. W. Telen (H, tnn.); am Wege 
nach Rääkkylä cp auf Heiden (LINKOLA 1921 - AFFlF 45:2, p. 4 05); auf dem 
nördlichen Salpausselkä st fq, Muljula, Suorlahti T o losenmäki und Riusku nebst 
anderen, Hovisalo, von Ruppovaara nach Piimäjärvi auf Heiden, an der Land-
strasse Syrjäsalmi-Koivikko mehrenorts, ausserdem in Pajarinmäki auf dem süd-
lichen Salpausselkä (KosKIMIES 1. c.). - Konti o 1 a h t i: Lehmänaho, 1844 
""· Nylander (H, lin.); ein Stück des Weges von Lehmo zwischen Joensuu und Eno 
(LY 7 [1903], p. 223); an der Landstrasse J oensuu-Jakokoski, zunächst reichlich, 
dann aber allmählich abnehmend (UUTELA 1939 - ABV 10, p. 45); an den Ab-
hängen des Salpausselkä etwa 16 km von J oensuu n ach Heinävaara, ·1945 R. Repo 
(H, lin.) . - Ku u s j ä r v i: >>Outokumpu (Koti lainen): Link. comm.t (HJELT 1923, 
p. 180). -Li p er i: Taipale, 1872 M. A. Europaeus & K. A . Hällström (H, rig.); 
oMattlsenlaks - - -: Eur. & H.o (HJELT 1. c.); Taipale, Eisenbahnhaltpunkt 
Kuorinka (R. REPO münd!.). - Pie 1 i s e n s u u: Am 'Wegr and unweit des Höy-
tiäinen-Kanals, 19·1 0 E. J . Bunden (H, tnn.) . - R ä ä k k y 1 ä: Am Wege von 
Muljula (im Kirchsp. Kitee) in den Gegenden von Yläjärvi (Rasivaara), Täitimäjärvi 
und Kivilampi längs des ganzen Weges (KOSKIMIES 1. c.) . - T o h m a j ä r v i: 
Saariois auf Heiden (LINKOLA 1. c.); Valkealampi etwa 9-10 km von Kemie west-
wärts, etwa 16 km von Kemie nach Kiihtelysvaara hin und auch auf der zwischen-
liegenden Strecke längs des ganzen 'Weges (KOSKIMIES 1. c.). 
Karelia onegensis. 
tFrequentiss. u sque ad - - - Onegamt (W. NYLANDEN. 1852 - NFFlF 2. 
p. 131). - »Passim >> (NORRLIN 1871 - Ibid. 13, p. 162). 
Kar h um ä k i : 1942 Katri Lyyra (H, rig. p . p.); bei der Wegscheide von 
Witska am ·wege nach Pora järvi ein ganz kleiner Bestand (ipse 1942); an der Land-
str asse nach Petroskoi unmittelbar ausserhalb der Stadt (KYTÖNIEMI 1944 - ABV 
20,p.38).- Kenjärvi -Uks j ä rvi -Uro järvi: Kosalma, N.Ivanitski (H, 
tnn.), GüNTHER (rioHTepa 1880- MaTepHaJibl H'b .pnop'b o6oHemcHaro HpaH, C. 
IleTep6ypr'b, p. 30); Uksjärvi Tsarevitsi, 1942 M. J. Kotilainen (H); auf Felsen 
auf der Landzunge des Kenjärvi n ahe bei der Biologischen Station und auf trockner 
Heide von Kenjärvi n ach Dworetz 1943 (A . KALELA münd!.); am Südostende des 
Uksjärvi (ipse 1943); KOTILAINEN {194.4.- ABV 20, p. 182, 187).- K o n tu p o h j a: 
Schuiskoi-Kivatsch, 1861 G. Se !in (H); Suunu Merezhnavolok, 194 2 M. J . Kotilainen 
(H, lnn.); KOTILAINEN (1. c.).- [M u n j ä r v i-P ä I j ä r v i: Fehlt auf den un-
tersuchten Felsen (KOTILAINEN 1. c.).] - Santa I an j ä r v i: Niinisaari, 1863 
Th. Simming & A. Kullhem (H), 1943 M. J. Kotilainen (H, eric.); Valkiamäki, 1888 
A. Osw. Kihlman (H,lnn.); Nordende des Sees Sandal (Santalanjärvi), t Bjelaja Gorat, 
1927 Eric Hulten (R).- So 1om an n i-S u o j uns a a r i: Solomenol (GÜNTHER 
1. c.), 1898 J. I. Lindroth & A. K. Caj ander (H), häufig auf den Felsen am Ostrand 
des Dorfes, 1943 ipse (Herb. J ALAS, monstr.) ; KoTILAINEN (1. c.). - S u n g u n-
n i e m i (Schaoneschje): tAd Schungu st. fq.t (NORRLIX 1. c.); tin saoneshje secund um 
oram lacus Onega ubique et saepe cp: Kihlm.t (HJELT op. c., p. 181); Klimetskoj 
ostrow, Ratkolje-ostrow (A. K. CAJANDER- manuscr.); Aschebnavolok, 1896 B. R. 
Poppius (F, lin.); Sunku Arsenavalok, 1942 Bengt Sparre (R). mehrenorts (SPARRE 
1943 - MemFFIF 20, p. 23); auf Felsen am Wege Sunku-Patojärvi (A. KALET,A 
münd!.); Tulvoja zwischen Zaselezje und Butenewo (FAGERSTRÖM & LUTHER 1947 
- MemFFlF 22, p. 102); Suurlahti (V. KUJALA münd!.). 
1 HJELT {1923, p. 180) rechnet das Dorf der Provinz Karelia olonetsensis zu. 
Dasselbe ist indessen am Ostufer des gleichnamigen, als Grenze der Florenprovinzen 
dienenden Sundes gelegen UJ;ld fällt also der Provinz Karelia onegensis zu. In der 
dem Manuskript von A. K. CAJANDER beigefügten Karte ist der Fundort ebenfalls 
auf der Ostseite des Sundes ausgesetzt. 
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Ka,-elia t,-ansonegensis . 
P o v e n t s a: Unweit Powjenets (rroHrepa [GüNTHER] 1880 - MarepMaJILI 
Kb cpnop'B o6oHemcKaro KpaH, C. IleTep6yprn, p. 30). 
OstYobottnia media. 
Le st i j ä r v i: Auf der Heide am Wegrand ein Stück von der am Südende 
des Sees Lestijärvi gelegenen Wegscheide nach Kinnula 1933 (M. J. Ko'l'II.AINEN 
münd!.). 
Ost,-obottnia kajanensis. 
Sä r ä i s nie m i: Auf Sandhügeln am Wege zwischen der Kirche und Mylly-
ranta, 1871 M. Brenner (H, lnn.); sehr selten (M. BRENNER 1899- AFFIF 16, p. 236); 
Rokua Pookivaara (VuoRENTAUS 1918- LY 22, p. 131), ipse 194.5; Rokuanjärvi 
Pitkäperä, 19 4.5 ipse (H, Yig.), am inneren Ende der Bucht Talvilahti (ipse 1945). 
PomoYia occidentalis . 
J y s k y j ä r v i: Puvassyrjä, Suopaissalmi (ERKA.MO 194 7- AFFIF 67, p . 72-73). 
K e II o v a a r a: Hukkakallio, 1894 I. 0. Bergroth (H, lnn.); Kallionpää, Hukka-
kallio, Lammasvaara (ERKAMO I. c.). - K e m i: tBeket. p . 586• (HJEI.T 1923, p. 
181).- Rukaj ärvi: Am Südufer des Sees Kalmarvi und unweit des Dorfes 
Tiiksi (ERKAMO I. c.); Novaja Tikscha, 1941 A. J. Huuskonen (H, lnn .). - So I o-
w e t s k: 1861 G. Selin (H); Anserski ostrow, 1896 I. 0. Bergroth & J. I. Lindroth 




Selten im Küstenbereich (tKustösterbottem) (Hur.T 1896- GFM 3, p. 48). 
K e m i: 1932 Alli Heikkinen (H, Yig.). Der Fundort ist ein Bahndamm in Kari-
haara und es handelt sich ganz unzweideutig um ein zufälliges Vorkommnis (A. 
RANTANIEMI münd!.) . - Muh o s: Sehr selten (M. BRENNER 1899 - AFFIF 16, 
p. 236). - 0 u I u: Auf Sandboden am Toppila-Sund gefunden, vielleicht zufällig 
(nach einer Angabe von LEIVISKÄ bei HJEI.T 1923, p. 183).- Utaj ärvi: Sehr 
selten (M. BRENNER I. c.); auf den Rokuanvaara-Anhöhen hier und da (A. KYTÖ-
NIEMI briefl.) . 
Kuusamol . 
Ku u s a m o: Paanajärvi Mäntyniemi, 1861 Karsten (H), Ruskeakallio, 1922 
Olof Fortelius (H, rig.) . . 
Kal'elia keretina. 
Päänuorunen, 1942 Niilo Söyrinki (H). Vgl. Fussnote 6, S. 79 . 
Lapponia Imandrae. 
K a n t a I a h t i: tKandalakscha ad ripam sinistram omnis in litore maris albit, 
1911 S. J. Boaoder (R).- Lujaur-urt: Stra~ehna pahk, 1892 A. Osw. Kihlman (H). 
Diese Probe vertritt eine abweichende Form, die stark an ssp. arcticus erinnert. 
SCHWEDEN. 
Skdne. 
Allgemein ·(ARESCHOUG 1866 -Skänes Flora, Lund, p. 29; LII.JA 1870- Skänes 
Flora, 2. uppl., Stockholm, p . 424). 
Ar i I d s I ä g e: 1907 Thor Erdmann (R); äusserst gemein (SEI.ANDER & BRYANT-
MEISNER 1909 - SBT 3, p. 311); Kullen Arild, 1908 P. Söderlund (R, silv.fhil's.); 
1 Da es als offenbar gelten darf, dass die in der Literatur vorliegenden Angaben 
iiber die Art in den nördlichsten Florenprovinzen Ostfennoskandiens zum über-
wiegenden Teil sEp. tanainsis betreffen, werden sie im Zusammenhang mit dieser 
Unterart aufgeführt. 
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1919 Nils Johnsson (R, eric.); Kullen, 1924. S. Torgärd (U, lin.fhirs.) . - Bene-
s t a d: 1864. sign. &A.F.t (L, rig.); f . lati folius (NEUMAN 1901 - Sveriges Flora, 
Fanerog., Lund, p. 164.). - B j u v: 1907, J. G. Gunnarsson (R, x ). - B j ä r s-
h ö g: 1885 A . Glasell (R).- B r ob y: 1865 Axel Thedenius (R, U).- Brunn b y: 
Zwischen Arild und Nabben, 194.1 Magnus Engstedt (R, eric.). - B r ö s a r p : 
1884. ders. (R); Bosarp, 1885 F. W. C. Areschoug (L, eric.). - B äst a d : 1903 
T. Krok (R, rig.); 1913 Astrid Bore (R).- D e gebe r g a: Zwischen Herremöllan 
und Degeberga (ERIKSON 1896 - BVAH 22, p. 7).- Es 1 ö v: 1896 Selim Birger 
(R); 1919 J . G. Gunnarsson (R, lnn .). - F a 1sterb o: 1896 A. Th . Vifell (R, eric. ); 
1913 J . G . Gunnarsson (R, eric.).- Fa r h u 1 t : 1878 Ragnar Wallengren (H, eil.); 
Fäladen häufig (GERTZ 1944. - BN, p . 230) . - F ur u 1 und: 1906 J . E. Palmer 
(G, lnn.).- F ä r 1 ö v : 1909 P . Tufvesson (L, lnn.).- Gen a r p: 1887 Joh . Wide 
(G). - G u a 1 ö v: Am Wege nach Kiaby dicht an der Grenze zu Trolle Ljungby, 
1916 Y. E. Johansson (R, x?).- Gärsnäs: 1887 Axel Rosencrantz (L, lnn.). 
- Göd e 1 ö v: Björnstorp, 1885 S. Murheck (L. lnn .). - Hallandsäsen: Unweit 
Börjöholm (m. Börjöholm>>). 18 85 Bengt Lidforss (R). - Hardeberg a: Fä-
gelsäng, 1852 s ign. oC.O.S.t (U, kein x ); 1898 Otto R. Holmberg (L. lnn.). -
•H je s sä: 1885 K. P. Hägerström (U).- Ho v: Hovshallar, 1926 E. Nordström 
(G, x ?). - •Häkullen: 1907 Thor Erdmann (R).- H ä 11 es t a d: Torna-Hälle-
stad, 1925 J . Ax. Nannfeldt (U, rig.). - H ä 1 s in g b o r g: 184.0 Hartman (U); 
Hittarp, 1932 Nils Johnsson (L. Ujl; Sofiero, 1898 Thorsten Sjövall (G).- H ö g a-
n ä s: 1922 ders. (G, lnn.). - H ö g erst a d: Fyla, 1864. sign. tA.F.t (L.). 
Hör b y: 1865 A. Tullberg (L, eric.f!lirs., rig.); 1907 G. W . Montelin 
(L). - I v e t oft a: Valje, 1944. Olof Anderssan (L. lin.). - K i ab y: Becka-
skog, C. G. Santesson (R, lnn.). - K i v i k -Knäbäck: ERIKSO:S (op . c . , p. 5-6); 
tad Kivib, 1900 C. Kurck (L, eric .); Kivik, 1930 Lorentz Lindquist (G, eric. ). -
K 1 i p p an: Älfdalen bei Klippan, 1892 G . A . Falkenström (R).- •K u 11 aber g: 
tFq•· (GYLLENSTJERNA 1851 - BN, p. 72); 1882 L . M. Neuman (R , rig.) . - Kullen: 
1882 Otto ?Gertz (K, lnn.) . - •?Kustranstad, 1 925 P . Tufveson (L. rig.).- K ä-
g e r ö d : Bei Möllarp (MARGARET OvERTON-HAIKOLA 1941. - BN, p. 413). - K ä 11 s -
t o r p : 1918 K. Linkola (T, glabr.).- K ä v 1 in g e: 1873 J . E. Zetterstedt (U); 
1906 J. E. Palmer (R, lnn .). - K ö p in g e b r o: Nybro, 1935 Björn Holmgren 
(L. eric. ).- L o m m a: 1898 Birger Nilsan (L); 1906 Magnus Engstedt (H, rig.z). 
- L y n g s j ö: 19H Torsten Häkansson (L. lin.). - L öder u p : Sandham-
maren, 19 33 Nils Johansson (L) ; Löderups strandbad, 1942 ders. (L); 1945 
ders. (L, rig.). - Mag 1 a r p: Stafstensudde, 1916 V. Norlind (R, monstr.). -
Mag 1 ehe m: ERIKSON (op. c., p. 6). - M a 1m ö: 1877 Th. Brown (U, rig.); 
1925 Margareta ?Graners (G, silv.). - Mölle: SIMMONS (1908- SBT 2, p . 147); 
1924 L. Lindquist (G, eric. ). - No r r v i dinge: ?Trää, Nils Johnsson (R, lmJ. 
p. p .).- N ä v 1 in g e: tFq~ (WEIMARCK 1944.- BN, p. 44).- 0 der 1 jung a: 
ASTA LUNDH (1941- BN, p . 140, fig . 2).- Osbyholm: 18 84. H . Thedenius (R, rig.; 
U, kein x ). - 0 x i e: 1898 Thorsten Sjövall (G, lnn.). - Perstor p: W von 
der Kirche, 1924 August Dalhem (L, lnn.). - •Rackarbergen, 1882 E. Vet-
terhall (R, eric.). - Ra m 1 ö s a: 1922 G. C. Ryström (R, U , L, G, lin.). 
- Ra v 1 und a : 1885 F. W . C. Areschoug (L, eric.); 1921 Thorsten Arwidsson 
(R, eric.fcil .). - Re v in g e: 1872 A. Vinge (G, rig.); zwischen Refvinge und Har-
lösa, 1924. A. Edw. Gorton (L); Revingehed (BN 19 32, p . 389).- Röddinge: 
1864 sign. »A.F.t (L) . - R ö s t ä n g a: 1888 Nilsson & Mark (G, lnn .). - •s a I-
I er u p: 1883, A. Glasell (R, U, lnn .). - Si m r i s h a m n: 1893 O tto R. Holm-
berg (L, silv.).- S j ö b o: 1892 C. Löfvander (L) . - S k an ö r : Skanörs Ljung, 
ex Herb. DÜBEN (L, eric.).- S k e g r i e: 19 31 J. G. Gunnarsson (R).- S ku r u p :. 
1889 A. Edw. Gorton (L, rig.); 1899 H . Heintze (R, G, eric.).- S k ä 1 der v i k e n : 
1908 Theod. Thome (F, R , lnn.) . - S tenshuvud: 1 905 Magnus Engstedt (R); 1928. 
1 Diese Proben repräsentieren eine vielleicht beachtenswerte Form, die sich in 
manchen Beziehungen, u .a. durch ihre meistens mit einem Blütenstand schlies-. 
senden Ausläufer, abstehend langhaarigen Äste, breit elliptischen, dicknervigen, 
oberseits behaarten Blätter, verlängerten Blütenstände sowie durch ihre kleineren, 
grünen Kelche, ringsum behaarten Kelchröhren und kleinere Korolle von der Haupt-
form unterscheiden. 
z Taf. V. 
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E rik Asplund (R, lnn.; L. rig. p. p .). -Sv a 1 ö v: Holgerstorps fälad (Svr.v:E:N 19 31 
- BN, p. 388); Svenstorp, 1885 Gunnar Anderssou (R, lnn .), Svr.v:E:N (1932- BN, 
p. 381) . - S ö v d e: · N vom See Snogeholmssjön, Bellevue, 1887 Alfred Berg (L); 
N vom See Snogeholmssjön (SAMUEI,SSON 1910- SBT 4, p. 38).- Tom e 1 i II a : 
1926 Lorentz Lindquist (G, lnn. ). -Tore k o v: 1923 Magnus Engstedt (R, eric.). 
- Vanneberga: 1865 J öns J önsson (R, lin.). - V e b er öd: Etwa 1 km S von 
Grönland, 1925 J . Ax. Nannfeldt (U, kein x ); H ass lamöllan, 1925 ders. (U, lin .) . -
Ven: J a cobsen (K); Bäckviken (PÄHLMAN 1912- BN, p . 178).- Verum: 
Tägarp, 19lt3 Thure W . H a nson (U) . - V i k e n : 1906 K. P. Hägerström (U, eric. ). 
- Vita b y: SERNANDER (1920- SBT 14., p . 11 8); 1926 Ivar Kalthoff (R, emp.). 
- V i t e m ö II a: 1925 J. Ax . N annfeldt (U, lit1. ); Nybro Exerzierplatz (BN 1936, 
p . 150, 152).- Vitt s kövle: 1867 Th . Brown (U); E RIKSON (op. c . , p . 7).-
Vämbsjön: Torsten Holmström (R. eric. ). - V ä I in g e: 186 5 B . Jönsson (L). 
- V ä s b y: Viken, 1926 Anders Skottsberg (G, eric . fhirs.).- Y s tad: LJUNG-
STRÖM (1884 - BN, p . 4); 18 85 E. Ljungst röm (R , L); a uf der S anda npflanzung 
(•sandplanteringem). 1885 ders . (L , eric .). - A h u s: 1893 Hj. Wijk (G, eric.); 
1903 Gust. R. F agerlind (G, hirs .); 1918 P. Tufvesson (L, eric .); 194 1 Thure W. Han-
son (U, eric .).- Ak a rp: Alnarp, 1906 J . E . Palmer (L, lnn.) .- Arup, »ad pre-
dium t, 18 50 (L); 1907 A. Edv. Gorton (L, X ).- Ö s t er s I ö v: Balsby (ANDERS-
SON 194!. - BN, p. 452, 454). - •ö s t r a B r ob y: H aganäs, 19!, 3 Eisa Nyholm 
(L). - Ö s t r a H ob y: K y hl , 19 44 N ils J ohansson (L) . 
Blekinge. 
Spärlich in der Grashangsformation (tgräsbackeformationem) (Hur.T 1885 -
MeddFFIF 12, p. 187, 190). -Allgemein (Hor,MGREN 1942- Blekinges Flora, Karls-
hamn, p. 274) . - J. Ankarcrona, Probe ohne nähere Fundortsangabe (0, eric.). 
A s a rum: 1918 S. Medelius (R, rig.); Gungvala (Hor.MGREN 1. c.) . - *Bessboda: 
1855 Ankarcrona (R, U, G, lin.) .- *Boräkra: 1854 0. A. Westedund (R) . -
B red a red: Zwischen Kallinge und Ingemansbo, 1929 J . Ax. Nannfeldt (U, 
lnn.) . - B r ä k ne-Hob y: Kirchdorf, 1928 B. Holmgren (U, L, x ?). - E II e-
h o 1m: 18 91 J . F. v. Bergen (G). - F ö r k ä r I a: Hjorthammar (Hor.M-
GREN 1. c .). - Hästö: Unweit Hästö (Hur.T op. c ., p . 219).- J ä m j ö: Unweit des 
Sees Färsksjön (SVANLUND 1886 - BN, p. 11). - Kar I s h a m n: 18 76 R . Wal-
lengren (H); Hästhagen, 1 906 K . B. Nordström (G) . - Karlskrona: 1900 
Kar! Hjärne (R, X ); Vänö (HOI.MGREN 1. c.) . - Kris t i _a n o p e 1: 1887 P. A. 
Nordvaeger (R, rig. ); Olsäng, 1928 B. Holmgren (L. lnn.). - Listerb y: HeaJ:>y: 
(Hor.MGREN 1. c.). - L y c k e b y: 185 3 sign. t J .A. t; (G); bei Vedbylund, 1878 
R. Hult (H, lin .); 18 82 P. F. Lundquist (U, lnn.). - L ä n g ö: 1883 K . Fr. The-
denius (R, x ). - M j ä 11 b y: Kladdudden, 1922 Ivar Linderholm (L); Hälle-
vik (HOI.MBERG I. c.). - N ä t trab y: ARNELL (1903- AB 1, p. 299). - Ra m-
d a 1 a: Senaren (Hor.MGREN 1. c .). - R o n n e b y: Am Wege nach Kallinge, 1878 
s ign . t C.G.Wlnd• (R, eric.) , SvANI,UND (1. c.); Göholm, 1900 Fr. Ingvarson (L, lnn., 
rig. ; G, eric.); zwischen Funkabo und Djupadal, 1907 C. G . Westedund (R); •ad 
Persborg&, 1920 E . Essen (L. lnn., x ); a llgemein (HÄRD 1924 - Sydsv. fl. växt-
geogr. huvudgr., Malmö, p. 51); 1931 Nils J ohnsson (R, lmt .). - S ö 1 v es b o r g: 
Valje, 1935 B. Holmgren (L, lin. fhirs.) . - Tor h a m n: Konunghamn (HOU1-
GREN 1. c.) . - T v in g: Kirchdorf, 1926 B. H olmgren (L , x ?). - *Vedeby: 1892 · 
J ohn Lilliehöök (R); 1908 E . Rundkwist (H, eric. ; L ., lin .). 
Halland. 
tU biquet, 1846 Hartman (U).- Allgemein (THEORIN 1865- Växtgeogr. skild-
ring af södra Halland, Lund, p . 6). - Sehr gemein in ganz Süd-Halland (BERGEN-
DAHI, 18 79 - BN; p. 157).- Weder östlich oder westlich ausgeprägte Verbreitung 
(ERDTMAN 1922- BN, p . 85).- GERTZ (1925- BN, p . 390). 
A s i g e: 1918 Sten Svenson (L . eric.). - B red a red: Zwischen Skail inge 
und Ingemansbo, 192 9 J. Ax. Nannfeldt (U, lm1.).- F a I k e n b er g: Allgemein 
(HÄRD 1924 - S ydsv. fl. växtgeogr. huvudgr ., Ma lmö, p . 51). - G ä II a r e d: 
Norrmanstorp, 1929 G. Samuelsson & A . Zander (R , L, silv. ). - Ha 1m stad: 
1871 H. W. Rosendahl (R, rig.); auf dem neuen Friedhof, 1889 0 . v. Friesen (U, rig.); 
1895 Anna Rälen (R, lin.); Kärleken, 1908 F r . E. Ahlfvengren (R, lnf.); 1909 ders. 
(R). - K v i b i II e: »Ad templumt, 1929 G. Samuelsson & A . Zander (R). - · 
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Mellbystrand: 1926 Martin Lindström (R, U). - 0 n s a 1 a: Gottskär, VII. 1895 
Helge Stuxberg (Gi ·lnn .), VIII. 1895 ders. (G). - R o 1 f s t o r p: Bei der Kirche, 
191 3 Fr. E. Ahlfvengren (R, lnf.).- S k r e a: 1904 Sten Svenson (R, L, 0, B, eric.). 
- S 1 ä t t ä k r a: Ahlarp, 1866 'Fr. Elmqvist (L. rig., silv.). - Sn ö s t o r p: Ske-
dala, 1866 Aug. Lyttkens (R, lnn); Skedala Staatspark, 1911 Fr. A. Ahlfvengren 
(R, G, rig.). ~· S ö ri drum: 1922 Sten Hjelmström (G, rig.); Knävelstorp, 1929 
G. Samue1sson & A. Zander (R, eric.); Trottaborg, 1929 dies . (R). - *T v ä ä k er: 
Kullagärd, 1929 dies. (R, lnn.).- T ö 1 ö: 1892 Einar Rodhe (G, lnn.).- V a p n ö: 
tMickedaleberg», 192 5 Wilh. Palmer (R, lnn. ).- V a r b er g: 1867 (B); Apelviks-
udden, 1929 G. Samuelsson & A. Zander (R, lnn.).- V ein g e: 1913 A. L. Seger-
ström (R, L, lnn.).- V ä r ö: 1916 Folke Lundberg (G); Almö, Kidholmen, Knarr-
skär, Vendelsö (ERDTMAN 1925- SBT 19, p. 372). - Ö 1m e v a 11 a: Asa, 1928 
Ragnar Ohlsen (U, eric.).- Östra Karup: •Hemmeslövsstrandt, 1929 Carl 
Blom (R, G, lnn.) . 
Smdland. 
tFqt (SCHEUTZ 1,85? - Consp. flor . Smolandicae, Upsaliae, p. 11). 
An g e 1st a d-Bolmen: •Passim• (HARD 1924- Sydsv. fl. växtgeogr. huvudgr., 
Malmö, p. 51).---: *?Arforsta: 1920 Carl Pleijel (R).- Bott n a r y d : 1870 P . Sö-
derlund (R, lnn., lin.); 6 Pundorte (HÄSSI,ER 1931 - BN, p. 443).- Burse r y d: 
Utterkullen, 1864 K. A. Th. Seth (U). - D ä des j ö: Asby, selten (HARD l. c.) . 
- Fe m s j ö: 1835-64 Chr. Fries (H . RINGIUS & Er.. FRIES, Herb. normale V:7) 
(H, U, L., K, lnn .); Yaberg, 1890 H. Dahlstedt (R); 1825 selten, 1925 11 Fundorte 
(HARD l. c.); Slättagärdet, 1929 J. Ax. Nannfeldt (U, lnt1 .); Hähnaböke, 1929 ders . 
(U); gleich östlich von Ibro, 1929 ders . (U, lin.). - Gottäsa: 1927 K. Starcks & 
J '· G. Gunnarsson (R). - Grän n a: Selten? (HA.RD l. c.); selten, a m Wege zwischen 
Reaby und Ravelsmark (LUNDEQUIST 1929 ·- SBT 23, p . 32).- H u s k v a r n a: 
1871 K . Johanssoil. (U, hirs. p. p .); allgemein (HARD l. c.).- J ö n k ö p in g: 1865 
Erland Carlson (R, rig.); Rosendala, 1873 Erik v. Otter (R, hirs., eil.); Dunke Hallar, 
1889 Artur Mattsson· (U, silv.); Oxbacken, 1889-91 J. Edv. Lundequist (R, U, L. 
lin.; G, silv. p.p.); 1909 A. Hülphers (R, lnn. , lin.); allgemein (HARD l. c.). - K ä n n a: 
Zwischen Ljungby und Berghem, 1934 S. Lindman (L, lnn., lin.). - K ä 11 er y d: 
5 Fundorte ( HÄSSI.ER l. c.}. - K ä r d a: Allgemein (HÄRD 19 2 6 - Om flygsand-
bi1dningar i inre Smä1and, Värnamo, p. 5). - Lid h u 1 t: Gleich nördlich von der 
Kirche, 1929 J. Ax. Nannfeldt (U, lnn.). - L j u n gar um: 1884 C. Rendahl 
(R) . - L ä n g a s j ö: Allgemein (HA.RD l. c.). - M u 1 s er y d: 1 Fundort (HÄSS~ 
I.ER l. c.) . - No r r a He s t r a: 14 Fundorte (ders. l. c.). - *•Sm., Strömsberg•: 
1883 0. Nordstedt (L, lnn.).- S öd r a L jung a: H!RD (1924 l. c.).- S öd r a 
S ·a n d s j ö: »A- Mättl.t (ders. 1912- AB 11, p. 33). - Taberg: 1881 Sten Gra-
pengiesser (R) . - V r i g stad: 1864 W . A. G. Wetter (R, L, rig.); 1891 August 
Lindegren (R); allgemein (HARD 1924 l. c .); an Flussuferböschungen, 1936 A. Linde-
gren (R). - V ä r n a m o: tGrafhukarnet N von der Kirche, 1896 H . Nordenström 
(R, lnn.); kaum häufig, 12 Fundorte, besonders um Torp (HARD 1920 - Utkast 
till en flora över Värnamotr., Värnamo, p . 22).- V ä x j ö: 1847 Th. M. Fries (U, 
rig.); 1873 0. & G. Köhler (R).; 1887 Th. Wiekborn (L, rig.). - Ä 1m h u 1 t: 1925 
Nils J ohnsson (R). - Ö g g e s t o r p: 3 Fundorte in der Gegend von Romelsjö 
(HÄRD 1924 l. c.). 
Kalmar län . 
Mehr oder minder allgemein (GOI.DKUHI, & WESTERI,UND 1852 - BN, p . 231). 
D j ur s da 1 a: Hallersrum, 1883 J . G. Gunnarsson (R, lnn., hirs .). - D öder-
h .u 1 t : Furön, tDrageb südlich Virbo, Humlekärrshult, Emm an der Landstrassen-
brücke (STERNER 1933 - AHG 8, p. 263). - K a 1m a r: tCalmar eller Ölandt, 
1852 Westedund (U, eric.fhirs .); 1902 Edv. Ellingsen (G, lnn. fhirs.); zwischen Skällby 
und Berga, 1902 S. 0. Medelius (L. lnn.); Fredriksskans (BI.OMQUIST 1917 - SBT 
11 , p. 296) . - K 1 ä c k e b er g a: Björkenäs (STERNER l. c.) . - Mister h u 1 t : 
1862 P. Tham (G, lnn., lnn.fhirs .). - M ö n s t er ä s: Ramsö Mänskär, 1929 R. 
Sterner (R, hirs.); Torp, unmittelbar nördlich von der Landstadt, Björnö, östlich 
N-ynäs, Oknö udde (STERNER l. c .). - Ny b r o: Zieml. allgemein (HARD 1924 -
Sydsv. fl. växtgeogr .· huvudgr., Malmö, p . 51). - 0 s k a r s h a m n: Allgemein 
(HÄRD l. c.); STERNER (1. c.). - Rums k u 11 a: Ventzelholm, 1865 K. F. Dusen 
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(R, U, lnf., Yig.). - R y s s b y: Skäggenäs , 1931 Rikard Sterner (.R, L, hiYs .); Rock-
neby, Drag, Skäggenäs Lindö, Venenäs und Rev (STERNER 1. c .) . - S öd r a V i : 
tLunds kullet, 1 914 A. Axel W. Lund (R). - V e n a: Hultspad, 1896 0. Köhler 
(R, eYic.). - V i r s er um: STERNER (1922 - The contin. e1em. in the fl. of South 
Sw., Stockholm, p. 30ft). - V äste r v i k: 1861 N. S. Scheutz (G); Grantorpet, 
1926 Eric Wahlen (R); am Wege zum Volkspark (LUNDIN 1936- Bidr. till känned. 
om Västervikstr. kärlv., Nässjö, p. 22). - Ab y: Kirchdorf, Sporsjö (STERNER 
1933- AHG 8, p. 263); Stävlö bei Rafshagen, 193ft H. G. Bruun (R).- AI e m : 
Skeppentorp, 1866 A. H . Thoren (R); Lövö (STERNER 1. c.). 
Oland. 
Sehr allgemein auf a llen Alvargebieten (WITTE 1906 - AB 5, p. 69). 
Bei *Bengtstorp, 1902 S. 0. Medelius (L, Yig .jhiYs.). - Borg h o 1m: 1883 
0. Nordstedt (L, eYic.jcil.); 0. Juel (R, kein Th. pulegioides!); 1886 A. Schlyter 
(U, eYic. ); 1892 K. Johansson (U, eYic.fcil.); NEUMAN (1901 - qveriges Flora, Fa-
nerog., Lund, p. 16ft); 1905 Hernfrid Witte (U, hirs.); 1910 Magnus E ngstedt (R, 
eYic .fcil.); 1910 H. Du Rietz (R, eric.fcil.l; U, e,-ic.); 1911 Thor Erdmann (R, eric.fcil, ); 
A. L . Segerström (R, eric., eric.fcil. , rig.fcil .), SEGERSTRÖM (1920- SBT 14, p. 350); 
1922 Nils Östgren (R, eric.fhirs.). - Bö da: 1908 Torborg Trafvenfe1t (U, lin.); 
Byerums alvar (Du RIETZ 1923- SBT 17, p . 80).- Färjestaden: 1915 
0. Köhler (R, eric.). - Gär d s I ö s a: 1910 Magnus Engstedt (R, L . lnn .).· -
Högby: 1889 John L agerkranz (R, eric., el'ic.fcil.).- Högsrum: Stora Rör, 
1917 Gösta R. Cedergren (U, eric.); Rälla, 1924 Rikard Sterner (R, lnn.); bei der 
Kirche, 192ft ders. (R, hirs.); Rönnerum, 1924 ders . (R); 1931 A. J. Snell (L, eric.). 
- K a s t I ö s a: 1891 S. Medelius (L, lnn.); zwischen Lilla Dalby und Lunda, 1910 
Rikard Sterner (R, lin. fglabr.); Rösslösa, 1927 ders . (R, Yig.). - K ö p in g: 1912 
Hj . Du Rietz (R, U); 1912 A. L . Segerström (R, el'ic. 2), SEGERSTRÖM (op. c.,p . 351)_. 
- Länglöt: 1910 G. Einar Du Rietz (U, lin.).- Mörbylänga: 1902 
Sigfrid 0. Medelius (L, et'ic.); 190 7 ders. (R, lnn.).- Persnäs: Ledenäs, 1928 
Axel Arrhenius (R, lin.); Steninge, 1928 ders. (R, et'ic., e,-ic.fcil.). - · Res m o: 1864 
Eric Wahlen (G, eric.); 1885 A. Vinge (L. eric.); unweit Möckelmossen, 1903 H. Witte 
(U, e,-ic., e,-ic.fhirs.); 1907 C. Ostenfeld (K, emp.); 1908 M. L . Mortensen (K, eric.); 
1910 G. E. du Rietz (U, emp.); 1 912 H. du R ietz (R, eric . fei l . - hirs. p. p.); 1911 
Fr . R. Aul in (R, 0, monstr.); 1911 Thor Erdmann (R, et'ie.fcil.); am Wege nach Stenäsa 
(AUI:,IN 1912- SBT 6, p. 383); 1925 J . Ax. Nannfeldt (U, eil., eric.).- Sand b y: 
Westlich von Ekelunda, 1925 Rikard Sterner (R, L , lmt.feil., lin.) .- Solliden (WITTE 
1933- BN, p. 287) . - S t e n ä s a: Am See südlich Ebbelunda, 1935 H . G. Bruun 
(U, eric .). - *tSödra Alfvareh, 1890 Joh. Erikson (L. K, eric.fhi,-s .). - S öd r a 
M ö c k I e b y: Östlich von Albrunna, 1925 Rikard Sterner (R, lin.; L. et'ie.fcil.). 
- Tors I und a: 1880 M . Lönnroth (G, el'ic.); 1889 K. F. Dusen (R, erie.); Björn-
hofda, 1894 ders. (U, eric.); talfvarett, 1903 Hernfrid Witte (U) . ~ V e n t I in g e: 
Grönhögen, 1916 Rikard Sterner (R, e,-ie. fhi,-s.), 1941 J. Lagerkranz (R, eil.). ·-
V i c k 1 e b y: 1902 Hernfrid Witte (U, erie.fhi,-s.) 1911 0. Köhler (R, e,-ic. , Stcra 
Vickleby a1var, 1924 Gunnar Samuelsson (R, L, lnn. p. p. ; 1924 J ohan Berggren 
(R, et'ie. fcil. - hirs. , ; Fröbygärda, 1928 Lorentz Lindquist (G, lmt.), 1928 Ragnar 
Oh1Een (U, lnn., e,-ic., e,-ic./hil's.); im Dorfe, 1928 ders. (U, hi,-s., el'ic.); tSt. Fröt, 1928 
ders. (U, ke in x ); beim Pensionat, 19 35 Hara ld Lindberg (R, hirs.); gleich oberhalb 
des Pensionats, 1935 ders. (R, hi · s), 1940 Th. Arwidsson (R, et'ie . fhirs), nördlich von 
Lilla Ftc, 194.0 ders. (R). 19ft2 J. Lagerkranz (R, hi,-s.).- Ö1ands Lindby: 1911 
Thor E r dmann (R). 
Gotland. 
Allgemein (EISEN & STUXBERG 1869 - Gotl. fanerog. och thallog. , Uppsala, 
p. 10). - Überall reichlich bis massenhaft, auch aui Sandön (JOHANSSON 1897 -
BVAH 29, p. 145) . - Sehr allgemein (WITTE 1906- AB 5, p. 69).- ~GotlandiaJ, 
P. C. Afzelius (U, lin .8; L, X). 
1 Abb . 3. 
1 Taf. IV. 
8 T af. III . 
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A h I s k o g: Hästbindebacke, K. J. Lönnroth (U, monstr.) , ders. & R . Ruben-
~on (U, eric ., monstr.) ; unweit der Kirche (IvERUS 1875- BN, p. 9); Rommunds, 
1926 Erik Asplund (R, lnn .).- Ardre: Ljugarn, 1891 H i lding Duner (U), 1905 
H. Du Rietz (R , eric. ); E. TH. FRIES (19 32 - BN, p. 102). - Bog e: Fjelders , 
1879 Carl Lindman (R), 1879Sten Lewenhaupt (R, U), 1902 L. G . Romell (R, eric. ). 
- B r o: 1890TychoVestergren(R,rig.).- Butt le: E . TH.FRIES(l.c .). -
E t e 1 h e m : E ISEN & STUXBERG (1. c.) . - F i d e: Vestergärda, 1915 E. Th. F ries 
{R, rig.). - *File hed: JOHANSSON (1912 - SBT 6, p. 24-26) - F 1 e 'r in g e : 
Hesle, 1853 K. ) . Lönnroth (U). - F o 11 in g b o : Stora Vede, 1929 E. Th. Fries 
(U, L , lnn, x, R; x ?). - F ä r ö : Avanäs, 1829 Myrin (R, emp.fhirs.), unweit d er 
Kirche am Wege n ach Gäsmora, 1856 K. J . Lönnroth (U, eric . fhirs .); Ava, 1903 K. J o-
hansson (U, eric .); beiAva, 1903 ders. (U,lan.); Sudersand, 1903 ders. (U, eric. p. p .; 
Holmudden, 190 3 ders . (U,lan .), 1924 E. Th. Fries (L, G, eric.; R).- Go t h e m : Am 
Flusse Goth em sän, 1904 Axel H agander (R, eric.); E. TH. FRIES (1. c . . - Go t s k a 
Sand ö n: 1894 Gunnar Anderssou (R, U, emp.); J oHANSSON (1. c .); äusserst gemein 
(NOR:f;:N 1903- BN, p. 287); auf der Westseite, 1903 K. J obanssou (U, eric.); im 
südwestlichsten Teil des Nationalparks, 1934 Thorsten Arwidsson (R, emp.) . -
H a ng v a r : Nördlich Yon Ihre, P. C. Afzelius (R, lin.); etwas nördlich von Ire 
(EISEN & STUXBERG l. c.). - He j d e b y: 1872 J . E. Zetterstedt (U); tHejdeby 
h ällan (HESSELMAN 1907- SBT 1, p . 373-375}; '1909 K. Jobanssou (U, lnf.); 1922 
Ernst Nordström (G).- H e j n um: J oHANSSON (1908 -SBT 2, p . (59)).- He 11 v i: 
1841 P. C. Afzelius (R, lin. , rig. , k aum x ; U, x ?); Malms, 1841 ders. (U, rig.), EISEN 
& S'l'UXBERG (1. c.). - He m s e: Unterha lb der Apotheke, 192 5 Bror Nilsson 
(R, eric .).- Ire: P . C. Afzelius (L. lin.); Ire vik, 1902 K . J ob anssou (U, lnn.) . 
- Kr ä k 1 in g b o: Torsburgen, P. C. Afzelius (R , U, L , lin.), 1863 Pahl & 
Iverns (R, lin. ); Kräcklings, 1863 (L, eric .); zwischen Ekesbogs und Tborsborgen 
{EISEN & STUXBERG l. c.); gleich südlich von Thorsborgen (I VERUS l. c.) . - L a u : 
»Snausrä-Jakäs äng~. 1916 M . Klintberg (R, lnn .). - Lill a Karlsö: 1911 
E rnst Nordström (G, eric.fhirs. ). - L j u gar n : 1891 Fr. R. Au !in (0 , lnn. p. p.); 
1905 G. E. Du Rietz (U, eric.) . - Lummelund a: JOHA NSSON (1914- SBT 
8, p. 382}. - L ä r b r o: Zwischen Rute nnd Lärbro (EISEN & STUXBERG l. c.); 
Angelbos, 192 5 E . Tb. Fries (U, L, G, X ?) , E . TH. FRIES (1. c.).- M a rte b o: ?»Myn, 
T. ?Harp (R, monstr.) .- Mäste r b y : ?Ejmunds, 1892 Fr . E. Ahlfvengren (R, 
lnn., rig. ). - Rom a: C<;mrad Indebetou (R, eric.). - Rute: Siehe Lärbro. -
Sand a: 18 79 M. Lönnroth (G, rig.); Alans, 1892 Fr. E . Ahlfvengren (R , rig.); 
Smits (JOHANSSON l. c.). - S j o n h e m : EISEN & STUXBERG (1. c.) . - S t 0 r a 
Kar 1 s ö : 18 73 K. Fr . Thedenius (U); Leuchtturm, am Pfade nach Hien, 1936 
;J:ngmar Fröman (R, eric. fhirs.); Norderha mn, S von Hässelby läde, 1937 J osef Nord-
str öm (R, eric. ), 1941 Bertil Wahlin (R, eric.fhirs.) . - S t ä n g a: Leffvede, 185 3 
:R.. J . Lönnroth (R, eric.).- Sundr e: Hoburgen, 1908 K . Job anssou (U, eric.f 
hirs.). - Tin g s t ä d e: Am Bahnhof, 1921 A. L . Segerström (R) , 19 34 E. Th. 
Fries (U, L , lnn.).- Toft a: Norrgärda, 1889 K. Johansson (U); E. TH. FRIES 
(1. c .).- V a mlingbo: 191 8 Hugo Magnusson (G, eric .).- Visby: 1858 
Aug. Heinrici (G) ; N von Visby, 188 9 Arv. Bergman (G, eric.); Snäckgärdet, 188 9 
K . Johansson (U, med.fcil.); Snäckgärdsstr anden, 1889 ders. (U, eric. p . p.); am 
Fusse von Galgberget, 1R90 ders . (R, U, eric.), 1907 A. G. E liasson (R , eric.); Galg-
berget, 1905 H . Du Rietz (R, eric.), 190 5. G. E. Du Rietz (U, eric.); Kungsladugär -
den, 19 1.1 E . Th. Fries (R, U, G, rig.); »Vible strandvallan, 1913 K . Johansson (U, 
eric.). - V äste r ga r n : 1883 Fr. E. Ahlfvengren (R , med., lin .); Kronholmen, 
1910 K . Johansson (R, U , lnn. ).- V äste r h e j d e: Kallbro, 1894 Sten Velaoder 
(R , lin.); S tens tugu, 190 3 K. Johansson (R , U, B, x ); unweit Högkli~t. 1912 P. Tham 
(R, rig.); E . TH. FRIES (1. c.).- ö j a: 1889 V . Wittrock (R, eric . . - Ö ste rgar n : 
1896 Gunnar Romeil (R, eric.). 
Bohuslänl. 
Nicht gesehen (»Th. Serpyllum säg j ag ej pä hela resam) (v. DÜBEN 1843 - BN, 
p . 82) . - Im südlichen und mi t tleren Bohuslän selten (ARNELL 1912 - SBT 6, 
p . 234).- Recht selten (PALMER 1920- SBT 14, p. 346).- Weniger häufig (ders. 
192 7 - Bohus läns flora, Uddevalla, p. 1 OS} . 
1 Einschl. Göteborg. 
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Bläkullen, 1910 Greta Bauman (G). - B ä v e: Groröd (PALMER 11. cc.). 
F ä s s b er g: 1905 Uno Engström (R, G, r ig.).- G ö t e b o r g: Kallebäck, 1880 
A. Hallberg (G), 1916 Ernst Hjertman (R, L. G, lnn.); PAI.MER (ll. cc.); Gamlesta-
den, Skräppekärr, 1932 E. Hjertman (G, lnn.). - Hede: Brattön, 1921 Carl 
Skottsberg (G, eric.). - H ä r r y da: 1906 Ernst Hjertman (G, lnn .); Bjälläs, 
1928 Ragnar Ohlsen (R); am Wege nach Boräs unweit des Sees Öfvan, 1929 Harald 
Fries (U, G, lnn .). - Kare b y: Ziem!. allgemein (TH. LANGE 1922 - SBT 16, 
p. 307); vielenorts (PALMfm 1927, p. 10 8) . - Kungäl v: Am Wege nach Marieberg, 
1931 Ragnar Ohlsen (T, lnn.). - K ä ll er e d : tVersus Sagerödt (A.RESCHOUG 
18 36 - Plant. Cotyled. Fl. Gothoburg .. Londini Gothorum, p. 29); unweit Sageröd, 
1929 Harald Fries (R, U, L, G). - Land v e t t er: Backa, 1905 Per Fulton (G); 
nicht selten (H. FRIES 1924- SBT 18, p . 440); PAI.MER (1. c.).- L y c k e: Elgön, 
1871 S . Almquist (R, lnf.), 1939 Lars-Olof Hemming (G, lnn .).- Lyse: Fiske-
bäck (PALMER 1920, p . 346), 1923 Julius Ericsson (G); Alsbäck (PAI.MER 1927, p. 108); 
Stätten, 1930 H arald Fries (G, l1m.). - L y s e k i 1: Dalskogen, 1900 M. Engstedt 
(R).- Romelan da: Dösebacka, 1918 J . E. Palmer (R, G, lnn .fcil .) , 1924 ders. 
(L, lnn.). PAI.MER (II. cc.); zieml. häufig (TH. LANGE I. c.); Disered, 1923 Ragnar 
Ohlsen (G); Barkeröd, 1929 Harald Fries (R. U, G, lnn.).- R ä da: Rädanäs, 1923 
Harald Fries (R. U, L . G, lnn.) ; nicht selten (H. FRIES I. c.); beim Torp Hagen, 
1929 ders. (R, U, lnn.). - Solberg a: TH. LANGE (1. c.); vielenorts (PAI.MER 
1927, p. 108). - S t e n k y r k a: Sibräcka, 1915 Carl G. Alm (G, eric.), 1918 J. E. 
Palmer (G, eric.); vielenorts, wie in Tyft und Sibräcka (PAI.MER 1~20, p. 31,6); Aröd, 
1923 ?Gudström (G, lnn.); vielenorts im mittleren Teil (PALMER 1927, p . 108); Tyft, 
1937 Yngve Särnqvist (U, L, lnn .); Böljaren, 1944 Harald Fries (G).- tA.d *Sten-
sjöm (A.RESCHOUG 1. c.). - Strömst a d : 1909 Gösta Strandeil (U, lnn.). -
Tjörn: tin insula Tjörn Bahusiaet (ARESCHOUG I. c .); Hahborsby, 1920 E. Palmer 
(R, L . G, silv.).- V a ll a: Etwa 1 km W von Aker, 1936 Sture Nilsson (G. lnn.) . 
- Y t t erb y: An der Grem:e zu Kareby vielenorts (TH. LANGE I. c.); vielenorts 
(PALMRR I. c .); Vegestorp (A.TI.ESTA!If 1942 - Bohus läns ljungbedar, Göteborg, 
p. 62) . - •överäs, 1880 Olof Wijk (G, lmt.}. 
V ästergötland. 
Sehr allgemein auf allen Alvargebieten (WITTE 1906 - AB 5, p . 69). 
Al in g sä s: Allgemein (NATTsfm 1887 - BN, p . 51}; Västra Bodarne, 1895 
ex. Herb. C. J. Lindeberg (G, lin.); Östra Bodarne, 1903 C. G. Westerlund (R, lnn.), 
WESTERI.UND {1904- BN, p. 11).- Am n eh ä r a d : Vielenorts (SKÄRMAN 1924 
-SBT 18, p. 242}.- Björsäter: RUDBECK 1897- BN, p. 198).- Bor-
gun d a: 1860 G. E. Ringius (R, lin.). - B o r ä s: Ziem!. allgemein ( SANDBERG 
"& SÖDERBERG 1922 - SBT 16, p. 249) . - Da I a: Stenäsen, Varholmen (SER-
NANDER 1908 - SBT 2, p. 60) . - E d s v ä r a: Ringstorp (A.I.BF.RTSON 1939 -
SBT 33, p. 232) . - Finne r öd j a: Vallsjö, 1923 Gustaf Neander (R, lnn.); Brin-
ken, 1924 ders . (R, lm1 .); Kärr, 1928 ders . (R, lin .); selten (NEANDER 1939- SBT 
33, p. 183). - F y r u n g a: Bräddehagen (Ar.BERTSON 1. c.). - G r e v b ä c k : 
Munkeberg (SKÄRIIIAN 1945 - STB 39, p. 114). - *G u s t a v A d o l f: Somneryd, 
1899 K . P. Hägerström (U) . - Hass 1 e: Nach SYI.VEN beim Pfarrhof (WITTE 
1902- BN, p. 276} . - He m s j ö: 1915 A.ug. Bagge (G).- H j o : W von der 
Stadt (SKÄRIIIAN 1. c.). - Ho 1: GERTZ (1925 - BN, p. 390}. - Ho v a: Vielen-
orts (SKÄRMAN 1924, p . 242). - H ä land a: Brätaslätt (ders. 1935 - SBT 29, 
p . 491}. - H ä r ja: Zwischen Härja und Utvängstorp, 1896 K. P . Hägerström 
(U, eric. p. p.) . - J o n s er e d: 1878 A. P. Winslow (R,lin.). -Jung: Kirchdorf 
( Ar.BERTSON I. c.) . - K i land a: Kilandahult (SKÄRMAN l. c .). - Kinn a-
r um m a: Rydboholm, 1922, 1933 Gustaf Adolf Westfeldt (R, U, L, G, 0, X ). WEST-
FEI.DT (1929- SBT 23, p. 268}.- Kinnekulle: Räbäck, 1837 G. W. Gethe (G, lnn.); 
allgemein (ZETTERSTEDT 1851 - BN, p. 121; 1892 Erik Pärson (R, lin. , ; Klefva 
hed, 1901 Hernfrid Witte (U, eric.fMrs. ; Österplana hed, 1901 ders. (U, eric. , 1930 
J . A. 0. Skärman (R. lin.); BLOMQVIST (1911 - SBT 5, p. 32, 45); 1917 J . E. Palmer 
(L. lnn .1; Räbäck, 1926 Axel Nygren (U.; allgemein und stellenweise reichlich (SKÄ.R-
MAN 1931 - SBT 25, p . 381); allgemein (AI.BERTSON 1946 - Acta Phytogeogr. 
Suec. 20, p . 174) . - Lek s b er g· Marieholm Bäcken, 1916 Bror Nilsson (R, lnn.) ; 
tKungsgärdens kohage• (NnssoN 1925 - SBT 19, p. 246). - L o n g· EI versgärden 
(AI.BERTSON 1939 - SBT 33, p 232. - L u g n ä s: Auf dem Lugnäsberget (Run-
72 jaakko jalas, Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
BECK 1887- BN, p. 121).- Marie stad: Högalid, 1875 Bror Nilsson (R, lnn.) . 
- M ä n stad: Mänstadskulle, 1907 K. Johansson (U, lnn ., x ?). - Mösseberg: 
Harald Fries (R); 1892 Gustaf Malmgren (R, G, 1'ig. p. p.). - Na um: Unweit 
Hillebq (ALBERTSON l. c.). - N 0 r r a Fa g e I ä s: U.a. bei der Ziegelei (SKÄR-
MAN 1945, p. 114). - N ö dinge: Storängen, W von Vimmersjön, V . Skardal 
(ders. 1935, p. 491).- 0 t t erst a d: Frössviken (ders. 1927- SBT 21, p. 235). 
- Remningstorp: 1911 A. Hülphers (R, /in.\.- Sandhem: Grims-
torp, 1883 0. Nordstedt (L); allgemein (NORDSTEDT 1900- BN, p. 77).- S k a 11-
s j ö: 1900 C. G. H. Thedenius (R, lnn., 1'ig.); Tollered, 1900 Aug. Bagge (G, silv.). 
- Skara: Djurgarden, 1888 Hj. Östergren (G, lnn.); 1916 J. Carlson (R).-
Skövde: Billingen, 1913 A. Hülphers (R, lnn.J; Käpplunda, 191 3 ders . (R, L, 
G, lnn.; R, 1'ig.); 191 7 ders. (R, U, x ?); 1918 ders. (R, x ). - Starr k ä r r: Mehrere 
Fundorte (SKÄRMAN 1935, p. 491).- Stenstorp: Nya Dala, 1871 J. E . Zet-
terstedt (U, e1'ic.); 1906 Martin Eriksson (G, ln11.). - S t o r a Lu n d b y: Björ-
boholm (SKÄRMAN 1942 - SBT 36, p. 364). - S u n n er s b er g: 300 m NNE; 
von Sven Fhkaregärden, 1917 A. E. Johansson (R, 1'ig. p. p.); auf der Nordseite der 
sog. Lasterviken-Bucht 5 km NE von der Villa Giacomina, 1920 ders . (R); südlich 
Fästa und N von Fästamarken sowie NE von Sven Fiskaregarden (SKÄRMAN 1927 
- SBT 21, p. 235).- Säte r: ~Säter & Lidem, 1889 Gustaf Svenander (U, lnn.). 
- S Öd r a K e du m: Arentorp (ALBERTSON l. c.). - T o a r p: tLa Bygd Bad-
huseb, 190t: sign. oA . 0. 0.& (G, lnn.), 1907 A . Otto Olson (L, G, et'ic.) ; Gällsjö, 1906 
ders. (U, hi1'S.; G, lnn.; B). - T o 1 s ö: 1857 J ohan Bergman (U, K, 1'ig.); vielen-
orts auf Torsö; z.B. Björk, Boda, Bölstad, Fagelöbro, Hillaretorp, Löten, Nolby; 
Pickarund, Skeberga, (SKÄRMAN 1929- SBT 23, p. 91).- U Ir i c eh a m n: 1891 
G. Malmgren (G, 1'ig.). - Und e n ä s: Bei Bölet (Klangatorp) und Granvik sowie 
zwischen Sörhamn und Glättenäs, nach A, KJELLGREN mehrenorts im Schärenhof 
von Granvik (SKÄRMAN 1916- SBT 10, p. 154); Nytorp (ders. 1922- SBT 16, p : 
436).- U t v ä n g s t o r p: Siehe Härja.- V a 1 t o r p: Auf den Ländereien v9n 
Akarp nicht weit von der Kirche (SERNANDER 1908, p. 65). - Varatrakten: Zer• 
streut bis gemein im ganzen Gebiet (ALBERTSON 1. c.). - V a r n h e m: Auf dem 
Wege zum Ulunda-Steinbruch (DAHLGREN 1910 - SBT 4, p. (41)); Himmelskällan, 
1920 Anders Malme (G. lnn . . - V a r t o f t a- A s a k a: SERNANDER (op. c., p. 
52. - V i 1 s k e-K 1 e v a: 1913, 1914 Rudolf R:son Vallquist (R, L, 0, hirs.).-
Wrangelsholm: 1902 Hernfrid Witte (U, eYic.). -V ä r gär da: 1900 J. Henriksson 
(Rl. - V ä n er s b o r g: 1908 A. G. Eliasson (R, lnn.). - Ä 1 gar ä s: Vielen-
orts (SKÄRMAN 1924 - SBT 18, p . 242). - Ä 1 v s er e d: 1898 G. A. Ringselle 
(G, lnn.). - Ö n um: Möllentorp (ALBERTSON 1. c.) . - Ö stad: Fäglaryd, 1940 
J. A. 0. Skärman (R, lnn ), SKÄRMAN {1942 - SBT 36 , p . 364). - Östra Fal-
bygden: Auf allen Bergen (ders. 1933 - SBT 2 7 p. 396). - Ö t tu m: tL. ? J oens-
torpt, 1906 Carl G. Alm (U); Skattegärden (ALBERTSON 1. c.). 
Ostergötland. 
Ziem!. gemein (KINDBERG 1868 - Tillägg till Östgöta flora, Linköping, p. 62). 
-Vielenorts (WESTERBERG 1917- SBT 11, p . 254). 
Drothem: 1889 Hemming Asklund (R, lnn. ).- Furingstad: 1908 
G. E. Du Rietz (U, lnn., silv.). - G r y t: Ekön, 1939 J . Ax. Nannfeldt (U, lnn.). 
- Gär d e b y: Ivarsberget, 1900 E. Erici (R, lin.). - He da: Bei Norrö (HES-
SELMAN 1938 - SBT 32, p. 74). - H .o r n und H y c k 1 in g e: KINDBERG (1. c.). 
- Kr o k e k: Beim Gasthof, tödekyrkam (SöRLIN 1918- SBT 12, p. 249); Utters-
berg, 1925 L ars Magnus & Magnus Engstedt (R, rig.).- Ku d d b y: 1884 Henr. 
v. Dehnig (R, U, lin.). - Ku 11 erst a d: Zwischen Mästorp und Ribbingsholm, 
192 8 N. Hylander (U, lnn.). - K ä r n a: tAd capellet, Kullent (WESSEN 1838 -
Plant. cotyled. in paroec. ostrogoth. Kärna, Upsaliae, p. 12). - Link ö p in g: 
1865 E . Kleen (U, lnn., p.p.).- Motala: Djurkälla, 1922 A. L. Segerström (R, rig.); 
mehrenorts am Vettern und auf dem sich die Vetternküste entlang durch die Kirch-
spiele Hammar, Västra Ny und Motala hinziehenden Rollsteinsrücken, fehlt im oli-
gotrophen Waldgebiet vollständig (SEGERSTRÖM 1922 in sched.); Djurkälla Hab<;> 
Hälberget (ders. 1932 - BN, p. 259). - No r r k ö p in g : Sylten, 1878 A. Y. 
Grevillius (U, eric.). - Ombergstrakten: Sehr selten (HESSELMAN l. c.), siehe Heda 
und VästraTollstad!- Ringarum: 1884 J. P. Linde (R, li11.).- Risinge: 
Häradstorp, 1905 F. 0. Westerberg (R). - S k ä n n in g e : Allgemein (HAMN-
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STRÖM 1843 - BN, p. 34). - S k ö n b er g a: 18 85 J . P. Linde (R). - *?Svin-
stad: 1821• ex Herb. E. FRIES (U, ri g-.) ; 1877 N. C. Kindberg (U).- Söderkö-
p in g: 1885 B. Ring >tröm (R, L . lin.) ; 189 3 Adolf Hä.kansson (R); 1907 Ernst 
Rönnblad (R, U, G lnn. ). - V a d s t e n a: tValde rarus•. 1 828 sign. tA. G. D .• 
(L, hirs.); Medhamra unweit Vads•ena, 1868 N . A. Johanson (G, rig.) . - V ä. r d s-
b er g: Rosenlund, 1877 A. R. Dahlgren (U, rig. p . p. ); Hofvetorp, 18 80 ders. (U, rig.). 
- V ä s t r a N y: Borra, Aspholmen, Boön, Kopön, Grepträt, Hälberget, Medevi, 
Askebäck, Västervik (SEGERSTRÖM 1. c .). - V ä s r a Toll s t a d: Hästholmen, 
1881 H . Dahlstedt (R, B, lnn.); Stocklycke, H ästholmen (Dus:EN 1888- Ombärgs-
trakt. flora och geol., Stockholm, p. 44), 1921 Anders Malme (G, eric. 1. - Z v i I-
I in g e: 18 96 K . 0 . Westerberg (R, lnn ., lin .). 
Dalsland. 
B ä c k e: Vättungen nahe bei dt>r Kirche, 1918 C. Bergström (U, x ?) . - Fr ä n-
d e f o r s: Bei Djupedalsbro an der Grenze zu Västergötland (MYRIN 1832 - An-
märkn. om Verml. och Dalsl. veget., S tockholm, p. 24.0); Katrinedal unweit V ä-
nersborg, 1883 A. G. Eliasson (R); Bast ungsfyren, 1917 Kar! R a hne (R, lnn. ; L , 
lin. p . p.); Dalbobergen Vänersborg, 1 918 d er s. (I,, rig., rig.fhirs.; U). - Fr ö-
s k o g: Österbyn (HARD 1935- AB 27, p . 337). - Ho Im; Mellerud Österrä.da, 
1907 P . J. Örtengren (R, lin.) . - S k ä 11 er u d : 1892 ders. (L).- An im s k o g: 
tinder Nähe der Kirche (LARSSON 1851) , am Wege (Ib. 1859 S. 167). In späterer 
Zeit nicht wieder beobachtet wordem (HÄRD 1. c .). 
Närke. 
A 1mb y: tÖ . Markt, 1877 A. S. Trola nder (U, rig. ). - A s k er s und: 1867 
A. Beckm3.n (R, lnn., rig.). - GI an s h a m m a r : Eriksberg, 1899 G. A. Ring-
seile (L. lnn.) . - Ha m m a r : SeGERSTRÖM (1922 in sched.), siehe Motala unter 
Ö; tergö tland!; Dalmarks Kalkbruch, Rää. (ders. 1 93 2 - BN, p. 259) . - K i 1: 
Unweit Moge torp, 1920 Fr. R. Aulin (R). - Li II k y r k a : Ekeberg, 1923 Nils 
Kierkegaard (R, lnn.).- Po r 1 a: 18 90 J . A. Wi ;tröm (G, lnn. p . p.).- S k ö 1-
1 erst a: 18 84. M. Polkesou (U, kaum x ). - V i b y : Kärr, J . E. Zetterstedt (U) . 
- Öre b r o: 1899 G. A. Ringselle (L, rig. \. 
Södermanland . 
Ar.MQUIST & A.sPr,mm (1937 - S tockholm>tr. väx ter, 2. Auf! ., S tockholm, 
Verbreitung ;kar te 17; p . 330). - 1869 C. M. Nyman, Probe ohne nähere Fundorts-
angabe (R, rig. p. p.). 
B e t t n a: Bog;ten, 192ft Märta Malme (G, lnn .). - B o g s t a: Allgemein 
(LINDSTRÖM 1892- BN, p. 26 4).- Bot k y r k a : Ahlby, 1847 G. Westfeit (R, rig.); 
Hallunda, 1919 Oscar v . Wolcker (R, li11.) ; zieml. allgemein (AI.MQUIST & ASPI.UND 
1937, p . 330).- Bresshammar: Tosterö, 1900 C. Lindman (R, lntt .).-
Da 1 a r ö; Vinäker (AI.MQUIST & ASPI,UND 1. c.) ; KöHI.IN {1942 - SBT 36, p . 56). 
- D i II n ä s: Saxne, 1895 Annie Schlegel (R, rig.).- Dun k er: 1890 W . Biom-
berg (R, rig.; U, x ).- Eskilstuna: 18 33 (U, lntl .).- Flen: 1913 Thor 
Erdmann (R, lnn.); Lida, 19'•3 Erik Asplund (R, lnn .).- G r öd in g e: Ziem!. 
allgemein (AI,'MQUIST & ASPI.UND 1. c.). -Ha II a : 1902 Eric Hulten (L, lnn.).-
*•Hargs bruk• (ARNEI.I. 1917 - BN, p . 99). - He I g es t a: Selten, Uddberga, 
Johannesdal (QvARFORT 1926- BN, p. 281.)- Horn: 1893 James S trandberg 
(R, lnn.).- H u d dinge: Manchenorts, fehlt im südlichen Teil (Ar,MQUIST & 
ASPI,UND 1. c.). - H öl ö: Abonäs (AR:-<EI,I. 1912 - SBT 6, p. 436); m anchenorts 
(AI.MQUIST & ASPI,UND l. c.1• - L e n a: MALME {1925- SBT 19, p . 424).-
Marie b er g· 1851 G. L. Sjögren (R, x ) . - Marie f red: 1886 Nils E. 
Svedelius (U, lnn.l ; Torsholmen, 1 918 Thorsten Arwidsson (R, rig ., lnf .). 
Mus k ö; Arbottna, 1924 Erik Asplund (R, U, L). - M ö r k ö; Hörningsholm, 
Skansen (AI.llfQUIST & ASPI.UND 1. c ., . - N ä m d ö: Högholmen N von Nämdö, 1923 
Erik Asph:nd (R, U, L,lnn .) .- Ny k ö p in g: 1860 Conrad Indebetou (R , rig. p . p .); 
1880 G. Löfgren (L. lnn. p. p.) ; 1902 Erik Asplund (B, lin .); Rosenkälla, 190 3 Carl 
Biom (G, lnn., rig.); Kräkberget, 1903 ders . (G, lnn .); allgemein bzw. zieml. allge-
mein (BI.OM 1916- BN, p. 2 3) ; im Schärenhof von Nyköping, 1920 ders . (G). -
Ornö: Nedergärdsön, 1927 Erik Asplund (R, L , lnn .). - Salem: Ladvik, Fä-
gelsta, Bornsjön, tViksberg• (Ax.MQUIST & ASPI.UND 1. c .) . - So rund a: zieml. 
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allgemein (1. c.). - Stock b o 1m: Wird in Gänze unter Uppland behandelt 
- S t o r a M a 1m: Qvarnsjön, 1889 C. F. Öhman (R, L). - S trän g n ä s: 
1862-64 E rik Forsselius (R, lnn.); I vER"C"S (18?5- BN, p. 9); 1893 Eugent~ Köhler 
(R, x ); 1912, 1916 P. Söderlund (R); 1914, 1926 ders. (R, x ?); t Hospitaleb, 1931 
J. Ax. Nannfeldt (U,lnn.).- Sund b y: Holmen, 18?6 C. Fr. Elmqvist (L, lnf.). 
- *Svärdsta: MALME (I. c .). - S öder t ä 1 j e: 1864 Westling (R, lnn., 1'i g .); 1889 
Alf. Ahlqvist (G, lnn .); 1895 Ivar Trägärdh (U); Geneta, 1936 Eeva Östrand (RJ; 
zieml. allgemein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.) . - Taxi n g e : Taxinge-Näsby, 
1920 Thorsten Arwidsson (R, lnn.).- Tores und: 18?3 R . Hult (H, li11.).-
To r ö: Leskär, 1920 Thorsten ArY.idsson (R, lnn .); in der Gegend von Herrhamra 
manchenorts (ALMQUIST & ASPLUND I. c.) . - T rosa: Hällsviken Haga, 18?6 
Krok (R, lnn.); MALME (192?- SBT 21, p. 30?); zieml. allgemein (ALMQUIST & ASP-
LUND I. c.) . - Tu ringe: 18?1 Söckren (R, 1'ig. p. p .); m anchenorts (ALMQUIST & 
ASPLUND I. c.). - T v e t a: manchenorts (1. c .). - T y r es ö: Kuml a, H a nviken 
(1. c.). - U t t r an: 1922 Fredr. Sundstedt (R, U , l i n. ; G, lnn .; L) . - Vag n-
h ä r a d : Allgemein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.) . - V ä r dinge: Gnesta, 1894 
Carl Trägärdh (U, l nn .); im südlichen Teil zieml. allgemein, Näsby (ALMQUIST & 
ASPLU::<rD I. c.). - V äste r h an in g e: tSandeskt, 1910 Magnus Engstedt (R , 
lnn .); zieml. allgemein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.). - V äste r 1 j u n g: Zieml . 
allgemein (1. c.). - V äste r m o: 1871 0. G. Biomberg (L) . - V äste r-
t ä 1 j e : Allgemein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.) . - V äst r a V in g ä k er: 
Säfstaholm, 1859 C. A. Westlund (L, x ). - Y t t erenhö r n a : Zieml. allge-
mein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.). - Y t t er j ä r n a: Ulvsundet, 1908 Gunnar 
E rdtman (R, 1'ig.); m anchenorts (ALMQUIST & ASPLUND I. c .). - Ä r I a : tÄrla 
prästg.t, 1908 Waldemar Ekvall (R, lnn.) . - Ö s m o: Kullsta Bahnhof, 1908 T . 
Krok (R, 1'ig.); zieml. allgem ein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.) . - Ö s t erb an in g e: 
manchenorts (1. c.) . - Ö s t er t ä 1 je: Im Karleby-Wald, 1891 sign. t O. Hagstr.t 
(R); m anchenorts (ALMQUIST & ASPLUND I. c.). - Ö s t r a V in g ä k er: tForssa 
brukt, 1901 Pebr Eric Malmström (R, lnn .). - Ö ver e n b ö r n a : Manebenorts 
(ALMQUlST & ASPLUND I. c.). - Ö ver j ä r n a : Häknäs (1. c.) . 
Värmland. 
In der Venergegend (tVenerstraktem) mebrenorts (BoRGSTRÖM 1842 - BN, 
p. 85) . - Im östlichen Teil vom Flusse Gullspängsälven durch die ganzen Kirch-
spiele Visnum und Ölme bis zum Wege nach Gustafsvik (ARNELL 1 912 - SBT 6, p . 
235). 
Kar 1 s k o g a: 1881 C. Reuterman (U, lnn.). - Kar1st a d : *tKarl-
stad, stadsträdgärdeml, 1893 A. Hülpbers (R, eil.) . - Lurön: BoRGSTRÖM (1. c.) . 
- S t o r f o r s: 1881 A . S. Frödin (L, l nn .fhirs.) . - V i s n um und ö 1m e: 
BORGSTRÖM (1. c.); ARNELL (1. c .). 
V ästma11land. 
Ar bog a: 18?4 E. Pettersson (L, silv.); NEUMAN (1901- Sveriges Flora, Fa-
nerog., Lund, p . 164); SAMUELSSON (1925 -SBT 19, p . 31).- Bj örksta: Mäl-
hammar, 1 865 H . E. Harnberg (R, 1'ig.). - B r o: Allgemein (SAMUELSSON I. c .) . 
- Fellingsbro: 1 880 E. L . Svensson (R ,lm1.) . - Hed: 1910 Gösta Rönn 
(R).- K o 1 b ä c k : Yllersta und Laggars (I VERUS 18?5- BN, p . 9); zieml. häufig 
auf dem Ose, Sofielund, Blomtorp, Näs, Vible, Olvsta (SAMUELSSON I. c .).- Ku ml a: 
tHeden (Ar)t (1. c.). - Ku n g sä r a: 1918 Albin Jobanssou (R, lnn.) . -
Ku n g s ö r : 180 sign. tLth .t (U, l1111 .); SAMUELSSON (1. c .). - K Ö p in g: ?Bel-
ledere, 18 92 Mauritz Bäärnhielm (R, G, lnn. p. p .); Strö (SAMUELSSON l. c.). -
Lu n d b y: NNW von Gränsta, 1893 A. E. Jobanssou (R); reichlich wenigstens 
im östlichen Teil (SAMUELSSON I. c.) . - M e d ä k er: Röfors, 1898 (R, silv.); SA-
MUELSSON (1. c.).- M unk t o r p : Avhu!ta (IVERUS l. c. ); zieml. gem ein (SAMUELS-
SON I. c.). -No r a : Zwischen Gyttorp und Greksäsar, 1825 sign . tWglt (U, lnn.); 
Greksäsar, J ärle, Yxe, Öskevik (SAMUELSSON I. c.) . - ä s b y : Frövi Eisenbahnbrüc-
ke (1. c .). - R y t t er n e: Mellansundet, 1921 Oscar Oblin (R, l?m.)1; a llgeme in auf 
dem Kolbäcksrücken und auf Nyckelön , ferner z .B . Fiholm, Vikhus, Kvicksund 
1 Ob hierher gehörig? 
2 Abb. 1. 
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(SAMUELSSON 1. c .). - S a 1 a: t Nybyggeh , 188 6 John Ageli (R, r ig . p . p.); Grufva, 
Stampersberget, 1891 D. Danielsson (R , r i g.); Mellandammen, K. V. 0. Dahlgren (U), 
1910 R . Westerlund (R); DAHLGREN (1910- SBT 4, p . (116)) ; »grufvam, 1919 K. V. 
Ossian Dahlgren (R, lnj. p. p.) . - S k er i k e: Kävstaäsen, 1924 J. A,x. Nannfeldt 
(U, rig., kein x ). - Skin n s katte b er g: Uttersberg (SAMUELSSON 1. c .). 
- St. Ilian: Allgemein (1. c .). - S ur a : Bei der alten Kirche, 1923 Magnus Eng-
stedt (R, lnn.); SAMUELSSON (1. c .) . - Ti 11 b er g a : Gleich S von der Kirche, 
1924 J . A,x. Nannfeldt (U,lnn.).- Torpa: Västra Säby (SAMUELSSON l. c .) . -
V i k er: Skrikarhyttan (1. c.).- V äste r F ä r n e b o: S von Rosshyttan (1. c.) . 
- V äste r ä s: 1854 N . C. Kindberg (U, 0, silv.l); unweit des Schlosses, 1870 sign . 
tRab. Hn.o (U, lnn.); IVERUS (1. c .); beim Gefängnis (SAMUEI.SSON l. c .). 
Uppland. 
Allgemein (THEDENIUS 1850 - BN, p. 67). - Scheint im nördlichen Gppland 
völlig zu fehl~>n (WESTERI,UND 1884 - BN, p . 55) . - Zählt zu denjenigen Arten, 
die im Schärenhof von Stockholm entweder fehlen oder selten vorkommen (SCHI,EGEL 
1887- BN, p . 249).- Längs der Küste hinauf nach Blidö, fehlt aber in den nörd-
licheren Kirchspielen Vätö und Väddö, desgleichen wohl auch in den nördlich davon 
gelegenen Kirchspielen (ARNELL 1912 - SBT 6, p . 235) . - Allgemein bis zieml. 
allgemein (Stockholmstraktens växter 1914, Stockholm, p. 197) . - Ar.MQUIST (1929 
- Acta Phytogeogr. Suec. 1, Verbreitungskarte 395, siehe auch p . 407. 586). -
ALMQUIST & ASPI,UND (1937 - Stockholmstr. växter, 2. Auf!., Verbreitungskarte 
17; p. 330) . - tUpplandt , 1866 S. & . 0 . Almquist (Frist . Sv. Pharm. Växt., Fase . 
VI, Nr. 18) (R). 
AIs i k e: Richebasta gegenüber dem Pfarrhof. 1931 J . Ax. Nannfeldt (U, silv. 
p. p.); Fredrikslund, 1946 I,ars Fagerström (H, lnn. f hi1's., rig.).- An gar n : Ziem!. 
allgemein (ALMQUIST & ASPLUND 1937, p . 330) . - B j Ö r k I in g e: Rosala (ALM-
QUIST 1929, p. 407).- BI i d ö: Selten (Stockholmstr. växter 1914 1. c .); Söderöra, 
Norröra (ALMQUIST & ASPI,UND 1. c.). - Bond k y r k a: Ultuna, 1869 H. v. Post 
(R); im Staatspark Asen, unterhalb Sandvik, 1922 J . Ax. Nannfeldt (U); Rikom-
bergsbacken, 1946 Lars Fagerström (H). - B r o: 1864 E. J. Widmark (R). -
Bö r je: Hesselby, 19 38 J. Ax. Nannfeldt (U, lnn .).- Da 1 b y: Hammarskog, 
1866 H. E. Harnberg (R, rig.) . - Dander y d: Stockby, 1876 A. L. Segerström 
(R, lnn .); Mörby, Ekeby, Enebyberg (ALMQUIST & ASPLUND I. c.). - D j ur ö: 
Etwa 200 m E von der Landungsbrücke in Djurö unter den Elternformen, 1931 
Per Egersteen (R, x ); 1931 I,orentz Lindquist (G, rig.); Runmarö zieml. selten 
(QVARFORT 1931 - SBT 25, p . 70) ; auf Djuröland und Fogelbroland manchenorts , 
im östlichen Teil der Insel Runmarö manchenorts (ALMQUIST & ASPLUND l. c.). -
E d: Ziem!. allgem ein (1. c .). - E n k ö p in g: 1919 Hjalmar Karlson (G, lnn.); 
unmittelbar S vom Bahnhof, 1942 J . Ax . N a nnfeldt (U, eric.) . - Fr es t a: Ziem!. 
allgem ein (ALMQUIST & ASPI,UND I. c.) . - Ga m I a U p p s a 1 a: tThors hög. Det 
lilla ex. [das kleine Ex.] Odins högt , 1886 C. Reuterman (G, lnn.); unweit Röbo, 1898 
H . v . Post (R, rig.) ; tandra sandtageh, 1946 Lars Fagerström (H); südlich Röbo, 
1946 ders. (H, silv .); Västra Tunäsen, 1946 ders. (H); Östra Tunäsen, 1946 ders. (H, 
lnn.). - *?Gran: 1871 D. Elfstrand (U, 11m.). - Ha m m a r b y: Allgemein 
(ALMQUIST & ASPLUND l. c.).- J ä r f ä 11 a: Bei der Kirche (1. c.).- K n i V s t a: 
1876 G. Löfgren (U, lnn., lm1 .jhirs., kein x ); Björkkulle ( x ) (SERNANDER 1921-
BN, p. 41). - Lid in g ö: Kottla, angepfl . aus Exemplaren von Visby, Gotland, 
1924 H . D ahlstedt (R) . - L o v ö: Selten (ALMQUIST & ASPLUND l. c.). - No 1 a: 
Norr-Asbo, 1918 Erik Almquist (R, lnn.). - No r r t ä 1 je: tPassim, parcius 
(WAHLSTRÖM 1847- Syn. plant . in reg. Telgae bor., Upsaliae, p. 9); selten (Stock-
holmst , . växter 191 4 1. c .). - Ra m s t a : Asby, 190 3 Harry Smith (U, rig.). -
R ä d m ans ö: Selten {Stockholmstr. växter 1914 I. c .); Akerö, Kung~gärden (ALM-
QUIST & ASPLUND 1. c.).- *S t. 01 o f: t N . Tih, 3 Bogen, gesammelt in etwa100m 
Abstand voneinander, 1926 J . Ax. Nannfeldt (U, I und II lm1 ., III rig.); Viby, 1940 
ders. (U, lnn .,.- Si g tun a : 1888 M. Floderus (U).- So 11 e n tun a: Ziem!. 
allgemein (ALMQUIST & ASPLUND I. c.) . - Spän g a : Im inneren Teil des 
1 Aussetdem befinden sich auf dem letzteren Bogen drei ssp. arcticus-Sprosse . 
Wahrscheinlich handelt es sich hier um eine Vermischung von Proben verschiedener 
Herkunft. 
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Kirchspiels manchenorts (1. c.). - Stock h o 1m 1 : tHolmiaet, Hällstr öm (Rt, 
tin collibus arenosis; frequens• , Aspegren (R, med.); tvid Stockholmt (R, med., lnf.); 
Fr. Björnström (U, hif's.); Hartman (U, l1m.); tvid Bot (R); bei J ärfva, 1847 Seder-
strä.hle (R); unweit J ärfva, 1847 herb. C. E. NYMAN (R, hit's. p. p .) ; 18 49 Elgen-
stjerna (R, lnn.); Sabbatsberg, hinter dem Bergianschen Garten, 18:.9 (Name unleser-
lich) (R, x ?), 1864 H . E. Harnberg (R, f'ig.); Generalabacken, 1850 G. L. Sjögren 
(R, X ); t Danviks bergem, 1850 R. F. Fristedt (R), Danviken, 18 90 H. Harnberg 
(R, l i n ., x ), &Danviks krokan, 18 90 ders. (O •. lnn., l in.,), 18 90 John H all (U, lnn .); 
tSkans tulh, 1855 N. A. Johansson (G, t'ig.) , 1R92 S. Murheck (I,, lnn .), 1893 T . 
Peyron (R, f'ig. ); Djurgä.rden, 1857 K. Fr. Thedenius (R, l1m.); tvid Komöteh, 1860 
ders. (R, lnn ., l in .) ; zwischen Uggelviken und Söderbrunn, 1863 A. Fredriksson (G, 
l'ig.); Bromma, Pfarrhof. 186'• Carl Sandahl (L); Karby, im Dorfe, 1875 ex. herb. 
C. DE GEER (U); H eleneborg, 1875 sign. t Rob . Hm (U); tS t ockholmstr aktent, 1882 
K. Fr. Thedenius (R, x ); Bellevue, 188'• K. H äggblom (R, U, f'ig.); t Ros lagen, ;Boo, 
1887, 1889 L . Schlegel (R, x ); Bo unweit der Kirche, 1 914 Hjalmar Karlson (R,, 
x ?); Nytorp bei Edsviken, 1893 S. Murheck (I., 1'ig.); L adugärdsgärdet, 1914 G. 
Haegerstolpe (R); ausserhalb Bergielund, 1921 Tycho Vestergren (R); Freskati, 
1921 A. Johanson (R, 1'ig. , kein· x). 1923 T . Vestergren (R, x), 1 923 Hj. Möller 
(R) ; Stockholm früher manchenorts, heute selten, Brännkyrka, Nacka, Bromma, 
Solna, Bo (ALMQUIST & ASPI.UND 1. c.). - Sä n g a: Färjestaden, 1915 A. L. Seg~r­
ström (R, t'ig. p . p .). - Ti b b I e: 1865 Almquist (R). - T ä b y: Manchenorts 
(ALMQUIST & ASPLUND 1. c.) . - U p p s a 1 a: tUpsaliaet (U, t'ig . p. p .); C. M. Ny-
man (R, monstr.); N . Lund (0); tslottsbackem, 1852 sign. tE. P .Fr.t (U), 1871 W. 
Jonsson (G, lnn . p . p.), 1872 P. Rosen (R, 1'ig. p. p .); Lassby, 1856 K. J. Lönnroth 
(U, l'ig.fhi1's .), 1857 ex . herb. E. FRIES (U, f'ig. ); mära ?Hofveh, 1870 sign. t Rob . . Hm 
{U, lnn .); Flot tsund, 1884 C. Starbäck (R, U, et'ic .), IVERUS (1875- BN, p . 9), 1902 
Tore Fries (B, 1'ig. ); tEklunds hoh, 1878 Veit Wittrock (R ); 1880 Fr. Ahlberg (R); 1880 
M. M. Floderus (U, f'ig. ); tSjukhustr ä dgä.rdt , 1888 ders. (U, t'ig. , x ); 1890 Hj . Öster-
gren (G, f'ig.); 1891 0 . Boethius (H, lnn.); Eriksberg, 1 R9 3 Albert R. Dahlgren (R, 
silv.); 1895 J . Övergaard (U, lnn.); 1899 E. Th. & H. Fries {L, G, B, K, lnn.); Bert-
häga, 1905 A. Zander (R); Kronäsen beim Sturedenkmal, 1923 J . Ax . Nannfeldt 
(U) ; gleich SW vom S trassenreinigungsamt, 1924 ders . (U, lnn .fhil's .); Ultuna, 
:1.942 Sigfrid Johansson (L. f'ig.). - V a da: Ziem!. allgemein (ALMQUIST & AsP-
I.UND 1. c .). - V a k s a 1 a: Gleich nördlich der Kirche, 1 94.6 I,ar s Fagerström 
{H, lnn.) . - V a 11 e n t un a : Allgemein (AI.liiQUIST & ASPI.UND 1. c .). -V a 1 ö: 
1885 G. A . Fröman (L, lnn.). - V a ss und a : Vinstena, 1926 J . Ax. Nannfeldt 
{U, lnn.) .- V a x h o 1m: Im Dorf Rindö (ALMQUIST & ASPI.UND I. c.).- V ä n g e: 
:!.867 F. ?Faut (G, f'ig.). - Vänngarn: Gegen Fisk artorpet, 1917 K . B. Nordström 
{G,lnn .). - V ä r m d ö: (K, lnn.); S tafsnäs, 188:!. K . Fr. Thedenius {R, f'ig.), 1883 
Warming (K, lnn.), 1910 John Lagerkranz (R, lnn ., l'ig.); Björkvik, 1902 0 . Borg 
(R, f'ig .) ; Fogelbrolandet, Malma qvarn (ARRHEl\"'US 1 9:!. 7 - SBT 11, p . 40 2); Sund 
{BARTHEL 1922 - SBT 16, p. 12 7). - V äste r 1 ö v s t a: Wester Löfsta und 
angrenzende Kirchspiele im westlichen Uppland zieml. allgemein {LEMSTRÖM 1888 
- BN, p. 24.4.). - Ö s s e b y gar n : Manchenor ts, nicht im nordöst lichen Teil 
{ALMQUIST & ASPLUND 1. c .).- Ö s t er ä k er: Sjökarlby, 1 909, 1910 Sten Seian-
der (R); Akersberg, 1913 T. Krok (R) ; Tuna, Akersberga, Akersberg, in den Gegenden 
von Smedby und des Pfarrhauses m a nchenorts (AI.MQUIST & ASPI.UND 1. c .); Kviss-
lingby, Runö, Skänst a {KöHLIN 1942 -SBT 36, p . 56).- Ö s t r a R y d : Karls-
udd Bogesund, 1 89 6 Bruno Rolf {R, lnn.) ; Vägsjö, Ormgä.rden {AL!IIQUIST & ASP-
I.UND 1. c.) . 
Dalal'ne. 
F o 1 k ä r n a : Lä.ngheden zwischen Wiggarne und Brunnbäck, ex herb. HART-
MAN (U, lin .), 1868 (Name unleserlich) {R, f'ig.), ARNF.I.L {1912 - SBT 6, p. 235); 
Brunnbäck, Bravallen (1. c .). - Grangär d e : Sunnansjö, 1 920 Erik Almqvist 
{U,lnn.) . - G r y t n ä s: 1892 H . Skoglund (G.lnn.); Asbo (ARNELL 1. c.). - Hede-
m o r a: Tviksta, 18 7 2 J . Flodström (U, l nn. ) . - N o r r b ä r k e: Asmansbo, 
:f. 92:1. Gösta R. Cedergren (L, lnt1.; , R, U; kein X), CEDERGREN {1925 - BN, 
1 In derselben U mgrenzung, wie tStockholmsomrädett bei AI.liiQUIST & ASPI.UND (op . c., p. XII) . 
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p: 40).- 0 r e: Hinauf nach Furudal (I NDEBETOU 1 879- Flora D alekarlica, Nykö-
ping, p . 15) ; beim Ausfluss des Oresj ön , 1 90 0 K. Job anssan (R, rig.); nur bei der 
Brücke, die iiber die sog. Norena beim Ausfluss d es Sees Oresjön führt, 1900 ders. 
(U, rig. , kein X ), JOHANSSON (1 900- BN , p. 262) ; Furuda hl, 1 853 Classon (U, rig. ); 
Furudal, bei der Fabrik, 1 90 9 Viihelm Samuelswn (U, rig., kein x ); SAMUELSSON 
(1 917 - Nova Acta Reg. Soc . Scient. Ups ., Ser. IV, n :o 4. , p. 51) . - S m e d j e-
b a c k e n: IvERUS (1 875 - BN, p. 9); l NDEBETOU (1. c .). - S t o r a S k e d v i : 
Djnpda len, 1 915 Gunnar Samuelsson (U, rig.). 
Gästrikland. 
H ö g b o: Bei Sandviken und Silj an sö (ARNELL 1912 - SBT 6, p . 235). -
0 c k e I b o : Rechts von der grossen Landstr asse eine viertel Meile jenseits Ockelbo-
krogen, 18 45 Hartman (U, rig. ), ARNF.LL (1. c .).- Ovan s jö: S torvik, 1891 
K. Brandt (R, rig. p . p .); Seljan~ö (ARNELL 1 924 - SBT 18, p . 12 3) . - Ö s t er-
f ä r n e b o: Nässjö und vielenorts am Wege zwischen Gys inge und der Kirche, 
am Wege zwischen Gys inge und Arsunda (ders. 1 912 1. c .); I s ta, Harnreheden und 
Bäckebro (ders . 1924 1. c .); auf dem Ose re ichlich, 1938 J ohan Wiger (R, rig.). 
H älsingland. 
H a n e b o: Zwischen Hemstanäs und Kilafors (ARNELL 1912 - SBT 6, p. 2 36) . 
- [Idenor: Beim Sägewerk in Saltvik, 1926 Tycho Vestergren (R) 1 .]- Vo x n a: 
184 5 s ign. tC. & R. Hm (U, lnf.); 1866 R . ?Oldberg (U, lnf .); bei der Fabrik und am 
Wege n a ch Ofvanäker (ARNELL 1. c .); Voxna bruk, 1917 Fr. R. Aulin (R, lnf.); Born, 
1936 Thure Eliason (U, G, rig., lnf.) . 
H ärjedalen . 
T ä n n ä s : t Hamrafjäll vid fäbodar (H . Wagenius)• (Or.ssoN 18 96- BN, p. 37) 2 , 
]ämtland. 
N orderön: TH. LANGE (1935- BN, p . 2 51); bei Väst anede (ders . 1938-
ABF 21, p . 1 35). - Ö s t er s und: Odensala bei Brunflo (OLSSON 1881 - BN, 
p . 42); TH. LANGE (11. cc.)s. 
Medelpad. 
Hier und da im Küstengebiet und dessen Nachbarschaft (COLLDlDER 1909 -
Medelpad s flora, Uppsala , p . 106) . 
A 1 n ö: COLLINDER (1. c .). - B r ä m ö: 1883 J . P. Linde (R, med.); COLLINDER 
(1. c .). - N j ur und a : Sodom, 1 90 2 Per Coll inder (R , X? ); COLLINDER (1. c.); 
S tockvik 1912 Ove Öst gren (R, rig.) 1 91 3 Nils Ös tgren (R, rig. ). - S e 1 ä n g er: 
Silje, J . Angström (R, lm1 ., med.) Högom, Granlo (Cor.r.rNDER 1. c .), 1 90 8 Ernst Lars-
son (G). Töva, 1911 Einar Carlsson (R, med.)'. - S k ö n : 1 879 K . A. Th. Seth (U . B, 
x ?); Gärde, im Dorfe, Tunadal (COLLINDER 1. c.). - Sund s v a 11: 1851 C. Wess-
blad (U); 1876 A. Lindberg (U, lnn .); 18 80 C.-Fr. Smedberg (R, lnn.); 1896 
Henric Benckert (L, lnn .); Norra berget, 1 905 C. A . N ordlauder (U); Norra Stads-
berget (COLLINDER 1. c .), BLOMQVIST (1 933 - SBT 27, p. 41), 1941 Sten Grapen-
giesser (R). - Sät t n a: COLLINDER (1. c .). - Tim r ä : Vielenorts (1. c.). 
A ngermanland. 
Ar n ä s : Räskärsön, 1901 Uno Schelin (R), 1931 Th. Arwidsson (R); Horn-
skatten, Räskärsön, Malmön (ALMQVIST 1941 - BN, p. 308). - G r und s und a: 
Äggskär, 1931 Th. Arwidsson (R) ; GRAPENGIESSER (1 93 7 - SBT 31, p. 43); Dorf 
1 Th. pulegioides L., coll. 
2 Das Auftreten der Unterart in der Gegend is t nicht unmöglich, wenngleich 
nur wenig w ahrscheinlich . ANDERSSON & BIRGER (1912 - Den norrländska florans 
geogr. fördeln ., Uppsala & S tockholm, p . 28 3-285) erwähnen Th . S erpyllum nicht 
von hier. Jedenfalls bleibt in Ermanglung einer Probe unentschieden, welcher Art 
und Unterart das eventuelle Vorkommnis zuzuzählen ist. 
3 Die Angaben beziehen s ich mit grosser Wahrscheinlichkeit auf diese Unterart 
und nicht ssp. arcticus . 
4 Abb. 2. 
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Finna, bei Stubbsand, 1942 ders. (R).- He m s ö: Sanna, 187 7 Knut Arnell (U, 
rig.); ARNEI.I. (1912- SBT 6, p . 236) ; Dravle, 1921 Viihelm Alund (R).- H ä g g d -
änge r: 1868 H. Wilh. Arnell (U); vielenorts {ARNEI.r. 1. c .). - H ä r n ö : 
Beim nördlichen Hafeneinlauf (FRISTEDT 1858 - BN, p . 81); 18 81 C. Reuterman 
(G) am Ufer des nördlichen Sundes (TH. LANGE 1926 - SBT 20, p . 409); 193 3 
Magnus Engstedt (R, rig.) . - H ä r n ö s an d: 1918 Carl Th . Mörner (U) 1 . -
No r a: Zwischen Salteä und Eden, 1856 R. F. Fristedt & C. P. r.aestadius (R); 
vitlenorts (ARNEI.r. 1. c .); Rödäsen, 1 900 Gustaf Peters (R, x ? p . p.) . - No r -
d in g r ä: Edsätter, Räfsön (HAGI.UND 1923 - BN, p. 397); Starberget ausser-
h alb des Dorfes Sund, 1926 Sten Grapengie~ser (R); Ringkalle berget, 1926 ders. 
(R); beim Dorfe Kärning, 1926 ders. (R); H äggviken Stortorget, 1926 ders. (R); 
unterhalb Häggnor, 1926 ders. (R) ; N von Nyland, 1926 ders. (R); S von Jeresta, 
1928 ders. (R); N von Överveda, 1928 ders. (R); Körningsberget, 1929 Carl G. Alm 
(U); Nylandsberget, 1932 S ten Grapengieser (R ); R ö-klinten, 193 2 ders. (R); Dals-
berget, 19 32 ders . (R); Bönhamn, 1935 ders. (R, eric.); GRAPENGIESSER (1934 -
SBT 28, p. 313-320). - Norra Ulvön: Sehr reichlich (ARNELL 1925- SBT 19, 
p. 399). - N ä t 1 a: Botanisk a Notiser {185 7, p. 87); Balhusberget, '1880 V. F . 
Holm (U); Trysunda (ALMQVIST 1. c.). - S j ä 1 e v a d: 1834 C. Reuterman (G); 
Botanüka Notiser (1. c .); im Schärenhof von Sj älevad , 1 858 V . & 0. Holm (U); 
Gene (HAGLUND 1. c .); Guldviksfjärden, Ellö, Klösan, Vägö, Gris~lan (ALMQVIST 
1. c.).- Sä b r ä: 1877 Knut Arnell (U, rig., kein x ), Lungön , 1885 Fr . Lönnkvis t 
(U, kein x ), ?Grofhall, 1896 E. Kempe (R, x ), Finsvik, 1902 Folke Peters (R). 
vielenorts (ARNELL 1912 1. c .); bei H älletorp und Gryttjam (T H. LANGE 1. c.). -
V i b y g g er ä: Docksta bergen, 1857 R. Fristedt (R); FRISTEDT (1. c.); ?Hark-
buten, 1927 Thorsten Arwidsson (R); ARWIDSSON {1927 - BN, p . 349); Herresta-
berget, 1 927 Sven Grapengiesser (R, lin. p . p .); Valaberget beim Dorfe Värn, 1936 
ders. (R).- *Vängön: 1900 Nils Johnsson (R) . 
V ästerbollen. 
L ö v ä n g er: Bredberget beim Doif Böle (ARNELL 191 9 - SBT 13, p. ~37); 1922 
Sten Grapengiesser (R, U, L), GRAPENGIESSER (1934- SBT 28, p . 315) . - Um e ä : 
Harskär, 1876 C. D . Engelhart (U, lm~.). CEDERWAI.D (1 867- BN, p . 168). Diese 
Angabe wird von ARNELL {1912 - SBT 6, p . 236) bestritten . 
NORWEGEN. 
Vest-Agder. 
Man da 1: 1861 Veit Wittrock {R, U, lin ., kein X) ; WITTROCK {1868 - BN, 
p . 165) . 
Buskerud. 
Bor r e : Vestmanred {BI.YTT 189 7 - Christiani a Vidensk.-Selsk. Forh .. p, 
122)2 • 
2. THYMUS SERPYLLUM ssp. TANAENSIS. 
OSTFENNOSKANDIEN . 
tHaec forma foliis latioribus in Finlandia rara esh (Schedae Pl. Finl. Exsicc., 
Fase. XXI-XLII, p. 2i7. Helsingforsiae 1944) . 
1 Kein Bastard (Th . Serpyllttm L. x Th. arcticus Dur. d) tzeglectus Ronn .), 
wie Lyka behauptet. 
2 Ich habe keine Proben gesehen, die das hiesige Vorkommen der Unterart be-
zeugten. Dagegen ist Th. pulegioides in der Gegend häufig. Vgl. DYRING (1921 -
Holmestrandfjord . fanerog. och karkryptog., Kristiania, p. 155) . 
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Kuusamo . 
Zers treut {HULT - GFM 3, p . 50) 1 . 
Ku u s a m o: Paanajärvi, 1 844 F . N ylander (H), Rajala, 1864 B. A. Nyberg 
{H)•, 1873 Mimmi & John Sahiberg (H), an einigen Stellen (WAINIO 1878 
- MeddFFIF 4, p. XXXIII); Kitkajoki, 1883 V . F . Brotherus & F . v. Wright 
{K); unweit der Stromschnelle J y r ävänkoski , 1 893 K arl E. Hirn (H); am sandigen 
Ufer des Flusses Oulankajoki , 1 893 ders. (H); allgemein am Oulankajoki vom P aana-
järvi wenigstens bis hina uf zum \Vasserfa ll Kiutak öngäs (IlJELT 1923, p . 18 3); ~ad 
Oulankajoki Ala-T a ipa le ad sep tentrionem versus a K allunkij ärvi , et 5 km sursum 
ab ostio Kitkajoki: Stjernv .• (op. c ., p. 181) ; Juuma L a mmasvuoma, 1 90 8 Widar 
Brenner {H); zwischen Kiutaköngäs und P aan ajärv i (BACKMAN 1909 - MeddFFIF 
35, p . 199); P aan aj ärvi R aja la, 1 909 K_rohn (H, G); a m Tulilammenpuro, einem klei-
nen nördlichen Zufluss des Oulank ajoki {PESOLA 1 918 - MeddFFIF 44, p. 230); 
Kauppila am Oulankajoki, 1921 Olof Fortelius (H); Oulankajoki Kiutaköngäs, 1922 
ders. (H); Juuma J ä kälävuoma (FORTELIUS 1925- MeddFFIF 48, p . 12 9}; Oulanka-
joki Kiutaköngäs, Taivalköngäs, K yökkikallio u .a., Paan ajärvi häufig auf Felsen, 
z.B . Ruskeakallio8 (ders. 1 925 - MerldFFIF 49, p . 14}; Kit k a joki I sokoski, 1 928 
Eva Alander (H); 1-2 km von der Oulankajokimündung flussaufwärts, 19 30 K . 
Linkola (H), 1934 Gunnar Aberg (H). 19 34 Gösta Idman (H). 19 35 Harry Krogerus 
(H) '; Aventojoki, Ki t k ajoki J y r ävänkosk i, Juuma J äkälävuoma, Oulankajoki 
Taivalkoski und Kyökkäkallio {PESOLA 19 34 - ABV 5, p . 6-9); Alakitka 
Juuma J äkälävuoma, 1 936 Haralrl Lindberg (PI. Finl. E xsicc ., Nr. 20 70) (H, U, L); 
Paanaj ärvi K a uppila Hietasaari , 1 9a6 rlers. (ibid., Nr. 2071) (H . I,); Paanajärvi 
Rajala, 1 936 ders. (H) , Paavola, 1 936 ders. (H). - S a 11 a: Am SW-Ende der 
Talschlucht Ruskeakuru, 18 98 V. Borg & A . Rantaniemi (H); Ruskeakuru, NE-
Ufer des Nivajärvi und Pyhäkuru (P ESOLA 1 918 - MeddFFIF 44, p. 2 32, 2 34); 
Pyhälampi, Pyhäjän·i, Nivajärvi Hirveäkall io, Nivajärvi n ahe der Mündung des 
Kursuoja. etwa 0.5 km N von Savilampi, Savinajoki (ders. 19 34, p. 5 :-8, 16, 1 7) 6 . 
Kareli a keretina . 
Keret: Wird von der Bevölkerung in grossenMengen zum Verk auf in Archangelsk 
eingesammelt (Auszug aus einem Brief von Mag. NYLANDER- BN 18 112, p. 153-
151•); auf den Fjelden Kivakka und P äänuorunen (W AINIO 18 78 - MeddFFIF 4, 
p . XXXIII); Pesioiva (BORG 1901,- AFFIF 25, p . 9, 136, 140}; »insula Krestowo 
ostrow in s inu Knjäsh a gubat, 191 3 H ar a ld Lindberg (H); &Sonostrow: Mela Pl.t 
(HJELT 1.923, p . 181)6. 
Lapponia kemensis . 
Kitt i 1 ä: »P allastunturit 18 80 (K . Laurin): Zidb ., forsitan confirmationem 
indigeah (HJELT 192 3, p . 183). Diese Angabe hat sp äter nicht bestätigt werden 
können; das Vorkommnis muss deshalb in Frage gestellt werden. 
Lapponia Imandrae. 
&Circa sinum Kantalaks rarion (N. I. F ELLMAN 1882 - NFFIF 8, p. 45); auf 
der Südseite des Fjeldes Tuits itunturi, 1901 W. M. Axelson & Väinö Borg (H); •She-
lesna, Porjeguba, Umba - - -: Mela ann. et Mela PI. plurimis locis; Kantalaks 
prope pagum-- -: Mela PI.• (HJ ELT 1 923 , p. 182)7. 
1 Es möge hier der Deutlichkeit h a lber noch einmal hervorgehoben werden, 
dass zu den Literaturhinweisen des Folgenden, a uch wenn s ie zwar offenbar zum 
grössten Teil die vorliegende Unterart betreffen, mit gewissem Vorbehalt S tellung 
zu nehmen ist. 
2 Abb . 6. 
3 Die betreffende Probe gehört zu ssp. angustifolius . 
4 Taf. VII. 
5 Folgende Proben blieben, weil Zwischenformen, undeterminiert: Paanaj ärvi 
Ruskeakallio, 1936 Harald Lindberg (H); Salla, Pyhäkuru im Naturpark Kutsa, 
19 37 Reino Kalliola (H) . 
6 Zwischenformen: tPrope Kereh, 1 863 N. I. Fellman (PI. Arct. Exsicc., Nr. 
175; H); Pesioiva, 1893 V. Borg & A. Rantaniemi {H). 
7 Die einzige aus Kantalahti vorliegende Probe fä llt der vorhergehenden Unterart 
zu (vgl. S . 65). 
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Lapponia V arsugae. 
tWarsuga ad oram merid. peninsulae lapp.t, 1861 G. Selin (H); tKuusreka -
-- Kusomem (HJELT 1923, p. 182); Kusreka, Kuzomen- Warsuga, vielenorts 
am Wanuga-Fluss bis 3 km unterhalb der Pana-Mündung, T schawanga (REGEL 
1923- Die Pflanzendecke der Halbinsel Kola I, Kaunas, p. 5, 11, 14, 17, 28, 4.3-4.5, 
57, 61, 64, 170-172, 177, 180) . 
Lapponia ponojensis. 
tAd Eabja mari albi», 1872 A . H. & V. F. Erotherus (H); thaud procul e Somo-
vets t, 1880 R. Enwald & C. A. Knabe (H); Pjalit~ a. 1889 A. O~ w. Kihlman (H); 
tTshapoma: Mela herb.• (HJELT 1923, p . 182); Tschapoma, Pjalit fa (REGEL 1923 
- Die Pflanzendecke der Halbinsel Kola I, Kaunas, p . 216, 221); Eabja (ibid., II, 
p. 235). 
Lapponia inarensis. 
*In ripis arenosis fluvii Tana per omnem ejus longitudinem inter Guldholmen 
et Kivikoski passim copioset (WAHI.ENBERG 1812 - Flora Lapponica, Eerolini, 
p. 162).- »In ripis arenosis fluviorum Tana et Uts joki copio~e• (J. FELLMAN 18115 
- Eull. Soc. Imp. Nat. Mo~cou 8, p. 272).- tinter Vuopionsuu juxta flum. Anarjok 
et Puolmak ubique fere fq. et ~aepe copio~ e• (KIBLMAN 1884.- MeddFFlF 11, p. 111). 
-Zerstreut (HULT 1896- GFM 3, p. 52; siehe auch ders . 1898- AFFlF 16, p. 93-
94., 137-139, 150)1. 
In a r i: Vaskojoki Närrijärvi Koskenniska, auf dem Felde unweit des Fluss-
ufers beim Hause, 194.6 Pentti Heilala (H) 2; beim Hause Saijetsi bei Köngäs, Ranttila 
(ders. münd!.). - U t s j o k i: tAd lacum Mandujaurit (WAHI.El\'BERG 1. c.); tad 
sacerdotium», 1864. Th. Saelan (H); am finni~chen Ufer des Tenojoki ein paar Meilen 
oberhalb Utsjoki, 1890 A. Landmark (0): unweit der Karasjokka-Mündung, 1897 
A. W. Granit & 13 . R. Poppius (F); auf einer Insel im See Mandojäyri (HULT 1898, 
p. 140); tNuorgam prope fluvium Tana hic illic cp (Nordling): Zidb.t (HJELT 1923, 
p. 182); am Tenojoki gegenüber der Einmündung des Flusses Jes-jokka, 1924. Th. 
Mörner (L); eine der gemeinsten Pflanzen am Tenojoki wenigstens von Kuolba fluss-
abwärts bis zur Mündung des Utsjoki, auch am letztgenannten Fluss sowie beim See 
Mantojärvi vorkommend, scheint im Utsjokital am südlichsten bis Kevujärvi vor-
zudringen (HusTIC'B 1941 - MemFFlF 17, p. 225); zwifchen Veätshak und Sirma, 
Nuorgam, Polmakjärvi (ders. münd!.); besonders reichlich zwischen Kuoppaniva 
und Karikasniemi (PENTTI HEILALA münd!.). 
Lapponia petsamoensis. 
tJacobselfvem (N. I. FELLMAN 1882- NFFlF 8, p . 4.5). 
Lapponia ltdomensis. 
Kuollejok (N. I. FELLMAN 1882 - NFFlF 8, p. 4.5). 
NORWEGEN. 
Finnmark . 
Nicht selten im Tal des Tenojoki vom Meeresniveau bis hinauf zur Eirk~ngrenze 
(LUND 184.6 - EN, p. 70). - tAd ripas arenosas fluminis Tana passim ascendit per 
tractum continentalem intimum usque juxta partem superiorem rami terminalis 
ejus, fluminis Anarjob (NORMAN 1864- Index supplement . locorum nat.-- -, 
Nidarosiae, p. 28). - Längs dem Tenojoki von Gullholmen bei der Mündung 
(70°28-29') zum Vereinigungspunkt der Flüsse Anarjokka und Karasjokka sowie 
den Anarjokka aufwärts bis zu dem Punkt, wo er den Fluss Niullas jokka aufnimmt 
(DABL 1934 - Nyt Magaz. Naturvid. 69, p . 389). - •Ad ripas glareosas fluminis 
Tanaelv frequenter a Niullasjokka ad ostium• (HYLANDER 194.5 - Uppsala Univ. 
Arsskrift 194.5, p. 276). - tAd flumen Thana e•. ex herb. P. V . DEINROLL (0); 
unweit der Eirkengrenze, N. Lund (0); tHolmem, J. M. Norman (K); längs dem 
1 Vgl. auch weiter unten bei Norwegen. 
2 Taf. VI. 
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Tenojoki, 1852 Chr. Sommerfeit (B); 1857 Th. M. Fries (U, 0); tÖvre Tanat, 1921 
A. B. Wessei (0). 
Kar a s j o k: 1885 G. Balke (B); Seglness, Holmen, Anarjokk, I skurasjok, 
Skjetsamjok (NoRMAN 1900- Norges arkt. flora I , Kristiania, p. 843); nicht weit 
vom Vereinigungspunkt der Flüsse Karasjokka und Anarjokka, 1913 0. Dahl (0); 
•J orgastak skogstah bei Anarjokka, 1913 ders. (0); gegenüber der Einmündung 
des Jes-jokka, 1924 Carl Th. Mörner (U); tvis a vis Heikurrasj.t, 1934 Rolf Nord-
hagen (U, B). - Po 1m a k: Oberhalb Polmak, J . M. Norman (B); etwas oberhalb 
der Utsjokimündung, 1890 A. Landmark (0); Storfossen, 1890 ders. (0); Seida, 
1890 ders. (0), 1893 T. Krok (0), 1903 Hugo Berentzen (0); NoRMAN (1. c.) ; Levjok, 
1900 0 . Dahl (0); ?Levajokstuten, 1917 ders. (0); tved ?kirkeslideh, 1917 ders. 
(0); Revejiedde, 1917 ders. (0); Sopnes, 1917 ders. (0); ?Alekujarg, 1917 ders. (0); 
bei der Einmündung des Polmak-Flusses in den Tenojoki, 1931 Sten Grapengiesser 
(R).- Ta n a: Gegenüber der Kirche, 1802 G. Wahlenberg (U, 0); 1842 Lund (U); 
Moskejokka Suolevarre, 1874 J . M. Norman (0); etwas hinabnachGuldholmenund 
Bonjakas, Moskejokka auf Suolvarre in grösster Menge (NORMAN 1. c.); Bonakas, 
1901 Ove Dahl (0); am Fusse des Suolevarre gegen Moskjok, 1901 ders. (0)1 ; tStore 
Lerpollem, 1901 ders. (0); Leirpollen beim Flusse Julelven, 1916 ders. (0); Bonakas; 
1935 J . Ax. Nannfeldt (U, L); zwischen Meskjok und Seida, 1935 ders. (U, L, G); 
unweit Tananäs, 1935 ders. (U). 
3. THYMUS SERPYLLUM ssp. ARCTICUS. 
NORWEGEN. 
Nördl. Skandinavien (J. LANGE 1880 - Medd. om Gr0nland 3, p. 81).- Hier 
nnd da in den niedriger gelegenen Gegenden des nördlichen Fjeldgebietes vom Trend-
heimsfjord bis Nes0 in R0d0 (auf Sand 64°34') (BI.YTT 1906- Haandbog i Norges 
Flora, Kristiania, p. 614). - Vom Trendheimsfjord die Küste entlang nordwärts 
bis R0d0y (NORDHACEN 1940 - Norsk Flora, Oslo, p . 551) 2 . 
Sör-Tröndelag. 
F o s n a: Valdersund, J. M. Norman (0), 1870 A. Blytt (0); Bjugn Melem, 1882 
J . M. Norman (0).- S t r a i da: Fagerheim, 1903 A. Landmark (0).- T roh d-
h e i m 3 : M. N. Blytt (U, 0 , B); J . H agen (B); 1841 (Name unleserlich) (R); 1896 
Magda Hiorth0y (0, B); Korsviken, M. N. Blytt (0 , B), 1874 Hagb. Ström (0), 1884 
H. Bryhn (0); Ladfhammercn bei Trondhjem, 1875 Ove Dahl (0), 1888 E. Ryan 
(G); Korsbergene, 1926 Joh. Dyring (R, 0, B , K). 
Nord- Tröndelag. 
F r o s t a: B . Kaalaas (B); 1900 Magda Hiorth0y (0); 1914 R . Nordhagen (H, 
U, B) ; Holmberget, 1901-13 1. & M. Jörstad (0), 1914 I. ]0rstad (0); Tautra, 
B . Kaalaas (B), 1938 Jens Holmboe & Joh. Lid (0).- Stjördalen: 1912 
G. Öhrstedt (R4, L) . 
Nordland. 
In •?Gulerön , Angström (B). - •Nesne: A. Br.vTT (1871 - Christianis Vid.-
Selsk. Forh., p. 46).- R 0 d 0: Nes0 nördlich Trenen in Helgeland, 1844 (0); Süd-
spitze von Nes0, 1876 J. M. Norman (B); H0ivold unweit des Sees am Südende . 
der Insel Nes0 auf einer grösseren Sandfläche, die bei eintretender Springflut unter 
Wa:;ser gelegt wird, 9. VIII. 1876 (NORMAN - Norges arkt. flora I, Kristiania, 
p . 8'•3); Hestvik Rödöen ·ca . 1915 E dv. J . Havnö (0, B). 
1 Abb. 5. 
2 In den Sammlungen des Herbarium Musei Fennici befindet sich eine kleine, 
dem Herb. STEVEN zugehörende Probe, die folgenden Vermerk trägt: tThymus ner-
vosus mihi. Wahlenberg e Lapponia. Obs. dentibus calyc. et foliis a Th. Serpyll. 
differt. Portenschlagt (Unterschrift undeutlich). Dieselbe fällt unzweideutig der 
vorliegenden Unterart zu. 
8 Abb. 7. 
' Taf. VIII. 
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Zusatz während des Druckes. 
Kurz vor Abschluss der Druckarbeiten ist rrur eine Untersuchung1 zu-
gegangen, in welcher die Thymus-Flora des Europäischen Russlands weit-
läufig zusammenfassend dargestellt wird. Da in ihr u.a. auch die Thymus-
Formen Nordrusslands und des östlichen Ostfennoskandien Behandlung 
finden und die betreffenden Ergebnisse das oben dargestellte, auf das mir 
zur Verfügung gestandene Material begründete Bild von der Formenvariation 
des Thymus Serpyll~tm sowie der Verbreitung seiner verschiedenen Formen 
in jenen Gebieten teilweise ergänzen, dürfte es motiviert sein, im folgenden 
einige Punkte dieser Untersuchung kurz zu erörtern2. 
Die Autoren haben die im Europäischen Russland vorkommenden Thymus-
Formen, die durchgehends der Subsektion Serpylla Briq. zufallen, in fünf 
Gruppen (greges) aufgeteilt: Goniotrichi (Borb.) Klok. & Des.-Schost., Ver-
ticillati Klok. & Des.-Schost., Eu-Scrpyllum Klok. & Des.-Schost. (prov.). 
Kotschyani Klok. & Des.-Schost. und S~tbbracteati Klok. & Des.-Schost. 
Diese Gruppen si.nd weiter in >>Serien& zerlagt worden; insgesamt werden von 
den Autoren 37 Thymus-Arten aus dem Europäischen Russland angeführt. 
Der dritten Gruppe, Eu-Serpyllum, zählen die Autoren drei Arten zu, 
nämlich Th. subarcticus Klok. & Des.-Schost. , Th. Serpyllum L., s. str. und 
Th. Talifevi Klok. & Des.-Schost. 
Über die Verbreitung des als Typenart aufgestellten Th. sttbarcticus wird 
erwähnt (op. c., p. 129), dass die Nordgrenze der Art im Europäischen Russ-
land durch folgende Punkte verläuft: Kandalakscha, Warsuga-Mündung, 
Streljna, Pjalitsa (an der Südküste der Kolahalbinsel), Timan-Berge, Paijar-
Berge (im Norden des Severnaja-Gebietes). Die Südgrenze geht durch Kron-
stadt, den Rayon Petrosawodsk, den See Santalanjärvi in der Karelischen 
Räterepublik sowie Ustjug nebst Ust-Schugor im Severnaja-Gebiet. Die 
West- und Ostgrenze sind den Autoren nicht bekannt. 
Diese Art wird also aus einem Gebiet erwähnt, in welchem meinen Kennt-
nissen und auch meiner Auffassung nach von den dieser Gruppe zugehörigen 
Formen nur die Th. Serpyllum-Subspezies angustifolius und tanaensis vor-
kommen müssten. 
Die Originaldiagnose von Thymtts sttbarcticus Klok. & Des.-Schost.S hat 
folgenden Wortlaut: 
1 M . Kl.OKOV & N. SHOSTENKO, The Thymus species of the European part 
of the Soviet Union. - Proc. Kharkov A. Gorky . State Univ., 14, Vol. III. 
p. 107-157. Kharkow 1938. 
2 Phil.cand. L. FAGERSTRÖM, der mir den russischen Text gewissenhaft 
gedeutet hat, bitte ich an dieser Stelle bestens zu danken. 
3 M. Kl.OKOV & N. SHOSTENKO-DESSJATOVA, Generis Thymi species novae 
partis Europeae U.S.S.R. - Journ. Inst. Bot. Acad. Sc. RSS d'Ukraine, 9 (17), 
p. 193-202. Kiew 1936. 
ACTA BOTANICA FENNICA 39 83 
&Thymus subarcticus Klok. et Des.-Shost., sp. nov. Planta humilis, 
eurepens. Trunculi longi, procurnbentes stolonibus sterilibus assurgen-
tibus terminati. Rami floriferi e stolonibus annotinis oriundi, 2-6 (8) cm 
alti, sub inflorescentia pilis patulis hirsuti. Folia petiolata, elliptica, 
5-11 mm longa, 1 . 75, 2-5 (6) mm lata, stolonurn steriliurn late elliptica, 
ad 15 mm longa, 5.5 mm lata margines folii usque ad tertiam partem 
laminae ciliati; nervi prominentes; puncta glandulosa subindistincta. 
Folia floraHa inferiora late ell'ptica, breviter petiolata, 7 mm longa, 4 mm 
lata, margine usque ad media partem ciliata. Inflorescentia capitata. 
Calyx saepissime lilacinus, 4-5 (5.25) mm longus, dentibus superioribus 
margine ciliatis. Corolla violacea, 7-7-5 mm longa. Nuculae late-
3ellipsoideae, 0.8-0.9 mm longae. Floret VI-VII.o 
Die Beschreibung wird durch ein klares, gezeichnetes Habitusbild der Art, 
Spezialabbildungen eines Hochblatts und des Kelches sowie durch folgenden 
Vergleich mit nächstverwandten Arten ergänzt: )>Species nostra a Th. SerpiUo 
L. s. str. foliis latioribus et calycis majoribus differt, a Th. Talijevi nob., 
heterophylliae absentiae, ramis floriferis simplicibus (non ramosis) dignoscitur. 
Habitu similis Th. praecox Opiz, planta occidentali-europaea, a nostro folio-
rum nervatura pseudomarginata, non camptodromatque heterophyllia valde 
differt.)> In der späteren Untersuchung von 1938 wird ferner angegeben, dass 
zu Th. arcticus keinerlei Anschluss besteht. 
Vergleicht man diese Originaldiagnose mit meiner Beschreibung des Thy-
mus Serpyllum ssp. tanaensis (S. 20), so kann festgestellt werden, dass wesent-
liche Unterschiede zwischen beiden kaum zu bestehen scheinen. Aus den Be-
schreibungen geht u.a. hervor, dass ganz wie bei ssp. tanaensis auch bei Th. 
subarcticus die untersten Hochblätter deutlich grösser, breiter und kurzge-
stielter als die Laubblätter sind. Für Th. subarctictts wird jedoch angegeben, 
dass Heterophyllie nicht vorkommt. Offenbar handelt es sich hier lediglich 
um einen begrifflichen, nicht aber realen Unterschied ssp. tanaensis gegen-
über, und zwar so, dass ich den Heterophylliebegriff einigermassen weiter als 
die Autoren von Th. subarcticus gefasst habe. 
Ich habe nunmehr eine nordrussische Thymus-Probe tn die Hände be-
kommen, die mir vorhin nicht zur Verfügung gestanden hatte. Diese von 
A. Osw. KIHLMAN (KAIRAMO) i.j . 1891 in Lobatskij (Gouv. Archangelsk) 
gesammelte schöne Probe fällt ohne geringsten Zweifel der ssp. tanaensis zu 
und zeigt, dass die Unü~rart, wie ich eingangs (S. 22) auch schon vermutete, 
auch im Europäischen Russland ostseits Fennoskandiens vorkommt. Und 
indem die Probe, soviel ich sehen kann, in jeder Hinsicht mit der Abbildung 
des Thymus subarcticus bei KLoKOV & DESIATOVA-SCHOSTENKO (1936, p. 199) 
übereinstimmt, sind Th. subarcticus und Th. SerpyUum ssp. tanaensis m.E. 
ganz uuzweideutig als Synonyme zu betrachten, doch mit dem kleinen Vor-
behalt, dass über die Blütenstengelbehaarung des ersteren keine Angaben 
gt, ]aakko ]alas, Fennosk. Formen von Thymus ~erpyllum I,., em. Fr. 
vorliegen (die KrnLMANsche Probe ist u.a. in dieser Hinsicht durchaus ty-
pisch, subgoniotrich) sowie dass ich hiermit kleineswegs geltend machen will, 
dass die auf der Kolahalbinsel heimische Population des Th. subarcticus, der 
das der Originaldiagnose zugrundeliegende Typenexemplar dieser Art ent-
stammt, völlig identisch mit den tanaensis-Populationen von Kuusamo und 
dem Tenojoki-Tal wäre. Ich habe im Gegenteil schon oben (S. 23) auf eine 
gewisse Veränderlichkeit der ssp. tanaensis hingewiesen, obwohl es mir wegen 
Mangels an Material zumal aus den östlichen Gebieten nicht möglich war, 
diese Variation näher zu definieren. Als eine, anscheinend auch aus der Art-
beschreibung des Th. subarcticus zu erlesende Tatsache erscheint der Umstand, 
dass die Unterart (bzw. Art) auf der Kolahalbinsel und östlich davon nicht 
ebenso grosswüchsig wie in Kuusamo und im Tenojok.i-Tal auftritt, sowie 
dass auch u .a. Form und Nervatur der Blätter bei den östlichen Populationen 
etwas von denjenigen der westlichen abweichen. Auch möge erwähnt werden, 
dass die Autoren aus, Nordrussland nur f. hirsuta-Proben, aus fennoskan-
dischen Gebiet dagegen ausschliesslich kahlblättrige Proben anführen. 
Nebenbei möge bemerkt werden, dass die Kelchzähne bei Th. subarcticus 
gernäss der Originalabbildung ziemlich kurz und von der Form eines gleich-
seitigen Dreiecks sind, was bei ssp. tanaensis nicht sehr häufig der Fall ist 
(vgl. S. 49-50). 
In betreff der Synonymik der fraglichen Sippe ist auf Grund des Obigen 
zu bemerken, dass, wenn die Sippe als selbständige Art aufgefasst wird_. der 
Name Thymus S'#barcticus Klok. & Des.-Scho:t. gilt. Wird sie wiederum als 
Unterart bewertet, so hat der von mir verwendete Name, ssp. tanaensis (Hyl.) 
Jalas, Geltung. In beiden Fällen ist der andere Name als Synonym beizugeben. 
· Was die angegebene Verbreitung der Sippe in Onega- und Aunus-Karelien 
uud ihr Vorkommen sogar bei Kronstadt betrifft, so kann ich nur noch her-
vorheben, dass in dem mir zur Verfügung gestandenen, immerhin eine recht 
beachtliche Anzahl von Proben umfassenden Material keine Andeutung dazu 
vorgekommen ist, dass die Rasse tatsächlich in den genannten Provinzen zu 
finden sei. Ich habe (S. 51) darau± hingewiesen, dass u.a. gerade in Ost-Karelien 
Proben eingesammelt worden sind, die auf keine von den von mir behandelten 
qsp. angustifolius- Formen einzupassen scheinen. Es handelt sich um gewisse 
Individuen, deren Blätter oft eine breit elliptische Form haben. Ich bin jedoch 
überzeugt, dass auch jene Extremformen nichts mit ssp. tanaetlsis zu tun haben. 
Die einander widersprechenden Daten über die Verbreitung von ssp. 
tanaensis und Th. subarcticus im Osten Ostfennoskandiens scheinen entweder 
. nur so zu erklären sein, dass das in russischen Sammlungen aufbewahrte 
]\1aterial durch einen Zufall tatsächlich von dem nach Finnland und in die 
skandinavischen Sammlungen gelangten Material abweicht, eine Möglichkeit, 
die indessen sehr unwahrscheinlich erscheint, oder auch haben die Autoren 
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des Th. subarcticus in ihre neue Art auch solche Formen eingehen lassen, die 
ich zu Th. Serpyllum ssp. angustifolius zähle. 
Bezüglich ssp. angustifolius sind aus der vorhin erwähnten neuesten Unter-
suchung von KLoKov & SHOSTENKO (1938, p. 129-130) beachtenswerte 
zusätzliche Daten zu entnehmen, insofern, als man erfährt; dass die Nord-
grenzen dieser Unterart (Th. Serpyllum L., s. str. der Autoren) und Th. sub-
arcticus zusammenfallen, sowie dass erstere von der Kolahalbinsel so weit 
östlich wie aus Pjalitsa (Lp) erwähnt wird. 
Zusatz zur Seite 52. 
VAARAJ.'f.A hat kürzlich zum Druck in der Reihe Archivum Soc. Zool. Bot 
Fenn. ,>Vanamo,> (2; 1947) eine Mitteilung eingereicht, in welcher u.a. die 
~hromosomenzahl für Th. britannicus angegeben wird. Diese beträgt 2n = 54.·. 
Da für Th. Serpyllum ssp. angustifolius wenigstens vorläufig nur die Zahl 
2n = 24 (LövE & LövE, Bot. Not. 1942, p. 48) festgestellt worden ist, er-
scheint es recht wahrscheinlich, dass den gegenseitigen morphologischen und 
ökologischen Unterschieden der Unterarten angustifolius und arcticus sich 
sogar in den Chromosomenzahlen äussernde zytologische Differenzen zugrun-
deliegen. Die Bestimmungen von VAAR.'u'f.A gründen sich allerdings auf Gar-
tenmateriaL 
Sofern man ssp. arcticus, so wie ich die Unterart hier aufgefasst habe, als 
selbständige Art von Th. Serpyllum abzutrennen wünscht, wird ihr allent-
halben wohl der Name Thymus Drucei Ronn., em. Jalas zufallen, denn RoN-
NIGER hat diesen Artnamen für eine der fraglichen Gruppe zugehörende Form 
gebraucht, und zwar steht derselbe 3 Seiten von dem Namen Th. arctic~ts 
(RüNNIGER 1927, p. 328, 331). 
Suomenkielinen selostus. 
FENNOSKANDIASSA TAVATTAVIEN KOLLEKTIIVILAJIN THYMUS 
SERPYLLUM L., em. FR. MUOTOJEN SYSTEMATIIK.ASTA JA 
LEVINNEISYYDEST Ä. 
Käsilläoleva tutkiruns on lähinnä tarkoitettu pohjaksi lajin ekologian ja 
leviämishistorian selvittelylle, joholl tekijällä Oll tarkoitus myöhemmin palata. 
Tekijä oll laajahkoll lläyteaineistoll (1827 lläytettä Euroopall ja Aasian eri 
osista) ja kirjallisuudell avulla sekä tätä tarkoitusta vartell Suomell eri osiill 
tekemillääll matkoilla tutustunut lajin muotovaihteluun ja katsoo lläill kerty-
neen aineiston perusteella lajin Fennoskandiassa käsittävän kolme alalajia, 
joiden tärkeimmät eroittavat tuntomerkit ovat seuraavat: 
86 Jaakko Jalas , Fennosk. Formen von Thymus Serpyllum L., em. Fr. 
Th. Serpyllum ssp. angustifolius (Pers. ) Vollm.: Kukintovarret ympäriinsä ± 
yhtäläisesti karvaiset. Kaikki lehdet suunnilleen samankokoiset, tav. kaljut, 
harvemmin ± karvaiset, lyhytruotiset, alta ± kohosuoniset, suonia yleensä 
7 (pääsuoni ja 3 paria sivusuonia) . Verhiön ylähuulen hampaat tav. leveytensä 
pituiset, miltei tasasivuisen kolmion muotoiset . 
Päämuodon ( = var. linnaeanus Gren. & Godr .) lisäksi alalajiin kuuluu ·3 
muunnosta: var. lineatus Endl. eroaa siitä kaikin puolin hennompana, kasvu-
tavaltaan harsumpana ja kapealehtisenä; var . ericoides Wimm. & Grab. on 
matala, tiheäkasvuinen ja pienilehtinen merenranta- ja alvarimuoto; var. rigidus 
Wimm. & Grab. on kookas ja tanakkavartinen, tav. isolehtinen muunnos, jolle 
lisäksi on ominaista, että rönsyt varsin usein ovat kukintopäätteiset ja kukinto-
varsien yläosat siirottavasti villakarvaiset. 
Th. Serpyllum ssp. tanaensis (Hyl.) n . comb.: Isokasvuinen. Kukintovarren 
karvat kahdella vastakkaisella sivulla lyhyemmät tai harvemmassa kuin molem-
milla muilla sivuilla tai varret miltei yhtäläiskarvaiset. Kukinnon alimmat tuki-
lehdet ja steriilien versojen lehdet mwta varsilehtiä isommat ja leveämmät 
(kukintovarren lehdet pienenevät selvästi varren t yveen päin). Kukinnon tuki-
lehdet lyhyt-, muut pitempiruotiset. Lehdet kaljut, ohuehkot, alta heikosti 
kohosuoniset, suonia 7-9. Kukinnot isot. Verhiön ylähuulen hampaat usein · 
leveyttään huomattavasti pitemmät. Teriö säännön mukaan isompi kuin ed. 
alalajilla. 
Th. Serpyllum ssp. arcticus (Dur .) Hyl. , em. Jalas: Matalakasvuinen. Kukinto-
varret kahdelta vastakkaiselta sivulta k aljut, harvemmin vain lyhyempi- tai 
harvempikarvaiset kuin molemmilta m uilta sivuilta. Kaikki lehdet suunnil-
leen samankokoiset, kaljut tai karvaiset, selväruotiset, paksut, alta voimakkaasti 
kohosuoniset, suonia 5-7. Verhiön ylähuulen hampaat tav . leveän kolmiomaiset, 
suunnilleen leveytensä pituiset. - Lehdet kalpeahkon vihreät, kukintovarret, 
verhiöt, kukkaperien tyvikorvakkeet ja ainakin t yviosastaan m yös kukinnon 
tukilehdet tav. heleän purppuranväriset. 
Yhteenveto Fennoskandiassa tavattavista Thymus-lajeista ja Th. S erpyllum-
muodoista sisältyy tutkimuskaavan muodossa II lukuun (s . 8-9). Th . S er-
pyllum-alayksiköt kuvataan tarkemmin luvun loppupuolella (s. 9-26}, missä 
myös luodaan katsaus ktmkin alalajin yleislevinneisyyteen. 
Ssp. angustifolius edustaa meillä lyhyesti luonnehtien eteläistä muotoryhmää. 
Alalajin levinneisyysalueeseen kuuluvat koko Keski-E urooppa sekä Itä-Euroopan 
keski ja pohjoisosat. Siperiassa se tavataan ainakin Jenisei- ja Lenajokien 
alueilla sekä Baikal-järven seuduilla. Fennoskandiassa se puuttuu erästä satun-
naisesiintymää lukuunottamatta Norjasta kokonaan , on Ruotsissa kollektiivi-
lajin ainoa edustaja ja kasvaa Itä-Fennoskandiassa Kuusamoon ja Kantalah-
teen saakka pohjoisessa (kartta 1} . 
Ssp. tan aensis on Fennoskandiassa selvästi pohjoinen ja itäinen alalaji, joka 
yksinomaisena edustaa lajia Tenojokivarressa ja Kuollan niemimaalla ja on 
valtamuotona myös Kuusamossa (kartta 2}. Fennoskandian ulkopuolelta se 
tunnetaan toistaiseksi vain yhdest ä paikasta, J enisein varrelta Siperiasta, mutta 
tekijä pitää varsin todennäköisenä, että se olisi löydettävissä myös Itä -Euroopan 
pohjoisosista, mistä siihen viittaavia kirjallisuustietoja on olemassakin. Ks. 
myös lisäystä s. 82-85. 
Ssp. arcticus on yleislevinneisyydeltään puhtaasti atlanttinen. Lukuunotta- . 
matta suhteellisen vähäalaista esiintymää Keski-N orj assa (kartta 1} sen levin-
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neisyysalueeseen kuuluvat Islanti, Etelä-Grönlanti, Fär-saaret ja Brittein saaret 
(mabdollisesti on täbän alalajiin luettava myös eräät näytteet Biskajanlabden 
perukasta). 
Tutkimuksen III. luvussa selvitellään aluksi eräitä nimistöllisiä kysymyksiä 
(s. 27-31) ja luodaan sitten erikoisesti Th. Serpyllttm 'ia silmälläpitäen katsaus 
suvun systematiikan kebitykseen. Huomattavia edistysaskeleita edustavat 
KERNERirr (187ft), BORBASin (1892) ja VELENOVSKYn (1 90il) tutkimukset . Uusim-
man ajan Thymus-systemaatikoista mainittakoon LYKA ja RONNIGER. Venäjällä 
ovat sukua tutkineet varsinkin KLOKOV ja DESIATOVA-SCHOSTENKO. 
Tämän jälkeen käsitellään omien tutkimusten ja kirjallisuuden perusteella 
yksityiskobtaisesti tiettyjen tuntomerkkien ja tuntomerkkiryhmien soveltu-
vaisuutta systemaattisen jaoittelun pobjaksi kiinnittäen erityistä huomiota 
kasvutapaan ja yleiseen ulkonäköön (s. 38-39), karvaisuuteen (s. 39-43), 
lebtiin (s . 43-49) sekä verhiöön (s. 49-50). Samalla perustellaan II. luvussa 
esitetty jaoittelu ja käytetty nimistö. 
Lopuksi pohditaan kysymystä, miten ssp. arcticus on rajoitettava, ja tullaan 
siiben tulokseen, että siiben on sisällytettävä kaikki kaksisivuisesti karvaiset 
Th. Serpyllum-muodot, joista useita on aikaisemmin etenkin Brittein saarilta 
kuvattu omina lajeina. Todetaan, että alalajin pürissä on huomattavaa muoto-
vaibtelua olemassa mutta että pienempien systemaattisten yksikköjen eroitta-
miseen ei ilman tarkempia tutkimuksia ja etenkin englantilaisen näyteaineiston 
niukkuuden vuoksi toistaiseksi näytä olevan mabdollisuuksia varsinkin, kun 
tekijä ei pidä eräitä aikaisempia jaoituksia täysin oikeaanosuneina. 
Tutkimuksen viimeinen luku sisältää yksityiskobtaiset tiedot Th. Serpyllum'in 
kolmen alalajin levinneisyydestä Fennoskandiassa. Ssp. angustif-;lius'en koh-
dalla on lisäksi lybennyksin osoitettu, mibin alayksikköön näyte (mikäli se on 
tyypillinen) kuuluu. 
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